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8 Tendtet ein Richt. DH, fichjt du e8 nicht, 
wie e8 die dunklen Wolfen durchbricht? 


63 leuchtet in unfere Seele, 


Tas ijt der Schein aus dem Vaterhaus, 
Der ftrahlt in die Erdennadht hinaus, 


daß man den Weg nicht berfehle, 


&3 flingt ein Ton. Oh, hörelt dur nit 
die Stinune, die alle Stimmen durKbricht? 


Sie möchte zu jedem dringen: 

„Sch bin die Ruh’ in all deiner Saft, 
ich trage fie mit, deine jhivere Kaft. 
Den Frieden will ich dir bringen.” 

DO Rımderlicht, o füRejter Ton! 

63 neigt fich der heilige Gottesiohn 
zu unjern nachtduntlen Herzen. 

E38 bricht Mdvent wieder hell herein. 
Entzünde mit deinem Gnadenjdein 
aufs neu unjves Glaubens Kerzen! 





Wecruf! 


Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht Fommt und die Herr- 

lichfeit de8 Herrn geht auf ber dir! Scjaja 60, 1. 

Weihnachten meldet fi) an. Da jegt ung allen der Ruf „made die) 
auf” die Herzen, die Hände und die Füße in Bewegung mit Vorberei« 
tungen auf das Felt der Liebe und des Lichtes. hren vollen Sinn frei- 
Tich richtet die Adventszeit auf die innere Vorbereitung. 

In dunkler Vorzeit, von der Jejus jagt, daß Finjternis bedertte 
das Erdreich, erihaut jein Prophetenauge die ganze überwältigende 
Fülle und Macht des Fonumenden Lichtes. Da jhict er einen fehmetternd 
tönenden Wedruf in die Welt, der weithin hallend durch alle Zeiten er- 
Elingt: „Mache dich auf, werde Fiht! Denn dein Licht fommt, und die 
Herrlicgteit des Seren gehet auf Tiber dir!” hm enthüllt fi) das 
Gange der göttlichen Meltenwende im Kommen des berheißenen Er- 
8 Siniternis. Deshalb gebt er aufs Ganze mit dem Med: 
ruf zu einer Herzenswende im Inneren des Menicen. „Werde Kicht!“, 
das heißt: „Laß in deine Seele die Fiille des göttlichen Richtes in Wahr- 
heit und Wirklichkeit hineinjteömen, und dann Taf fie aus dir Teuchten!” 
jte$ Zum, unfer freudig Tiebende3 Bedenken und Schen- 
Ten wird niemals fo voll gewinnend und beglüdend und hilfreich wirken 
fönnen, wie ein due) umd durd von dem Gotteslicht durditrahltes 
Bejen. Damit erjt und allein gejjicht dem Gottesgefchent de3 ewigen 
Zidhtes für uns fein bolles Recht. Mit jeinem Wedruf tet Dejaja 
die Sauptjache heraus, dor der alles andere verblaßt und Nebenfache 
bleibt. Was wir im eigenen bereiteten und wartenden Serzen empfan- 
gen al® unjer undergänglices und underlierbares Gottesgeichent, ift 
wichtiger al3 alles eigene Schenken und Veihenktimerden. 

Et weihnachtlic erklingt in dem Wetruf des Propheten die ganz 
perfönlihe Aufforderung und Anrede: „Dein Licht Tommi! Ueber dir 
gehet auf der Herr!” Mühen wir uns dod) zur Weihnachtszeit, von 
Menid zu Menjd ganz perfönlicd) unjere Freude am Feit auf mannig- 
fade Weife unferen Vieben, unferen Freunden und dem weiteren Sreije 
der Bekannten mit Gaben und Grüßen austeilend und mitteilend nahe- 
aubringen. Gott geht denjelden Weg mit jeinem Geben, den Weg des 
perfönlihen Sudens und Schenkens. Jeder einzelne fol perjünlich die 
große Freude erfahren und feithalten, die allem Bolte widerfahren 
wird. Won dem einzelnen will Gott jein Freudenlicht heil Hinausitrah- 





Töjer$ von aller 


Unfer emfi 





Ien Iajjen in feine Ummelt. 


Die Wiedergeburt zu einem ganz in Gottes Liht getauchten Wefen 
it Gottes Gabe und nicht unfer Tun. Aber fie it das Göchjte, mas wir 
uns für diejes Erdenleben wünfden Fönnen: ein Keben voller Licht in 
und und um uns! Dahin gielt die jtille und dod; jo Iebenswarme 
Adventägeit. Dazu will der mächtige Ruf des alten Gottjehers ung 


erweden. 


URUEUENEHEDEUENENENRNEUENEUENE NENE DEMENEMENENENENEHEENEDE NENEEDE NEE EUEDENEBEDEUENEHELEDENENEE 


Weihnachtswege lafjt uns fchreiten 
durch die Heilge Nacht zu Sir, 


Sffne uns der Ewigkeiten 


wundergoldne Weihnachtstür! 
BRENNEN 





Käte Walter. 

















25 Jahre Eheglüd 



































Brediger Johann örzen und Gattin in 
11. Oftober 1959 ihre Silberhuchscit. Br. 0 














iesland, Paraguay, feierten am 
en dit Leiter der MB der Sieh- 


lung Sriesland und opfert viel Zeit und Mühe für die Gemeinde und für des 


Heren Werk, 


T hat in jendtbarer Zufannmenarbeit mit Bred,. G. W. Peters 


Buhler, tanf., USW) geftanden, als lebterer dort mit Gvangelifation diente, 
Dr. 6. %W. Beters erbielt Diefes Bild, das ung von Hillsboro zugefchirt wurde, 





Aachrichten vom 
MBE-Weohlfahrts- 
komitee 
(Dienft am Evangelium) 
Paraguay. Eine Miffionsarbeit 
unter den Ausfäßigen it in Oft: 
Paraguay von der 5 
MBEG mit Hilfe Dief 
fahrtsfomitees angefangen ivor- 
den. Br. r. Sunk ift von dem 
Komitee angeftellt, das auch Geld 
für Medikamente umd evangeliiche 
Literatur gibt. Br. Funk it von 


Joh. Gerh. Heufeld T, 


Euritiba, Parana, Brafilien. 


























































































































































































































„Ein Men blühet in feinem 
Reben wie eine Blume auf dem 
Felde; wenn der Mind dariiber 
geht, ift fie nimmer da, und ihre 
Stätte Fennet fie nicht mehr.” Das 
mußten aud) wir am 10. Nobem- 
ber erfahren, als der Herr Xo- 
dann Gerhard Neufeld von uns 
nahm. Morgens war er nod) mun- 
ter, half noch bei der Arbeit. Um 
9 Uhr befam er plöglih Schmer- 
zen in der Herzgegend. E8 ging 

(Sortjegung auf Seite 48) 





der Negierung ffir diefe Arbeit in 
der Umgegend von Friesland be- 
jtätigt worden. Vorher arbeitete 
er zwei Sahre auf der Lepra- 
itation, Kilometer SI. Auf feinen 
Reifen von Drt zu Ort wird er 
don den drtlichen Behörden zu dei 
Ausfäßigen auf dem Lande Din- 
geiwiejen. 

Sn zwei MBG-n fanden Tauf- 
fejte ftatt: In Sernheim wurden 
am 1. November 35 PVerfonen ge- 
tauft und in Volendam am 11. 
Dftober acht Berjonen. 

Man bat über 100 Xelefon- 
apparate und mehrere Schaltbret: 
for in die mennonitiichen Kolonien 
aeihidt. Br. DO. B. Meiner, Nerd- 
(ey, Salif,, USW, berichtet, daß 
zwei Seihäfte, „Ihe Bacific Te 
lephone Co.” und „Ihe General 
Theleppone Co. of California” 
diefe Sendung möglih gemacht 
haben, was man mit Dank an- 
aabın, Ein Teil der Sendung ging 
ihon vor zivei Nahren nad Fern- 
heim, daS Webrige ging in Die 
jem Sabre nah Neuland, 

„The Pacific Telephone Co." 
fragte um mehr Informationen 
über daS Leben der Mennoniten 
an, um ihre Angejtellten in ihrer 
Zeitung damit befanntzumachen. 

Die füdamerifaniihe MBG- 
Diftriftfonfereng joll am 31. Sa: 
auer in Curitiba, Brafilien, ta- 
gen. Sie wird auch das 100jäh- 
tige Subtläum der MBG betonen. 

Am 17. Dezember ijt eine 
Sttung des Mohlfahrsfomiteeg 
in Chifago 

Bred. Sohn Wall, Montevideo, 
war elihe Tage in Bage, Bra- 
filien, um für die Bibeljchule im 
nädjiten Jahr vorzuarbeiten. E83 
melden fi) genügend Schiiler fü 
4 Sttaffen, aber 8 wird mehr 
nanzielle Silfe von auswärts er- 
fordern als bisher. Die Einnah- 
me bon der Ernte it jehr gering, 
mande ernten nidts, 

(Zortfegung auf Seite 4—4) 























NACHRICHTENZ 


— Pred. Joh. U. Harder und 
Sattin, die fi) in Europa aufhiel- 
ten, bon wo Br. Harder als Bor- 
Nißender der MUS - Behörde für 
Henere Miffion eine Injpektions- 
reife nad) Velgiid-Kongo madien 
mollte, traten am 12. Dezember 
die Nücreife nad) Elearbroof, 
®. €, Kanada, an, da die Reife 
nad dem Kongo heute nicht aus- 
geführt wird. Gejchm. Harders 
siehen in nädjter Bufunft nach 
Vlad Creek, VBancomer-Ssland, 
wo Bruder Harder der MBG die- 
nen wird, 

— Ju diefer Mnrsgabe beginnt 
atıf Seite 2 das jpezielle MBS- 
Programm für die Abende bom 
3. 6i8 9. Jannar 1960. Weil e8 
das 100jährige Jubiläumsjahr 
Mennoniten - Brüdergemeinde 
ift, fordert die Leitung der MBG- 
Senerallonfereng die Ortsgemein- 
den auf, diefes Sebetsprogrammt 
als Anleitung au bengen. Sonn- 
tag, der 10. Namur, joll Bubi- 
äumsjonntag jein, and durch ent- 
iprehende Anfprachen foll des Me- 
905 gedacht werden, den Bott die 
Gemeinde geführt hat. 

— Kauft Nachricht aus Curt 
tiba, Brafifien, wurde Beter Klcj- 
jen au 19. November, um 4 Uhr 
morgens, auf den Wege, Milk in 
die Stadt zu liefern, don Räu- 
dern tödlich verwundet. Die Tä 
wurden von der Polizei erg: e 

— Der Chor de8 MUG-Bibel- 
college diente am 1 Dezember, 
abends, in dem Bethanfe der Elm- 



















10008-MBG mit einem guten Vor- / 


trag 88 DOratoriumg „Elias” von 
% Mendelsfohn. Lehrer Pictor 
Martens, Dirigent, findet zuneb- 
mend Anerkennung flr jeine Lei- 
jtungen als Mufikdireftor des Col- 
lege. 

— Das Ehepaar Abram MR. 
und Katharina SMaffen, Acıne, 
Alberta, feierte am 29, Noven- 
ber Goldene Sodhzeit. 

— Frau BP. Giesbrecdht geb. Eli- 
jabeth Wittenberg, 73, Narcom, 
28.C.,, wurde am 28. Nov. durd) 
den Tod abgerufen. Sie überle- 
ben ihr Gatte und 10 Kinder mit 
ihren &amilien. Giesbrehts wa- 
ren 1924 vom Suban, Rußland, 
nad) Merifo gezogen, 1926 nad) 
Nanada eingewandert und 1woh- 
nen feit 1998 in Narrom, B.C. 

- MWive, Ana Unrau, 77, 
Niagara-ontHeZake, Ont., durfte 
am 1. Dez. zur ewigen Muhr ein- 
gehen. Das Begräbnis war am 3. 
Dez. don der Ber. MG aus zu 
Niagara. Sie hinterläßt 2 Tüch- 
ter mit ihren Bamilten. Ihr Gat- 
te Johann W. Unrau ätarb 1951. 
Yamilie Unran war 1924 aus 
Riebenau, Siüdrußland, einge- 
wandert und hat hier bei Drake, 
Sasf,, in Armaud md Altona, 
Man., dann in Vineland und Nia 
gara-on-the.Zafe, Ont, gewohnt. 

— Prod. Fr. Beters und Frau 
Aganeta geb. Gpp feierten am 15. 

(Sortjegung auf Seite 5—2) 
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Seite 2 


Mlennonitifche Rundichan 


16. Dezember.1959 





1960-Gebetsproaramm 
im 1o0jährigen Iubiläumsjahr der MBG 


vom 3. bis 9, Janııar 1960, 


3. Iannar: Unfer geihihtlicher Heilsbegriff. 

Einleitung: Die Srfinder der MB betonten den bibliichen Seil3- 
begriff. Sie verlangten mehr als ein berjtandesmäßiges Begreifen der 
bibfiichen Wahrheiten, d. h. eine Heilsgewißheit durch Erfahrung. 

„Die Neubetomung einer jtarken perjönlicen Erfahrung der Gnade 
Gottes und die damit verbundene Heilsgewißgeit erzeugte eine Fräf- 
tige und tätige Art von ‚Ehriften und führte zur Entwielung eine 
fajt unglaublichen Eifers, im Sm nnd Auslande vom Evangelium zu 
zeugen. (E. Kahn.) , - . 

Diefes erfahrungsmäßige Wiffen bafierte fid, auf tar begeichneten 
bibliichen Begriffen und ftand dauernd im Vordergrund ihrer Predigt, 
Lehre und ihres Zengniffes. 

Anbetung und Dank: 1. Kakt ung Gott für den wunderbaren Weg 
zum Seil durch Sejus Chriitus danfen. Die ‚Örfinder unferer Gemein: 
Schaft dankten Gott, daß „das Heil durch den Tod Chrifti voll und frei“ 
jet AustrittSurfunde 1860). (30h. 3, 16; Röm. 5, 6—8; 2. tor. 5, 21; 
1. Tim. 2, 6; Titus 2, 11; 1.305. 2, 1.2; Gal. 2,20.) 

2. Zaßt und Gott für den einfachen Weg der Erlöfung duch den 
Glauben danken! Die Grimder der MYG betonten einen „lebendigen 
Glauben wahrhaft Gläubiger” amd zitierten oft Bob. 3, 3, wonad) die 
neue Geburt die Eingangserfahrung ins Ehrijtenleben it (Bob. 7, 37 
bis 39; Hebr. 11, 16; af. 2, 1120; 1. 0b. 5, 1.4. 5). Die Ber- 





anlaffung zu diefer Betonung ijt in den Morten de8 Pfarrers Witft zu ” 


finden, der die Brüder von 1860 ftarf beeinflußte: 

„Chriitus ijt ein Zeind aller Halbherzigkeit. Er opferte fid) ganz 
für die Sünder — der Stinder joll fid, ihm aud) ganz ergeben. Einen 
ganzen Heiland für einen ganzen Ciinder — das tft der große Taufe, 
zu dem wir euch einladen! Und mit diefem jcharfen entiveder — oder 
unfers geliebten Heilandes fteje id) in eurer Mitte: entweder — oder, 
nichts mehr aud) nichts weniger! ‚Wer da gloubet md getauft wird, 
der wird jelig werden; wer aber nicht glaubet, det wird verdammt wer- 
den.’ Das fagte Zofus Iaut Mart. 16, 16 und teilte damit die Menic- 
heit in zwei SMaffen: Gläubige md Ungläubige. Verflucht jet jeder- 
mann, der eine dritte Maffe Hinzufügen will! 

Und fo, meine Geliebten, rufe ich ed) hente zu: entweder — oder, 
entweder gläubig oder ungläudig, entweder 'befehrt oder unbefehrt, ent- 
weder der natfirlihe Menfd oder ein wiedergeborener, entweder Schaf 
oder Bod, entiveder zur Rechten oder zur Linken, entweder der j male 
Weg und die enge Bforte, oder der breite Weg und die weite Pforte, ent- 
meder Tleijch oder Beift, entweder Gott oder Mammon, Chrijtus oder 
Belial, Segen oder Flud, Leben oder Tod, Erlöjung oder Berdamm- 
nis, Simmel oder Hölle — nichts weniger! Dieje Wahl will ich euch 
dauernd vorhalten . . .“ 

3. Laßt uns Gott für die unzweidentige Kehre der Heiligen Schrift 
bezfiglich perfönlicher Verantwortung in Frage des Seligwerdens dan- 
Ten. Unfer Qrider-Gründer erkannten die perjönlige Verantwortlich- 
feit für die Annahme der göttlich erfundenen Erlöjung. Sie erkannten, 
dab der Unglänbige außerhalb des Gnadenbundes jteht md infolge- 
defien mit dem „unausbleiblihen Gericht Bottes“ zu reihnen bat. Dieje 
Wahrheiten waren Urjadhe des Mitleids mit den Verlorenen und des 
ionariichen Eifers, den die Briider befundeten Markus 16, 16; 
2, Thefi. 1, 810; 2. Chefl. 2, 12). ' 














Neuorientierung: In diefer Gebetswode im 100. Bahr des Be ’ 


jtehens unjerer Gemeinde wollen wir ung im Rüdoliet prüfen, „ob wir 
noch im Glauben jtehen“., 

1. Saben wir den Haren Begriff don der Erlöjung dur Gnade 
feitgegalten, ohne irgendeinen Verdienjt durch) unfere Lebensart zu be- 
anfpruden? Wird unferem gejellihaftlihen und Eulturellen Exbe, ob 
mol an und fire fid) wertvoll, Teine verdienitlie Qualität zum Selig- 
werden beigelegt? Sit unjer Scelendeil noch immer ausihliehlich eine 
Gabe Bottes durd; Sejum Ehriftum, unjerm Seren? 

2, Haben wir den Haren Begriff von „Iebendigem Glauben“ und 
„wahrhaft Gläubigen” bewahrt, im Begenjag zum Werftandesglauben 
(Zotobus 2, 19) oder angelerntem Glauben? Kann e& fein, dab wir 
ung eine fromme,. biblifhe Sprade nd Ausdrudsmeife angeeignet 
haben, ımd den echten Kern nicht mehr Haben? 

3. Beahten wir noch) die Elare trennende Zinie zwiihen Glauben 
und Unglauben, oder hat die religiöje Anpaffung ung den Vie für die 
verlorene Welt getriibt? 

Nenhingabe: Wir diirfen nicht bei der Nemorientierung jtehen- 
bleiben, jondern müffen unjer Serz ganz auf die Zukunft einitellen Laf- 
fen. Deshalb wollen wir.ung aufs neue hingeben, 

1. vor allem ihn zu Heben, der uns durd) fein Zeiden und Ster- 
ben ein freies, volles Seil geichaffen hat (Matth. 24, 12; Offb. 3, 1—7); 

2, erneut den wahren und lebendigen Glauben zu betonen, „wie 
die Schrift jagt“ (Bob. 7, 38); 

3. eine Hore Linie zioiichen dem, der „da glaubt“ und dem, der 
„nicht glaubt” gie beachten (Marf. 16, 16). 





4, Jannor: Gefhitliche Begründung unfers Gemeindebegriffs. 

Einleitung: Das religiöfe Erwachen um 1850, dank der evangelifti- 
chen Wortverfiindigung duch Pfarrer Wüft, gab fehlieglih Anlaß zu 
einer neuen Muffaffung von der Gemeinde. Im Grunde genommen var 
e8 eine Meuentdedung der analbaptüttichen Auffafjung von der Ge- 
meinde. Die Brlider erhielten ihre Neuorientierung fiber da8 Wejen 
der Gemeinde erjten® aus der Bibel und zweitens aus den Schriften 
Menno Simons. Diejes erweilt fich aus der Urkunde über den Mußtritt 
und aus andern öffentlihen Ntundgebungen der Briider. In der Aus- 
trittsurtunde beitätigen die Brüder wenigitens 5mal ihre volljtändige 
Mebereinjtimmung mit Menno in wichtigen Gemeindegrundfägen. In 
ihrer brieflihen Erklärung an da8 Gebietsamt, vom 23. Sanıar 1860, 
betonten fie jehr Elar, daß fie ihre eigne Gemeinde al3 Mennoniten 
gründen wollten. In ihrem Streben, eine Gemeinde nad) neutejtament- 
lichen Mufter zu gründen, waren fie zum urjprünglihen Jdeal der 
Täufer zurüdgelehrt. 

‚Anbetung and Dank: Wir find uns tiejbewußt, daß eine richtige 
Auffaffung von der Erlöfungstatfahe fih in einer neuen, lebendigen 
VBeavegung nur dann erhalten Tann, wenn fie in einem richtigen Ge- 
meindebegriff veranfert ijt. Unfre Herzen find voll Lob und Dankdar- 
feit unjerm Himmlifchen Water gegenüber, daß er unlern Vorwätern 
einen biblifchen BLiE fir das wahre Wejen der Gemeinde gab, und daß 
er after Bruderjchaft diefen Begriff in den Sauptjahen bis: auf diejen 
Zag erhalten hat. Was ift laut anjern Bridern-Gründern eine wahre 
Gemeinde? ! 

1. Eine Gemeinfhaft von Gläubigen. — Die eriten Briider be- 
tonten die Notwendigkeit eines „wahren lebendigen Glaubens, 
gewirkt durch den Geift Gottes" al3 Bedingung gur Taufe und 
Aufnahme in die Gemeinde, (P. M. Sriefen, S. 190.) Das 
Mag des Heren it auch nur fir Gläubige. Ihr erfter Protejt 
war gegen Teilnahme von Ungläubigen am Abendmahl. Su 
diefer Betonung Fehrten fie zium neuteftamentlichen Begriff von 
der Gemeinde aus Gläubigen zuriick. (Alpg. 2, 41. 42; 5,13. 14; 
2. Kor. 6, 11—18.) 

2. Eine Gemeinfchaft von Brüdern. — Die „Briider” waren um- 
ter dem Namen fon dor 1860 bekannt. Ste wollten den bibli- 
ichen Begriff bon der Gemeinde neneritehen laflen. Das jand 
praftiich A ud in ihrem Verfammlungs - Gemeindewejen 
Gm Unterfgied vom „Eirhlic;en” — Ueberf.) und in ihrer Neu- 
betonung Des Prieiteramts aller Slänbigen. Die Prediger des 
Wortes waren geachtet und geliebt, wurden aber nie als „Ale 
113“, im Unterfchied von „Laien“, anerfannt. Wir find Gott 
daflir dankbar, daß er unfrer Konferenz den „Bruderichafts: 
a erhalten hat. (Matth. 23, 8; 1. Petr. 5, 2. 3; Zat. 2, 

3. Eine Gemeinjchaft der Heiligen. — Unjre Väter waren ernjt- 
lid) bemüht, eine reine Gemeinde zu genden. Sie betonten De» 
harrlich, daß Nüngerjhaft, tie Sejus fie in der Vergoredigt 
lehrt, Frucht einer wahren Heilserfahrung jei. Deshalb übten 
fie Gemeindezudt. In der Ni ittSurfunde jagten fie, dab 
„alle weltlich Seftnnten und vorjätlic Sindigende aus der Se- 
meinjchaft der Heiligen ausgejchloffen werden müßten, Taut 
2. Theff. 3, 14. 15 (und Matth. 18, 15—17). 

Neuorientierung: 1. Sind wir ernitlich bemüht, in die Gemeinde 
nur wahrhaft Gläubige aufzunehmen, die ihre Bekehrung mit ihrem 
neuen Wandel bezeugen? 

2. Sind wir beftrebt, den briiderklichen Geift in uinjern Gemeinden 
zu ftärfen? B \ 1 

„Der find gejellichaftliche, vwirtichaftliche und Bildungsunterfhiede 
ansfhlaggebend, 3. ®. bei Gemeindewahlen oder in Fragen von Ge- 
meindezucht? 

me. Streben wir no, immer in Tiebevollem Eifer nad) der Ber- 
wirflichung einer reinen Gemeinde, in der zur Stnde im bidliihen 
Sinne Stellung genommen wird? Dder Franken wir an einer geijt- 
Iıhen „Toleranz zum Tode”? 

. Nenhingabe: 1. In Demut bekennen wir vor Bott unfee vielen Un- 
sulänglichfeiten und Fehlieläge in unfern Ortsgemeinden wie aud) in 
unfrer Konferenz. Wir befennen, daß 683 uns oft an geijtlicher Urteils- 
fraft, an Bruderliebe und an richtigem Veforgtjein ımı alle Stieder der 
Gemeinde fehlte, 

2. Vetend juchen wir Gottes Angeficht und fleden wie die Brophe- 
ten alter Zeit: „Serr, made dein Werk Tebendig mitten in den Zad- 
ven...“ ab. 3, 2). Während wir uns vom neuen der großen Auf- 
gabe weiben, die Öemeinde nad) der Lehre des Neuen Teftaments zu 
bauen, möchten wir eine tiefe geijtliche Neubelebung erfahren und aus 
Gnaden nenansgeitattet werden für einen mehr wirkfungsvollen geift- 
lichen Dienjt in Bufunft. 



































5. Namtar: Iinfer nefchichtlicher Begriff von Abfondernng. 

Einleitung: Die eriten Brüder umferer Gemeinde glaubten an Ab. 
jonderung und das brachten fie in der Austeittsurfunde (1860) ar 
zum Ausdrud: „Beldgierige, Trinfer und Läfterer find heute zahlreich 





Aus unferer 


Beihichte 


von ®. Lofrenz 
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Wie Famen unfere direkten Vor- 
fahren in die Weichfelgegend? 


Die täuferifhe Bewegung er- 
griff Zeile der niederländifihen 
Bevölkerung. Bald traf die Re- 
nierung jtrenge Maßregeln genen 
fie. Die Inquifitions-Tribunale 
ichieften dieje Qänfer in Scharen 
in den Tod; He wurden erdrofjelt, 
ertränft, enthauptet, verbrannt 
oder einfach zu Tode gequält, 
Viele Täufer flohen in andere 
Sünder; mande flohen zu Shi 
über See nad) England, andere 
nad) der Danziger Gegend. Auch 
diefe Flucht war nefährlic, und 
mander Slüchtling fand dabei den 
Tod. In nenen Rande angefom- 
men, mußten die Flüchtlinge fid) 
zunächft verborgen Halten, denn 
Täufer waren damals iberall 
rehtlos. AL jolhe Not nahmen 
diefe Fllichtlinge einzig und allein 
ihres Glaubens wegen auf fich. 
Unter den Sriefens, Sanzens, 
Wartentins, Wien?’ md jo iwei- 
ter, die damals in die Meichjel- 
gegend Kamen, waren die Norfah- 
von der fpäteren Nußland- und 
Kanada-Mennoniten, jomit wohl 
auch deine Vorfahren. 





Aenizere Mifiion 
der M.-Br.- Gemeinde 


1959-Camp fire Mädchen 
in Indien. 


Bon Katie Siemens (Gem, Alta.) 


„So TYaljet und nun opfern 
direch ihn das Lobopfer Gott alle 
zeit“ (Sebräer 13, 15) war dat 
Sauptthema für den Camp für 
Mädchen in Symayatfagar, Ans 
dhra Pradejh, vom 17. bis 21. 
Oftober. 183 Mädden nahmen 
daran teil, um an diefem fehönen 
Pak am See Gemeinjhaft mit 
einander zu haben und mehr bon 
ihrem Heiland zu Ternen, dem 
Lob, Preis und Ehre gebührt, 

Ieder Tag fing mit einer Fur- 
zen Mndaht an, wozu fi jepa- 
rate Gruppen und ihre 
terinnen dor Gott verfammelten. 
Nachdem am Morgen alle Camb- 
pflihten erfüllt waren, fan man 
zu einem Gefanggottesdienit zu- 
jammen, der mit dem Lobgejang 
nad) Pi. 135, 1 und 2 abjaloß. 
Nachher hörten wir Wortverfün- 
digung m. Anfhauungsunterricht, 
Nach der Andacht verteilten wir 
ims in elf Slaffen, mit denen von 
Miffionaren und Einheimifchen 
Bibelftunden abgehalten wurden, 
am fpeziell das Thema des Todes 
und der Andetung zu behandeln: 


ei 
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Wer darf Gott preifen? Warum 
folfen wir den Serrn preifen? 
Mic follen wir den Seren prei- 
jen? Was ijt die Folge, wenn wir 
Gott Toben und preijen? 

An den Nahmittagen hatten 
wir einen Wettbewerb im Beant- 
worten bon Bibelfragen ımd im 
Aufjagen von Bibelverjen. Den 
Breis dafür befam die Gruppe 
von Wanaparty. 20 Mädchen, von 
jedem Felde 2, fagten im ganzen 
277 Verje auf. Naher gab ce 
dann fröhliches Spiel und Sport. 

Die Anfpracdhen am Abend mur- 
den von Schw. Ted Faft (Dallas, 
Dregon, USW) gebracht, die die 
Herzen berührte, 

Sie jprad zu Gotteskindern 
und zu Ungläubigen und zeigte 
immer wieder, wie man den Herrn 

ki und dann im Glaubens- 
ben au Sieg behalten Fann. 
Wir preifen den Seren für jede 
Seele, die in den Tagen Frieden 
fand. Beten twir fitr fie, daß fie 
ein fiegreidhes Leben führen möd- 
ten. Wir waren dadurch jehr er- 
mutigt, daß nicht nur die Mäd- 
den, die im vorigen Zahr den 
Heiland fanden, twiederfamen. 











jondern da fie auch andere mit- 
sebracht hatten. 

Der Sonntag war ein jpegieller 
Tag. Sn der Meorgenandadht 
Ipradh eine imdifche Schweiter 
über Gottes Treue in Erfüllung 
jeiner Verheifungen nad) Ser. 33, 
3. Nachmittags hatten wir ein Ru- 
gendvereinsprogramm im Freien 
unter einem großen Schatten- 
baum. Durd; Gefang und An- 
iprade wurden wir an das Kom 
men unferes® Hellandes erinnert. 
Werden wir alle bereit jein? 

&3 war eine bejfondere Freude, 
daß wir uns in diefem Sahr in 
einem, großen Zelte (Shamyana) 
verfanmeln fonnten. Die Mäd- 
hen- und Pranencamps zufam- 
men hatten das aus ihren Mit- 
teln möglid” gemadt, umd wir 
preijen Gott dafür. 

Mn 21. Oktober, während der 
Testen VBerfammlung, erinnerten 
wir ım$ der vielen Begnungen, 
die wir in den Tagen genofjen 
hatten. Viele itanden auf und 
zeigten, twa8 der Serr an ihnen 
getan hatte. Die Ewigkeit wird 
einmal die Frucht jener Tage gei- 
gen, die wir unter Gottes Wort 





und werden zum Tijch de3 Seren zugelafjen . . .” Unjer Heiland fpricht 
don jolden in Offb. 18, 4: „Ochet aus von ihr, mein Bol, dag ihr nicht 
teilhaftig werdet ihrer Stinden, auf daß ihr nicht empfanget etwas von 
ihren Blagen.” 2. tor. 6 verbietet Gemeinjchaft der Gläubigen mit den 
Ungläudigen, „darum geht aus von ihnen und jondert euch ab“ (P. M. 
Briefen, Seiten 189 ff). Die Erkenntnis über Trennung von der Welt 
war eng verbunden mit den Vorgängen, die gur Gründung der Menno- 
niten-Brüdergemeinde führten. Das Evangelium don Jejus Chrijtus 
ipar nicht me etvas, daß man glauben follte, fondern e8 machte den 
Gläubigen auch verantwortlich Fir einen dem Evangelium entfpreden- 


den täglichen Wandel. 


„Ein Ehrijt glaubt dem Evangelium nicht nur unbedingt, jondern 
wandelt auch unbedingt danach“ (D. Edmond Siebert). Mit arofer Vor- 
fit übten unjre Glaubensoäter die geiftliche Pflege und Ermahnung, 
wm ein einiges Zeugnis zu Hinterlaffen und einig zu fein in der praf- 


tiichen Nachfolge, 


Anbetung and Dank: 1. Laht uns Gott preifen, der und aus der 
Sinfternis ans Licht gerufen at und jeinen Sohn fendte, damit er 
una mit feinem tadellojen Reben der Abjonderung ein Vorbild jei. 
(1. Petri 2, 9; Sol. 1, 13; Joh. 5, 39; Sehr. 1, 2; Phil. 2, 5.) 

2. Zaht uns Gott dafür danken, dab in unferer Bruderihaft noch 
Heute die Meberzengung Iebt, daß ein Nachfolger Chrifti fich nad) dem 
Mafitab des Meifters richten und don der Melt getrennt Ieben mup. 
di. Bert 2, 21—25; Römer 12,1. 2; 2. Kor. 3, 2. 3.) 

3. Zaht uns dankbar fein, da unfre Bruderihaft nod immer da 
Wort Gottes als infpirierten Flihrer und Mapjtab Für unjern täglichen 
Wandel anerfennt, und daß eine Trennung in dogmatifhen Fragen und 
in der Lehre bejteht. (oh. 14, 23; Dffb. 2,2; 1. Tim, 6, 3 


Neuorientierung: Nad) 100 Jahren Mennoniten- 





riidergemeinde 


ftehen wir ftille, um uns jelbftprüfende Sragen bezüglic” Sonderjtel- 


lung unfrer Bruderfcaft Heute zu tele 





1. Sind toir als Bruderjchaft fähig, ein dauerndes gemeinjames 
Zeugnis von Nichtanpaffung an die Welt zu bieten, oder it der tägliche 
Wandel eines Gemeindegliedes ganz feine Privatjache? 

2. Verlafjen wir uns einzig auf die Kraft eines geijtgeftillten, dem 





jonderung di 
vielen Gejd 


r 


Heren geweihten Kebens, um in unfrer Bruderihaft erfolgreihe Ab- 
der Welt zu erreichen, oder haben wir ums in unjern 
tigfeiten des Lebens der uns umgebenden Welt angepakt? 


\: 3. Sind pie noch immer fleigig in der Anwendung bibliiher Mah- 
jtäbe der Bucht in der Gemeinde al Mittel zur Tiebevollen Zurecht- 
weijung, oder find wir bereit zu mamhtlos, um gegen die Berwveltlichung 
in den Reihen unjerer Glieder vorzugehn? Sind wir nod jähig, den 
Srundjag der Sonderftellung in Fragen des Werhälmiifes ztoijchen 
Kirhe und Staat, Beteiligung an fraglihen Vergnügungen u. a. m. 


au behaupten? 


Nenhingabe: Zm Rihte unfrer Stellung al Gläubige zu den For- 
derungen des Wortes Gottes, bezugnefmend auf ein Seiligungsleben, 
laßt uns als einzelne und als Bruderihaft uns aufs neue Refum und 
einem Xeben der Abjonderung von der Welt weihen. — Dagıı gehören: 

1. Perfönliche Nachfolge im täglichen Leben, wobei die Maßjtähe 
der Bibel und das Vorbild Chrifti ein „verzehrendes Nacheifern” in 
unferm Zeben werden, damit wir durch unfer Zeben zu wirffamen Beu- 
gen von der erlöfenden Gnade Gottes werden. 

2. Gruppenmaßjtäbe innerhalb unjrer Bruderihaft, die ein ver- 
einigtes Zeugnis gegen Sünde und für Nechtichaffenheit Find, wobei 
jedes Glied der Gemeinde freiwillig die Sdeale der Gemeinde afzep- 
tiert und fo verfucht zu leben, dab unfre Bruderichaft in Wahrheit eins 


im Seren jein möge. 


3. Sind wir nod) immer fleißig in der Anwendung bibfifher Maf- 
reifen in des Herrn Wegen wandeln und die Serenden zum Gehorjam 
und zum Glauben zuridgeführt werden. 

Bortjegung folgt.) 








Aennonitiiche Bundichen 
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verbradht Haben. Wir danken 
allen, die diefe Mnbeit durch Gebet 
und Gaben unterjtügt haben. Be 
ten wir auch weiter, daß das LXe- 
ben und Zeugnis bieler dem Herrn 
ein Robopfer und Preis fein mödh- 
ten! 
Strantenpfleger 
im Nongo werden gradniert 


Von Dr. med. Vernon Vogt 


Der 1. Dftober war ein wich 
tiger Tag für die 5 Mrankenpffe- 
ger, die unfere Schule auf Hajiji 
in Belg.-Stongo abfolvieren. Drei 
Schre hatten fie gearbeitet, ftu- 
diert nd gebetet, um das Staat8- 
eramen für Krankenpflege zu be- 
jtehen. Davon hängt e8 ab, ob 
fie die behördliche Erlaubnis be- 
fommen, »diplomierte Sranten- 
pfleger zu fein. 

Sie hatten viele Sinderniffe zu 
überwinden. Einer mußte fein 
Tegtes Jahr wiederholen, Aveil er 
im worigen Jahr nicht bejtanden 
hatte. Sie waren nun recht Hoff 
nungsboll, al3 man mit einmal 
da8 Bericht vernahm, die Negie- 
rung fei nicht mehr an graduier- 
ten Pflegern intereffiert. Dann 
hieß e8 mit einmal, der medizini- 
ice Direktor des Diitrifts wolle 
in diefem Sahr Feine Eramen. ab- 
halten. Das mar ein großer 
Schlag und fie hätten am liebiten 
aleih das Studium aufgegeben. 
Aber das Gebet Fanır alles än- 
dern. Viele Gebete find von ihnen 
und t fie emporgeftiegen md 
der Herr half. 

Die Eramen wurden erjt fir 
August feitgefegt, dann aber 
zum 41. Dftober aufgehoben. So 
machten wir ıım3 am 30. Septem- 
ber auf den Weg nach Gungu, 
dankbar, daß der Serr chen teil- 
meife erhört hatte. Sie fangen 
„Bo er führt, da will ih folgen” 
und gingen mit Bangen ins E 
men. &8 fiel nun ganz gut a 
4 von den 5 beftanden das 
men, was große Freude bverit- 
jachte, Einer von ihnen hatte 93, 
die zweitbeite Note von allen Stu- 
denten. Die Jungen waren herz 
li) dankbar und wir auch. Der 
Kurfus ijt Schwerer als der „Nur- 
fes-aid“-Nurjus in den Wereinig- 
ten aaten, außerdem hatten fie 
nur 7 bis 8 Sabre Schulunter- 
richt genofjen. Wir danken für 
eure Gebete und bitten, unter 
jtügt die Kranfenpflegeihufe aud) 
fernerhin, denn gegenwärtig nel- 
men 16 Schüler den Kurjus. 











































MEE-Üachrichten 


Weitdeutichland. — Dft » Weit - 
Büro in Franffurt a. M. Nah 
Schägungen des Oft-Weft-Biros 
befinden fih in der Sowjetunion 
heute noch etwa 40,000 bi3 50,000 
Dennoniten. Bon diefer Gejamt- 
zahlt hat das Oft-Wejt-Büro von 
12,000 die Anfchriften und andere 
wichtige Angaben, Die von Ber- 
wandten im Welten jtinunen. 

Die Lifte Ihließt 55 mennoniti- 
ie Meltefte und Prediger ein. 
find Angaben fiber daS re 
ligidjfe Zeben in mindeftens 832 
Oblaitjs, vorhanden. Das Oft 
Weft-Büro wurde vom MEE 1953 
eingerichtet und arbeitet mit ande- 
ren Suchjtellen, wie dem Deut- 
ihen Noten Rreuz und der Hei- 





matort3fartei fiir Oftumfiedler zu- 
fanmen. 

Neben der Aufftellung von na- 
ten befaßt fi das Dit- 
o mit Sendungen don 
Stleidern, Schuhen, Bettzeug und 
Medikamenten, die bon den Men- 
noniten in Nord- und Südame 
rifa an Verwandte in Rußland 
gehen und mit Silfe des Büros 
weitergeleitet werden. 

Obwohl fi das Nuffiiche Note 
Kreuz prinzipiell für die Wieder- 
vereinigung unmittelbarer a- 
miltenangehöriger erklärt, war 68 
dem © ejt-Biiro bisher günz- 
lich unmöglich, dur den Krieg 
anseinandergerifiene  Familien- 
mitglieder ivieder zufammengu- 














S-Direftor Pier Do. Tag- 
ein, tagsaus fertigt Doreen Sam 
Wditewater, Hanf, USW) neue 
Starteifarten an umd ordnet fie 
mit der Hoffnung ein, daß fich die 
Miihe eines Tages lohnen wird. 

Japan, — Geldipenden für 
Taifunopfer. Auf das dringende 
Sejuh des MELMrbeiters Paul 
Peadey um weitere finanzielle 
Unterftügung der Xaifunopfer 
tonede ihm ernent die Summe don 
1,000 Dollar iibermittelt. 

Noch immer hat fid) das vom 
Sturm heimgefuchte Gebiet in 
Japan nicht völlig erholt. 


USA, — Hilfswerf-Ragerfaus 
in North Neivton. Die VBaufoiten 
eines Lagerhaufes frii dns MEET 
in Roorth Newton werden boraus- 
fichtfih 15,500 Dollar betragen. 
Das Baufapital Fommt aus dem 
Verkauf des bisherigen Lagerhau- 
je8 und einem Grumdftüc, Die 
Bauarbeiten werden von Hrei- 
willigen ausgeführt. 

Europa. — Robert Good wird 
Par-Leiter, Der Nachfolger von 
Ray Kanfiman (Lebanon, Dre.) 
der a]S Par-eiter in Europa don 
1957 bi8 1959 diente, ift Robert 
Good. 

Bar-Prediger Elarence Siebert 
begann am 11. November feine 
Smonatige Lehrtätigkeit an der 
Europäiich » mennonitiichen Bibel- 
ichule auf dem Bienenberg in der 
Schweiz. 

Deiterreich. — Die ungarifden 
Flüchlinge find dankbar für die 
Hilfe, Su einem Dankbrief an 
Srene Bilhop (Perkafie, Pa.), 
MEE - Arbeiterin in Defterreich, 
fchreibt ein umngarifcher Flücht- 
ling: „Ich möchte dem Herrn ein 
Danklied fingen, jo alüdlich Haben 
Sie mid mit Ihren PVafeten ge 
macht! Sch freue mid nicht mur 
über den genten Inhalt des Ba: 
fet3, jondern ebenjo über den 
riftlichen Seift Ihrer Arbeit. Ich 
hatte bisher noch nie etwas fiber 

(Zortjegung umjeitig.) 
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Rranfenhauseröffnung in Haiti 



























































Bild oben: „Brand Niviere du Nord“-Kranfenyans von hinten. Bild unten: 
Ein Blid in den Hof des Gebäudefompfexes. 


Im 7. Dezember wurde daß un- 
ter MOC-Reitung ftehende Kran- 
fenhaus bei Grande Riviere du 
Nord in Betrieb genommen. Da- 
mit erfolgt aleihzeitig das Ende 
monatelanger Unterhandlungen, 
Planungen, Reparaturen und 
Einrichtungsarbeiten. Das eigent- 
lie Sranfenhausgebäude wurde 
bereits vor 5 Sahren von der 
Regierung errichtet. Bisher ftand 
«3 jedod) Teer. Die 16 Krankenbet- 
ten blieben unbenukt, obwohl ärzt- 
Ihe Betreuung jo auferordent- 
Ih notwendig ift. 

Die Regierung von Saitt jtellte 


begrenzte Geldmittel für Medi- 
fomente md anderen Stranken- 
hausbedarf, NSBoint-Zour gab 
die Einrichtung und da8 ME ift 
auf die Dauer von 5 Sahren für 
das mediziniihe Programm der- 
antwortlich. 

Nah MEE - Vereinbarungen 
wird das ganze Ärztliche Pro- 
gramm in Sufanmenarbeit mit 
der Gejundheitsbehörde von Haiti 
ausgeführt. 

Snögefamt hat Ins MCE ge 
gentvärtig 18 MEE - Arbeiter in 
drei Tandiwirtichaftlihen und me- 
dizinifchen Vorhaben auf Haiti 
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MEENahrichten 
(Sortfegung von ©. 3—5) 


die Mennoniten gehört. Ich habe 
jest Feitgeftellt, dah fich ihre An- 
fihten glaubensmäßig mit meinen 
deden. Sch danfe Ihnen fehr herz- 
ich und wünfche, ich Eönnte einem 
ihrer Gottesdienite beimohnen und 
Menjhen gleichen Glaubens Zen- 
nenlernen. Wir Ungarn haben 
ihon lange viel Schweres mit- 
gemacht. Ich Fünnte Bände Tıhrei- 
ben, wie Sejus Chriftus immer 
wieder zu unferer Rettung Fanı, 
al3 das Leben am jemweriten 
ihien. Sie famen im Namen Chri- 
itı. Sch danke Shnen nahmals fir 
Ihre Hilfe und bitte Sie, meinen 
Dank an alle die weiterzugeben, 
die dieies Work möglich machten.” 

‚Drene Biihop befuchte diefe Fa- 
nifie im Mpril, Der Ehemann ver- 


bradte elf Jahre im Gefängnis. 
1956 gelangte er zu feiner Frau, 
die jeit dem Krieg in Defterreid) 
wohnt. 

NEN. — Weihnadhtsbündel er- 
freuen 32,000 Kinder. Fir itber 
32,000 Sinder wird das Weih- 
nachtzfeft in diefem Naher dureh 
ein MEE - Weihnachtsbfindel ver- 
ihönt. Sie wohnen in Hongkong, 
Deiterreih, Sordanien, Vietnam, 
Korea, Deutichland, Japan, Tor- 
ja, Zada Paraguay, Sranfreid). 
Diejes Nahr gelangen 5,000 zu- 
fäßlihe Weihnahtsblindel zur 
Verteilung. 

Bleibende freumdjhaftl. Bande 
haben fich au8 der Verteilung der 
Weihnachtsbindel bereit®  erge- 
ben. Nach Anfiht des für Europa 
veronbwortlihen MEC-Berteilers 
find von allen anderen Spenden 
die Meihnachtsbiimdel die beite 








Programm 
der Bibelbefprechung 


am 27., 28. und 29, Dezember 1959, 


im Bethaufe der Elmwood-NTBE, 


155 Stelvin Street, Winnipeg 5, Mon. 


Sauptthema: 


Die Gemeinde Icju Ebrijti im Kichte der Endzeit 


Tert: 1. Eheflalonicher 
Sonntag, 27. Dezember 1959, 10 Nr morgens: 


. Die Gemeinde zu Theffalonich. A. Theil. 1, 18.) 


D. Emert 


2. Die Gnade Bottes in der Gemeinde. (1. Theft, 1,4 


6is 10.) 


3. €. Beoters 


2 hr nadhmittags: 
3. Der gottwohlgefällige Dienft an der Gemeinde. 


(1. Theff. 2, 1—12,) 


3.1. Törvs 


4. Die fraftvolle Predigt in der Gemeinde. (1. Theil. 2, 


13—16.) 


85. €. Beters 


7,30 NHr abends: 
Thema: Miffionsanfgabe der Bemeinde Jen Chrifti 
im Lichte der Endzeit. — 9. 9. Ianzen. 


Montag, 98. 
5. Die rechte Beforgn 











Dezember 1959, 10 Ahr morgens: 
um die Gemeinde, (1. Theil. 2, 


17—20; Stap. 3, 1—14.) 8. €. Peters 
6. Das reine Leben der Gemeinde. (1. Theff. 4, 18.) D. Ewert 
2 Uhr nadmittags: 
7. Die rechte Bruderliebe in der Gemeinde. (1. Theil. 
4, 9—12.) 3. A. Toms 
8. Die Tebendige Soffmung der Gemeinde, (1. Thell. 4, 
13—18.) D. Emwert 
7.30 Uhr abends: 
Thema: Miffionsaufgabe der Gemeinde Kefu Ehrifti 





im 


3,111.) 
. Die gottgewollte Ordnung 
(1. Theff. 5, 12—15.) 


ihte der Endzeit. — 
Dienstag, 29. Dezember 11 
geiitliche Bereitichaft der Gemeinde, (1. Theil. 


in der 


9.9. Banzen. 








9, 10 Uhr morgens: 





= 


A. Toms 
Gemeinde. 
3. €. Reters 


2 Uhr nadhmittans: 
11. Dos innere Zehen der Gemeinde. (1. Theil. 5, 16 


big 22.) 


2398.) 


. Die völlige Seifigung der Gemeinde. (1. Theil. 5, 





7.30 Uhr abends: 


Thema: 


Miffionsaufgabe d 


Gemeinde Sefu Chrüti 





im Lichte der Endzeit. — 9. S. Nanzen. 


\ 


An jedem Tage werden dom Chor oder von Gruppen pafjende 


Lieder gebradht. 


Tiefes ift eine Vibelbefprehung für alle Gläubigen. 
Dedermann ift herzlich eingeladen, an den Segnungen teilzunehmen. 
Für Kaffee und Mid jorgt die Gemeinde am Orte. Man bringe fid) 
bitte einen Imbiß mit und bleibe hier den ganzen Taa md auch abends. 


Sm Seller wird ein Tijch mit Bibeln und guten Büchern jein. 


Die Leitung der Gemeinde, 





Brüde dom Materiellen zum 
Geiftlihen, von unferer Gabe zu 
einer Gabe Bottes. 

Kanada. — Kanada [chlieft fd 
dem Praftifantenanstaufh) an. 
AS Ergebnig von Verhandlungen 
zvilhen der Fanadilhen Einman- 
derungsbehörde und dem ME 
dürfen jet Fanadifhe mennoniti- 
ide Arbeitgeber ausländiihe Be- 
rufspraftifanten bei fich beichäfti- 
gen. 1960 erivartet das MEE 
tiederum eine internationale 
Praftifantengruppe von etwa 45 
jungen Leuten. Zaut Bereinba- 
rungen dürfen davon jeh8 in Sa- 
nada in mennonitifhen Familien 
arbeiten. Durd ihre Mitarbeit 
jollen die jungen Zeute mit dem 
gefellihaftlihen und religiöfen Xe- 
ben in den betreffenden Gemein- 
ben befanntgemadt werden. Die 
für Kanada vorgejehenen Prakti- 
Tanten jollen aus 5 verichiedenen 
Kändern Fommen, nämli aus 
MWejtdeutfhland, Solland, Frank- 
reich, der Schweiz und Lurem- 
burg. 


3: 6. Nenfelb F 
(Zortjfegung von Seite 1—3) 


nad einiger Seit evas heffer, 
und er jagte, er werde doc; mal 
zum" Arzt fahren. Mit einmal 
jagte er: „Zegt Fan ic) nicht 
mehr!“ fiel um und war tot. Er 
war dorthin gegangen, wo feine 
Schmerzen mehr find. 

Bohann Gerhard Neufeld wur- 
de am 16. Februar 1900 in Mi- 
laradowfa, Sidrußlend, geboren. 
AS er zwei Jahre alt war, zogen 
die Eltern nad) Drenburg. Dort 
befehrte er fich in früher Nugend 
und wurde von feinen Vater Ger- 
hard Neufeld getauft und in die 
Mennoniten-Brüdergemeinde auf- 
genommen, deren Glied er bis 
zum Ende geblieben it. 

1929 jlfchteten fie aus Rup- 
Iand. Buerit Famen fie nad 
Deutjhland, dann nad Vrafilien. 
Hier machte er in Santa Catha- 
rina die jchmeren Anfangsjahre 
mit durch, 

1932 verheiratete er fich mit 
Liefe Neimer, Tochter don Ber- 
hard Neimers, die von Margenau, 
Omff, nad) Brafilien gekommen 
waren. 1937 zogen fie nad Euri- 
tiba, Parana. Auch) dort war der 
Anfang nicht Leicht; doch der Herr 
hat Hindurchgeholfen. 

Dr. Neufeld war Ihon in Ruß- 
fand Chordirigent, Sier in Bra- 
filien hat er 30 Sabre lang diri- 
giert und die gleiche Zeit in der 
Sonntagsichule gedient. 

Am 11. November war die Be- 
erdigung. Hier muß man die To- 
ten immer fihnell gebraben, weil 
das heiße Klima «3 erfordert. 
Auf dem Begräbnis fpraden die 
Vrüder David Koop (Pfalm 90, 1 
bi8 3 ımd Siob 5, 26), Ger- 
hard Schartner (2. Sam. 1, 19 
und 26) und Peter Samım (So). 
11, 21). €3 wurde erwähnt, wie 
Bruder Neufeld in Liebe für Got- 
68 Reich gearbeitet hat, wie er 
ein friedfiebender, ftiller, bejchei- 
dener Bruder gewvejen jet. 

Zum Schluß iprach Weltefter 


Nakob Hübert noch einige Worte: 


„E38 tut mir Teid um die, mein 
Bruder Sonathan. Wir find 20 


Ichre Nahbarn gewefen und find , 


immer gut außgefommen. Wie oft 
hat er mir geholfen, wenn bei 
mir efiva& zu machen tar." Dann 
fonte er noch den Vers vor: 
„Wenn einft mein Bulsiälag fteht, 
die Seele 1os fich reißt 


und aus dem Tod ins Zeben geht, 
dann triumphiert mein Geift, 
Dann jeh’ ich alles Har, 

was hier mir jchien jo fern, 
dann bin ih, o, wie wunderbar, 
auf ewig bei dem Seren!“ 

E3 war ein jehr großes Xe- 
gräbnis. Die Sonntagsihüler und 
der Chor fangen mehrere Kieder. 

Br. Hans Görzen fprah am 
Grabe. Ein Meer von Blumen 
bededte das Grab. E3 mar zu fe- 
ben, daß der Bruder jehr gelicht 
wurde, 

Sein frühes Wbfcheiden ber 
trauernd hinterbleiben feine Gat- 
tin, 6 Rinder und 2 Scheitern. 
Die Rinder find alle Sefu Eigen- 
tum, 

Schw, Aganetha U. Samm. 
(2er Reritorbene 
war mein Bruder.) 





NEG-Wohlfahrtsfomitee 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Die MVG zu Vonueirao, Bra- 
filien, taufte an zwei Tagen 35 
Perjonen. 

In Volendam wurden adt Ber- 
jonen getauft und man plant noch 
ein Tauffeft im Sanıar, Die Be- 
meinde braucht Silfe in Zugend- 
arbeit und Evanaelifationsarbeit. 

Die MVG zu Bage, Brafilien, 
erivartet ein Tauffeit im Januar. 
€3 kommen immer mehr Hinzu. 

Indien. Gejhm, William Both, 
Stieder der MBG gu CHilliwalt, 
®. €, arbeiten im AMuftrage des 
MEL in den Flichtlingslagern 
bei Ralfutta. Sie fehreiben: Der 
große Monfunregen ift jo heftig 
gavejen, daß Taurjende ihre Woh- 
nungen verloren Haben. Biele 
wohnen auf großen Bäumen oder 
einfach auf der Straße, wo jchon 
Taujende andere eben. Andere 
binden Steden und Sadtuch zu- 
jemmen, um fi) Schuß zu jchaf- 
fen. Scankheiten, wie Cholera, 
Dyjenterie und Poden find als 
Folge der Ueberfehwermung aus- 
sebroden. Seute fuhren wir mit 
einer mediginiihen Gruppe zu 
einer Stelle, 25 Milometer von 
bier, um Impfungen borguneh- 
men. 

Mrbeitslofigkeit war jchon im- 
mer ein großes Problem und das 
it durch Die Veberfchtvenmung 
ihlimmer geworden. Wir vertei- 
Ten Milch, Reis und Weizen in 
verfhiedenen Zeilen der Stadt. 
Kleidung it auch jchr nötig, aber 
da der Zoll jehr hoch ijt, beziehen 
wir feine bon auswärts. Sobald 
die Waffer fich verziehen, mollen 
wir in den Klüchtlingslagern mit 
Geflägelzucht beginnen, damit fc 
die Leute ihren Lebensunterhalt 
verdienen. Wir arbeiten in. ei- 
nem Lager bon 5,000 Berfonen. 
Die meijten Familien leben bon 
95 6i8 815 den Monat. Wir Tön- 
nen uns jchiwer in ihre Zage ver- 
jegen. Unjer Beitreben ift, diejen 
Reuten zu einan gejunderen Le- 
bensitandard zu verhelfen. Die 
Teiblliche Not ift io groß, daß wir 
darüber die geiitliche Not vergej- 
jen fönnten. Wir waren erfreut, 
al3 der Kommuniftenführer des 
Ragerd uns um eine Bibel bat, 
und jagte, dab er aub in ihr 
feje. Andere nehmen fohriftliche 
Vibelfurje in Vengali.” 

Jordanien. Dr. med. Cornelius 
Uneud mit Gattin und Sohn Phi- 
Tipp fehren in diefen Tagen aus 
Sordanien zurück, wo fie im Muf- 
trage de8 MECE gearbeitet Haben. 
Sie find Glieder der MBEG zu 
Nordfildonan, Manitoba. In den 


Tegten Monaten arbeiteten fie in 
einem 40 - Betten - Hojpital der 
„Southern“-Baptijten in Ajloım, 
im Bebirge Silead. Sie jhreiben: 
„sn mediginifcher Sinftcht ift hier 
no) biel zu tum. In geijtlicher 
Sinfiht Teint der Boden redht 
lteinig zu fein. Wir halben aber 
auch unter den Mrabern liebe Min- 
der Gottes gefunden. Meijtens ift 
die chriftlie Bevölkerung (um- 
gefähr 5 Prozent) jehr an Tradi- 
tion und Yamtilienfreije gebun- 
den, und der Satan madht davon 
Gebraud, un fie fejtzuhalten. E8 
haben aber do Befehrungen 
jtattgefunden, und die Zahl der 
Kinder Gottes mädhjt Tangjam. 
Wir verlaffen Sordanien bald und 
wollen ung zum weiteren medizi- 
nijhen Studium nad Winnipeg, 

Nanitoba, begeben.“ Aa 


$riesland, Paraauay 


Am 27. Dltober jtarb Frau 
Sara Walde geb. Wal im Alter 
von 78 Sahren, 10 Monaten. Sie 
wurde an 11. Dezember 1880 
im Dongebiet, Rußland, geboren, 
und war die Tochter bon Franz 
Mal und Frau Augujtine geb. 
Daları. Mit 16 Sahren wurde fie 
Mitglied der MBG und blieb eine 
treue Schwelter der Gemeinde bis 
zu ihrem Ende. Sm Dezember 
1904 trat fie in die Ehe mit Ia- 
fob Korneliu8 Walde, aud Glied 
der MBG. Mit 81 Jahren jaß er 
am Sarge jeiner lieben Lebens- 
aeführtin. Im Dezember 1954 
hatten die Gefchwifter ihre Gol- 
dene Hochzeit gefeiert. 

Am 14. November hatten Hodh- 
zeit: Weter Löwen, 25, Sohn bon 
Veter Löwen und Frau Eva geb. 
Negehr, mit Elifie Siebert, 19, 
Tochter don Abram Siebert und 
Frau Anna geb. Delejty. 

An 16. November jtarb nad) 
längerem Leiden Witwe Marga- 
reta Both geb. Friejen, 77. Sie 
war Glied der Miennonitenge- 
meinde, geboren am 6. März 1882 
in Rikolajew, Cherjon, Rußland, 
als Tochter von David Friejen 
und Frau Paria geb. Pankraf. 
Ihr Man war Wilhelm Both, 
der 1930 in Fernheim, Paraguay, 
verunglücte md im Alter bon 
52 Jahren ftarb. 

Die MBG zu Friesland taufte 
am 22. November elf Perfonen 
und nahm fie in die Gemeinde 
anf, 4 Brüder ımd 7 Schweitern. 
Schon Sonnabend, am 21. No- 
venber, 3 Uhr nadmittags, ber- 
fommelte fi) die Gemeinde in 
ihrem Gotteshaus zu Nüdenaı, 
um die Zeugnijfe der Täuflinge 
anzuhören und zu prüfen. Sonu- 
tag, morgens, hatte fi) die MB 
und viele Gäfte aus der MG am 
Wafler zu Orloff verfammelt. Der 
Herr Shenkte jchönss, Fihles Met- 
ter, Br, Martin Mieguft, Prediger 
der MBG aus Fernheim, hielt 
om Waffer die Taufrede und Bru- 
der Johann Görzen, Prediger und 
Leiter der MBG zu Friesland, 
vollzog die Taufe. Nach der Tau- 
fe fuhren alle heim und um 3 Uhr 
nahmitags verjammelte fidh die 
Gemeinde zur Nufnahme der ®e- 
tauften und zum Abendmahl. 

Wir danfen der MB von 
Zernheim, dab ihr Br. Martin 
Arguft in diefen Segenstagen un- 
ter an8 meilen durfte, um una mit 
dem Wort zu dienen und in vielen 
Heimen unferer Geichwiiter Haus- 
befudhe zu machen. 

Mit dem halben November 


16. Dezember 1959 











Mennenitifche Rundichen 





Seite 5 








ihloß in Dorfihulen und Zentral- 
fchule der Unterricht. Na) Ab- 
Ihluß ihrer Eramen fuhren die 
Schüler der 6. Dorfichulflaffe mit 
zwei Lehrern nad Ajuncion, wie 
«3 alle Jahre getan wird. 

Die 10. Mafle oder 4. Malie 
der Bentraljchule, hatte mit 6 
Schülern ihre Mbichlugeramen biß 
zum 18. November beendet und 
madten ab 23. Nobember einen 
Ausflug nah den Sguazu-Fäl- 
len de3 Parana, an der Edgrenze 
von Brafilien und Mrgentinien. 
Der leitende Lehrer der Zentral- 
ihule, Sildebert Pauls, fuhr mit 
ihnen. oh. 3. Funk. 


Cinz, Oeiterreich 


IE Verjchiedenes ans der öfterreidi- 


Mpichen Mennuniten-Brüdergemeinde 


B 


Anı 20. Sept Fehrte unfer Ge- 
meindeleiter, Br. Nenfeld, von 
feinem Seimaturlaub zurüc, Tei- 
der fam er wegen des franfen 
Sohnes allein. Die Gemeinde 
brachte ihre Freude in einer Klei- 
nen Feier im Morgengottesdienit 
zum Ausdrud. Br. Neufeld nahm 
feine jegengreihe Tätigkeit gerne 
wieder auf. Bejonders froh dar- 
über war der Chor, da er num 
üben und wirfen fann. 

Der Umitände halber etwas 
verjpätet, beging die Gemeinde 
den Tag der Sonntagsfhule an 
11. Oktober d. 3. Alle Nlaffen Teg- 
ten ein Zeugnis ihres Glaubens 
und Wifjens ab. 

Am 18. Dftober verjanmelte 
fi) die Gemeinde zum Crnte- 
dank. und Miffiongjeit. Gäjte von 
nah und fern waren gefommen, 
um mit um$ gejegnet zu werden. 
Die Geichwifter nahmen ein 
ichlichtes, gemeinjames Liebes- 
mahl mit den Gäften im Zugend- 
raum ein. 

Am 13. Oftober berliehen uns 
Gejchw. Nickels, die dur einige 
Monate der Gemeinde freu ger 
dient haben. Wir ließen fie un- 
gern ziehen. Unfjere Herzlichiten 
Segenswünfche begleiten fie auf 
ihrer Reife. 

Der grundglitige und weile Ba- 
ter im Simmel, der immer jchon 
da3 Ende vor dem Anfang Tennt, 
machte zur rechten Zeit Gejichm. 
Thielmanns aus Ranada willig, 
in unfere Gemeinde zu fommen. 
Am 17. Oktober trafen fie in Rinz 
ein und durften nod) 5 Wochen mit 
Br. Neufeld zujammen arbeiten. 
Am 19. Nov, wurde Br. Neufeld 
nah Kanada zurfidgerufen. Die 
Krankheit jeines Sohnes hat fich 
berihlimmert. Die  Gejchmiiter 
und Freunde tragen mit Sejchm. 
Meufelds ihre Zaft und stehen in 
treuer Fürbitte hinter ihnen. 

Geichw. Thielmanns Haben fid, 
‚gut eingearbeitet und, wie fie. uns 
verfichern, fühlen fie fid) gut und 
wohl bei ung. Wir haben fie lieb 
und find ihnen dankbar, dab fie 
den Weg de8 Gchorfams zu ung 
gegangen find 

Die Gottesdienste find fir öjter- 
reichiiche Verhältniffe gut befucht, 
aber wenige treffen eine Elare 
Entfcheidung für Iefus. Wie lang- 
mütig ift doch unjer treuer Gott! 

Vom 15. bis 22. Nov. weilten 
Seht. Sarders in unferer Mitte. 
Dr. Harder Iegte uns den 1. So- 
hannesbrief aus. Wir danfen Ge- 
ichwifter \Sarders, daß fie zu ung 
famen und wir it ihnen jo 
ichöne und erquicdende Stunden 
verbringen durften. 

Nun iteht die Gemeinde Thon 


tief in den Weihnachtsponberei- 
tungen. €3 joll ein wirflid je 
gensreihe Feit werden, bei dem 
einzig und allein der Herr ver- 
herrlicht werde. 

„Kommt, Taht uns anbeten und 
Inien und niederfallen bor dem 
Seren, der ung gemacht bat.“ 
Rialn 95, 6.) 

Schw. R. Binder. 


Lörrach, Weitdeutichld, 


Vom 29. November bi zum 
1. Dezember hatte die Epangeliiche 
Semeinihaft innerhalb der Zan- 
desfirhe (Stadtmiffton) hier in 
Lörrad) ihre alljährliche prophe- 
tiihe Konferenz. 

Prod. H. 9. Janzen fprad) am 
erjten Tag — einem Sonmnag — 
nachmittags und abends. Wir tva- 
ren jehr dankbar daffir, dah Br. 
Sanzen ung an diefom Tage noch 
mit dem Wort Bottes dienen Fonn- 
te, denn fon am nächjten Tag 
wollte er mit jeiner Tieben Gat- 
tin die weite Seimfahrt nad) Na- 
nada antreten. Wir find dem 
Herrn dankbar, dah er trogdem 
Br. Zangen willig machte, noch an 
diefem Tage zu uns nad) Nörrach 
zu fommen. 

Der Herr hat die beiden Vor 
träge reich gejegnet und, obwohl 
die Themen während diejer Kon- 
ferenz hauptfählih für Gläubige 
beitimmt waren, hat do jeder, 
der efus Chritus nod) nicht al3 
feinen perjönlichen Heiland ange 
nommen bat, ganz Har umd deut- 
li den Auf gehört, fi für ihn 
zu entjcheiden. 

Nachmittags Iegte uns Br. Jar 
zen das Gleihnis vom Unkraut 
unter dem Weizen (Matth. 13) 
aus. Diefer Vortrag war — ger 
nau wie abends — jehr gut be- 
jucht, 

Am Wbend hörten mir da8 
STeichni2 von den 10 Sungfrauen 
(Matth. 25). Der Serr zeiate um$ 
unter anderem wieder ganz deut» 
lich, daß weder die beite und jhön- 
ite chriftlide Organijation und 
Form, nod) die mwunderbariten, 
theologii, durhdagten und ein- 
wandfreien Predigten nicht8 müße 
und wert find, wenn der Heilige 
Seift darin fehlt. Dann ift alles 
mr eine Teere, äußere Schale, in 
der da8 Del (der Heilige Beijt) 
fehlt. 

Aud) die Testen zwei Tage die- 
jer Konferenz hat unfer Herr nad 
reich 'gejegnet. E3 diente ung an 
diefen Abenden ein Bruder aus 
dem nahen St. Criihona, Schweiz. 
Er jprach über die GTeihnifje vom 
reihen Mann und armen Zazarus 
une von den anbertrauten Pfun- 
en. 

Möge der Herr Geht. Zan- 
zen auf ihren bielen Reifen be- 
aleiten und bewahren. Unfjer 
Gebet ift, dah fie au den Ge- 
meinden zu Sauje din großer 
Segen jein möchten, jo wie der 
Herr aud) ihre Arbeit hier in Eur- 
topa gejognet hat. 

$. Arthur Seöfe, 
Lörrad (Baden), Weftdeutfchland. 


Hacrichten.. . . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


Nov, im MBG-Bethaufe zu Swiit 
Eurrent, Sast., Silberhochzeit. 
— Die Silberhodhzeit des Che- 
paares Kohanı Maffen und Fraıı 
Maria geb. Walde war am 18. 
Nov. im Vethaufe der MES zu 
Guarituba, Paranı, Brafilien. 





— 52 PBrivat- und Kirdenfchu- 
den mit 10,000 Schülern würden 
in Martitoba profitieren, falls die 
Brovinziallegislatur die Empfeh- 
Lungen der Eöniglihen ommilfton 
für Schulwvefen annehmen follte. 
Manitoba hat 37 Tatholiiche Schu- 
Ten, 5 güdifche, 4 mennonitifde 
Die geplante im Süömwelten der 
Provinz mitgezählt), 1 adventifti- 
iche, 1 griedhifdj-orthodore, 1 gries 
biid-Fatholifche und 3 nicht deno- 
minationelle. Es bleibt noch abzu- 
warten, ta$ aus der Einpfehlung, 
diefen Schulen Unterftägung aus 
Steuxergeldern gu geben, wird. 

— Das Auswärtige Amt, DOt- 
4amwa, teilt mit, daß die Regierung 
DOeiterreihs einen Fonds in Sum- 
me bon $6 Mill. affigniert hat, 
um Perjonen, die in der Beitpe- 
riode vom 13. März 1988 bis 
um 8. Mai 1945 in den Lande 
wegen Politif, Nafe oder RNeli- 
gion Vermögensverhifte erlitten 
haben, zu entihädigen. Antrags- 
formulare find in der Defterrei- 
Hilden Gefandtihaft, 140 Mel: 
Ungton St., DOttatma, und in den 
Konjulaten in Calgary, Montreal 
und Vancouver erhältlich. 

— Gilbert Friefen, Student der 
dolitiihen Willenidaft an der 
Univerfität von Manitoba, ift als 
‚Rhodes Scholar” von Manitoba 
ausgezeihnet worden. Er ijt der 
Sohn ton rant PB. SFriejens, 
[Steinbah. Diejes „Scholarihip" 
berechtigt ihn, an der Deford- 
Univerfität in Großbritannien zu 
ftudieren und den PHD.Titel zu 
erwerben. 

— Peter D. Harder, St. Bo- 
niface, Toftete ein Bündholz $50. 
Kr war beraufcht, hielt feinen Wa- 
gen mitten auf der Straße in St. 
Sames bei Winnipeg a, ftieg aus 
und jtoppte einen anderen Wagen, 
um euer für feine Zigarette zu 
erbitten. Der Polizei gefiel die 
Berfehrsitodung nicht, und der 
Richter nahm Warder den Büh- 
rerfchein auf 6 Monate und dazu 
850 Strafgeld ab. 

— Dr. med. John Krahır, Win- 
nipeg, Man., geht in näciter Zur 
funft im Auftrage des MIC nad) 
Jordanien, um die Beduinen, füd- 
lich von Bethlehent, ärztlich gu be- 
treuen. Er fommt bon Mbbot3- 
ford, B. E., und hat Frau amd 
zwei Rinder. 

— Die Wohlfahrtsbehörde der 
Konferenz der Altmennoniten in 
Elkhart, Imd., USW, ift gebeten 
worden, die Verwaltung eines 
„County“ » Hofpitals bei Aipen, 
Rolorado, USA, zu Übernehmen. 
&3 ijt diejes nicht der erite Fall 
und zeigt, daß die Hofpitäler- 
Boards das Vertrauen zu den 
Mennoniten haben, daß fie Hofpi- 
täfer ohne Defizite und ehrlid, ver- 
walten Können. 

— Am 11. Des. berichtete das 
Radio won einen leichten Erd- 
beben ohne größeren Schaden im 
ittdlihen Teil der Probinz Bri- 
tijch-Stolumbien. 

— Kanadas Föderalregierung 
will 75 Millionen Bund Schtwei- 
nejleiih-Sonferwen fir wohltätige 
Bmede berichenfen. 

— Ber Winnipeg erhielt ein 
neubeitedelter Stadtteil, Spring- 
field Heights, Nordtildonan, (Me- 
Leod, Nothefan, Oakland, Deigchr, 
Kingsford und Edtfon) Bırsver- 
bindung mit der Stadt. 

— Bon 1951—1958 ift die Be- 
völferung der Provinz Brit. Ko- 
Yumbien um 380,000 Perjonen 
gewadlen. Den größten Zunvachs, 
von 649,000 bis 856,000, erfuhr 
das Sräfertal (55.5%). 









— ‚Mennoblatt“ und „Bibel 
und Pflug” entnehmen wir fol- 
gende Nachrichten aus Sübdame- 
rita: 

Bergthal, Sangwazn: Nad) einer 
längeren Negenperiode wurde e8 
Ende Oktober troden. Fir die 
Maisfelder ijt da8 jehr günftig. 
iefi gen wurden hier 
alle Häujer desinfiziert. (ES ift ein 
Teil des Stampfes gegen Ma- 
laria. Diefer Prozep foll 5 Jahre 
nacheinander geübt iverden. 

— Kohanı Sanzen arbeitet jeit 
mehreren Wochen am QTrans- 
ChecoWeg als Mechaniker. Er 
war bor Furgem von feiner Mus- 
bildung aus den NSW zurückge- 
ehrt. 

— Schweiter Sulann Biebert, 
die fiber ein Bahr als Stranfen- 
ichwejter in „Xres Palmas“, Vo- 
livien, tätig war, befudte uns in 
diejen Tagen. Sie ijt auf dem Weg 
nad Kanada und fährt über Bri- 
Hi Honduras und Panama. Das 
bon ihre in Bolivien eröffnete 
Krentenhaus wird bis auf weite- 
re8 dem MEE unterjtellt. 1960 
will die Sranfenfchweiter wieder 
nad Bolivien'zurückehren. 

Menno: Bei den Dorf Weiden- 
jeld wurde ein Zandjtüd vermef- 
jen, i0o eine iweitere Sndianer- 
mifjion eingerichtet werden Toll. 
Das Land jhenkte der verjtorbene 
&. Schröder zu diefem Zmwed, Die 
Station Toll I. W. Töns leiten. 

— Wilhelm 8%. Rrahn aus 
Reinland hat fich mit 81 Sahren 
nod ein Motorrad zugelegt und 
‚glaubt, jahren müffe für feine Bei- 
ne leichter jein. 

Fernheim: In der zweiten No- 
bemberhälfte hat e3 nehrere Male 
jhön geregnet, jo daß die Ausjaat 
in vollem Gange ilt. Gelder, die 
ichon im Winter gepflügt worden 
waren md gleich beim erjten Re» 
gen bepflanzt wurden, jtehen jchon 
ganz gut. 

— Peter Siemen3 aus Filadel- 
fia ftarb am 14. Nov. im Alter 
don 86 Jahren. Er war der Vater 
des Schlofjers Sakob Stemens. 

— Bitme Maria Wall, geb. 
Penner jtard am 17. Nov. in Or- 
Toff im Alter von 77 Sahren nad) 
Tanger hiwerer Srankheit, Sie 
war die Witwe de8 bekannten 
Evangelijten Balob Wall. 

— Lirfe Stahl geb. Boldt aus 
Filadelfie jtarb anı 20. Nov. im 
Alter von 41 Rahren nad, 13tägi- 
ger Krankheit an Vlutfrebs. Sie 
war die Ehefrau des Geihäfts- 
mannes David Stahl und Mutter 
don 8 Hindern. 

— Der Blugberfehe zwiichen 
Mfıncion und Kiladelfia wird ims- 
mer reger. In den Iekten Mona- 
ten landen fajt in jeder Woche bier 
Flugzeuge, von denen zwei Fracht 
herüber- und binüberbringen. 

— Rn Riladelfin wird  jebt 
überall Supferdraht Für die elet- 
triihe Zeitung gelegt. Der Draht 
war auch auf Grund des Milliv- 
nenfvedites beftellt worden, Bis 
dahin war die Zeitung aus Eijen- 
draht, der viel Strom brauchte. 

— Die Herrn Erie Sauder aus 
Ohio und San Martin aus 
Bennioldanten, NSW, hielten Fich 
eine Woche in der Nolonie auf. 
Beide find Mitglieder der „Me- 
da,“ einer Organifation, die toirt- 
Ichaftliche Unternehmen in PBara- 
guay unterftügt. Sie unterfuchten 
die Unternehmen „Sarona“ und 
„Sinfin.” 

Eine Grupbe von 19 „Heim 
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bier ein. Darunter war Samilie 
Alran Neufeld Feliher Muha- 


* aus Nordamerika traf" 


Prod. 3, 3, Neufeld 



























































































































































































































































































































































































































































































































































Br. Nenfeld wurde 1959 vom Mif- 
fionsfomitee der Manitoba - MBO - 
Konferenz zum Dienft an den Nand- 
mifionzftationen in Manitobn umb 
zum Arbeiter in der Winnipeg-Stadt- 
miffion ernannt. Aubem tvuche ih 
von ber Gofpel - Light = Nadiomiffion 
der MBG der Auftrag, mit plattbent> 
chen Predigten zu dienen. 

Br. Nenfeld wohnt mit feiner Gattin 
and ihren 2 Kindern auf 437 Moun- 
tain Ave., Winnipeg, Man. Er wars 
de 1913 in Plum Gonlee, Man., ge- 
boren, ift Abfolvent der Winkler-Bi- 
beifhule und hat drei Semeiter am 
MIG-Bibelcolfege ftudiert. Im Yah- 
re 1944 wurbe er im Groümeibe, 
Manitoba, zum Predigtdienft ordi- 
niert und hat der Gemeinde 15 Jahre 
alg Seiter gedient. 1959 feierten Ge- 
Thwifter Neufelds ihre Silberhochzeit. 








gen), Familie Satob Unger (Sohn 
von Säger-Unger, der jet die Ar- 
beit feines Vaters im Chaco fort- 
igken will) und Witwe Hilde- 
brandt mit Kindern. — E38 it ein 
Kommen und Gehen. Abramı 
Wiens, Sohn von Saat Wiens 
(früher Orloff), der dor einiger 
Zeit aus Kanada hierher Fam, 
aebt jeßt mit feiner Familie wie» 
der zurif nad Kanada, 

— „Wo gebaut wird, da it 
Zukunft.” In Biladelfia Herrfcht 
Sufunfteglaube, wenn auf 
Spridwörter Berlaf ift. Die Bau- 
arbeit auf dem Gebiet der Wirt- 
ichaftszweige der Kolonie hat et- 
was nachgelaffen, nahdem mande 
neue Bauten. aufgeführt worden 
fund. Dafitr wird privat um fo eif- 
tiger gebaut. Immer nod) entjte- 
ben neue Wohnhäufer, erfvenli- 
erweile in abwehslungsreiche- 
ren Stilarten als bis dahin. — 
Auch das Privatunternehmen baut 
fi) aus. Die Gejchäftsfeute Stat 
Giesbredht Führen einen großen 
nenen Raden auf. Hans Perner 
vergrößert fein Votel durch einen 
großen Anbau. Der Bäder Peter 
Röwen Hat eine große Bäckerei 
aufgeführt. 

— Am 29. Nobenber wurde im 
Dorf der Chulupiemiffion bei Fi: 
ladelfta eine che der Sndianer 
eingeweiht. Kirche wurde zum 
großen Teil von den Indianern 
jeföft gebaut. 

Delta, Mrngway. — Aın 1. Ad- 
dent wurde Br. Ernft Negehr jun. 
ins Bredigtant eingeführt. 

SI Ombn. — Die Gemeinde 
EL Omrbur feierte am 2. Advent 
das 2 rige Dienjtjubiläum des 
Br. Franz Penner, der 1934 in 
der Gemeinde Drlofferfelde in 
Weitprenßen zum Prediger ge 
wählt wurde, 

Gnarituba, Brafilien. — An 
18. November abends feierten die 
Sejchwilter Koh. SMaffen ihre SIT: 
berhochzeit. Er ijt der Dirigent des 
‚Chores der MAG in Guaritube. 

(Fortfegung auf S. 12-3) 
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Alennonitifche Bundichan 
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\* Was fchenfe 


ich zu 
& Weihnachten ? 


&8 joll ja ehvas Berfönliches fein und dem Beichenkten zeigen, daB 
fich der Geber Gedanken dariiber gemacht hat, was wohl die meijte 
Breude auslöjen wiiede. E3 joll etwas jein, da8 jein Sntereffe Fin- 
det, und 03 joll etivas Ehriftliches fein, denn wir feiern zu Weih- 
nadten den Geburtstag unferes SHeilandes. 
E38 braucht wenig Beit, un ein pafjendes Gejhent zur finden, das 
52mal im Jahre Freude bereitet. Ein Gefchenf, das das Sahr 
hindurch Segen ausftrömt u. die Bande fiber Länder und Meere 
enger fntpft. Ein Gefchenk, da8 die Verbindung halten Hilft, auch 
dann, wenn die Zeit zum Briefihreiben fehlt. Ein jolhes Gefchent 
ijt ein Sahresabonnement der „Mennonitiihen Rundihan*. 
Denken Sie nur einen Angenblik nad, und ficher werden Ihnen 
y Nomen von Breunden, Verwandten und Bekannten in Nordame- 
rin, Stidamerika und Europa einfallen, denen fie auf diefe MWeije 
SEE und Segen jhenfen fönnen. Dem Empfänger geht eine 
Veihnahtsfarte mit dem Namen des Spender zu und Sie jelbit 
erhalten eine Quittung. 
Schieben Sie e8 nicht auf, denn gerade jekt ift der aenebene Mo- 
ge ment fir den Beginn des Abonnements, weil in diefer M.R.- 
9 Nummer die nene Gefhichte beginnt. Und diesmal ift e8 eine be- 
# jonders autel Sie ift mit geiundem Humor gewürzt, friih und 
Iebendig geichrieben, aber auch vom riftlichen Standpuntt aus 
% bejonders wertvoll, Jung und alt find an diefer Gefhichte gleicher- 

maßen intereffiert, denn die Hauptperfonen find ein Find und die 
alte Großmutter. 





Hier bitte nicht hineinfhreiben! 


Beitellzettel . 


'The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 





Ich bejtelle als Weihnachtsgefhent für folgende Empfänger die 
„Mennonitifche Nundfchan” anf ein Jahr zum Preife von je 83.50 


Name . alter / nexer Refer 





Adrefle ... 


Rand . 





Name alter / neuer Zejer 


Adrefie 


Rand . 


Name 


Adrefje 


Rand B 
* 
Des Spenders Name und Wreffe: 


Name 


Mreffe ... 


\ Ich Tege Sen. bei. 
Man fende „Money Order” (Bank, Pot oder Expreh), Vantihed (mit 
Zugabe von „Erhange”-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
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LLTLLLTLILTTETETETARLTTETEIRTERETLILIETEN 


NEW SACRED 
RECORDS 
“GERMAN” 


STEINBACH BIBLE 
INSTITUTE 
LP100 10”/33% r.p.m, 


Gehe hin 

Die Tage eilen hin 

jabt ihr treulich gesuchet 

Muss Ich geh’n mit leeren Haenden 
'esu, Heiland, steure du 

ch, mein Herr Jesu 

ich bete an die Mach der Liebe 
Abend wird es wieder 

Herr, mit dir 





@ 83.95 each 


JANZ BROTHERS 
LP1001 10”/33% r.p.m, 
© wie suess 
Wie ein Strom von oben 
'esus nimmt die Suender an 
ur das Blut des Lammes Jesu 
jesus Christus geht vorbei 
wie suess 
ichoenster Herr Josu 
lit leeren Handen 





© Fass meine Hand 
Alles will ich Jesu weiken, 


@ $3.75 each 

Package deal of 7 — 73 rpm. 
records @ 85.00 

Package deal of 15 — 78 r.p.m. 
records @ $10.00 


Also records of many other 
Christian Artists such as Wink- 
ler Bible School, Hillsboro, 
Gospel Light, ete. , 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481 Winnipeg 10, Man. 


(Ask for our free Record 
Catalogue) 





Perwandte 
und Sreunde gefjucht 


PBerfonen, die von der Seimat- 
ortöfartei für Oftumfiedler : ge- 
fugt werden. Anfragen und Zu: 
isriften folfen bitte an das Men- 
nonite Central Commiter, Franf- 
furt a. M., Ehheneditranfe 54, 
Germany, gerihtet werden und 
dabei auch, die Nummer der Sud) 
Tiite und das Metenzeihen an- 
geben. 


Aus Suhlifte Nr. 215: 


3x 


Nachitehend gefuchte PBerfonen 
gabe ihrer jegigen Anfchrift.) 
"Mofa Martin, geb. 17. Dftober 
bruar 1928 — U. De VI. 
Katharina Krüger, geb. 12. Za- 
nuar 1917 — Ag. De VL 
Beter deVehr, geb. 26. Novem- 
0. Oktober 
1919 — U. De XL. 


waren gtwilhen 1945 und 1950 
in Delterreih, Wir bitten um An- 
Maria Martin, geb. 21. März 
1928 — 95. De VI. 
1917 — U. De VI. 
Sohann Penner, geb. 21. Fe 
dranz Riedinger, geb. 10. Fe 
Druar 1926 — 4. De VI. 
nuar 1880 — 5. De VI. 
Sohann NRempel, geb. 24. 
Emma deBehr geborene Rinas, 
geb. 5. Mai 1918 — Az. De VI. 
ber 1916 — %. De VI 
Karl Fehr, geb. 30. 
Peter Friejen, geb. 3. März 
1905 — 9. De Xl, 


„je Dentiche Heilmittel 








Kueipp-Naturheilmittel, Batentmedizinen, Homdopathie, Biochemie, Dt. 
Bierheje-Levnrinofe, Bullrihinlz, Nheuma-Kagenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelce Royal, Dt. Aosmetifn, 


1,000 verjchied. Axtifel erfter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Nanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Sroßnandel und Verfand. — Kurteifer und Profpefte Toften!os, 





Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud 
Gefchäfte - „Orvrery Stores” - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfidierung oder Geldanleifen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und oder telefonieren Sie 
Warkentin Ageney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GHover 5-6360 


OLBAS Original (BasterO1) 


das altbewährte Hausmittel schützt vor Grippe, 
Schnupfen, Halsleiden. Hilft schnell bei Kopf- und 
Zahnschmerzen, bei Magenverstimmung und Darm- 


beschwerden. OL BAS-Original, die kleine, 
vielseitige Hausapotheke aus 
dem Reformhaus 


Preis $1.50 erhältlich in deutschen Geschäften oder direkt 
durch Flora Distributors, 5919 Fraser St., Vancouver, 15R, B.C. 


WIENS MOTORS 


Bertreter ber berühmten, außergewöhnlic Ieiftungsfähigen, fparfamen 
und Do jhönen 


D KW -Autos und Eaitwagen 


(Raum für 66 Mettanen: | ee Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Mietoreäder 
Brofpelte und Yushmft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 









Briefe aus Rubzland 


Hier ijt der gekürzte Inhalt ci» 
nes Briefes aus Ruland über die 
beiden Dörfer Weltkofnjafheft und 
Aleyandrodar, Kırban. 





Sn unferer Heimat ift e8 nicht 
mehr jo jhön und aut, vie e8 
damals war. Unfer Coufin —?—, 
der hier nicht weit ab von uns 
famt feiner Familie vecht „mol- 
ig" wohnt, defam im Frühling 
die Erlaubnis (für feinen Sleiß) 
auf einen Monat per Flugzeug 
nad Simferopol in einen Kırrort 
au reifen. Auf der Mfidreife ift er 
dann zu Saufe am. Kırban einge 
fehrt und Hat fih dort nohmals 
alle3 angejehen. Er fand dort no; 
gute ruffifhe Bekannte don frfi 
ber, die ihn Freundlich suhnasmeyg, 
ALS er wieder wohlbehalten ai“ 
sefomnen war, erzählte er ım$ 
traurige Dinge. Das große Ober- 
dorf (Mei) ift nicht mehr da. 
Nur die Solländer Straße blieb 
bi8 jegt nod) Teidlich erhalten, umd 
in ber Moftitvaße ftehen ganz me- 
nige einfame Häufer. leg andere 
wurde nad Olginffoje gebradit. 
In den verlaffenen Söfen, Gärten 
und Straßen ift die Unordnung, 
Verwahrlofung und Zermiiftung 
nicht zu beichreiben, Im Roftge- 
bäude ift ein Ambdulatorium für 
Franffe Nollektivarbeiter ‚eingerich- 
tet. Der Noldos mit allem ge 
hört auch nad Olginfkoje, ebenfo 
aud die PWoftnermaltung, Pran- 
fenhaus und Mbothefe. 


Sm Unterdorf (Aler.) ift beffe- 
te Ordnung. Wohl fehlen aud) da 
einige Häufer, einige find am Ber- 
fallen. Die zwei großen Mühlen 
find nicht mehr da. Dagegen ift 
viel geändert und neugebaut wor- 
den. Saft bi8 zum Bahnhof stehen 
fi) Iange Straßen mit guten, auch 
Zitödigen Käufern hin. E8 mar 
nicht Teicht, fi) zurehtzufinden. 
Auch gleih am Anfang des Dor- 
fes bei Bleds, A. Delejfe und ©. 
Delefte find die Höfe tvenig ber- 
ändert worden. Die Scheunen find 
fort und in den Vorgärten ftehen 
neue Häufer, fo daß von der Stra- 
be aus die alten Wohrhäufer 
Taum zu jehen find. Die blumen- 
reihen Gärten, die man friiher 
hatte, find ganz bermwildert. Im 
gewejenen Obitgarten findet mar 
Teinen Baum. Lehrer Fafts Gar- 
ten ift ganz ausgerottet und bis 
auf den Berg hinauf zu Wohn- 
pläßen eingeteilt und bebaut. 
„Wer wollte da nocd wohnen? 
Alles it jo fremd geworden“, fag- 
te er. 


Dazu iit da jekt aroße Maffer- 
not. Der aroße, jtarfe Kubanfluß 
wurde in Ötefen Bahren zur Be 
wäfjerung der dürren Staoro- 
poler Steppe von Neuwinfe aus 
abgeleitet. E3 ift ein qroßes Werf., 
Daher tit der abgeteilte Fluß nahe 
dei den Dörfern mır etliche Schrit- 
te breit und immer drübe, 


Zudem ift die Wolhwäfcherei bei 
Rofhdejtbenfkoje fehr bergrökert 
worden, fomit das zweitgrößte Ge- 
jchäft diefer Art in der ganzen 
Welt (?). Nun jeht mal an, die 
armfelige Scherftomojfal Der Ab- 
auß bon ber Wäjcherei führt Tei- 
der nad) tie vor in den Kuban. 
Diefes unfaubere Hubanmwaller 
wird in den Dörfern als Trint- 
mwaffer in Bifternen gehalten und 
an die 2eute verteilt. * 


Eingefandt von einem Nubaner. 


16. Dezember 1959 








Niennenitijche Rundichau 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Schneefloeckchen, 
Weiszroeckchen 


Schneeflöckchen, Weiszröck- 
chen, 

wann kommst du geschneit? 

Du wohnst in den Wolken, 

dein Weg ist so weit. 


+ 


Komm, setz dich ans Fenster, 


digglieblicher Stern, i 
Blumen und Blätter, 


wir haben dich gern. 


%* 


Schneeflöckchen, Weiszröck- 
chen, 

komm zu uns ins Tal, 

dann bau’n wir den Schnee- 
mann 

und werfen den Ball. 










































































































































































Leise rieselt der Schnee 


Leise rieselt der Schnee, 

still und starr ruht der See; 

weihnachtlich glänzet der 
Wald: 

Freue dich, Christkind 
kommt bald! 


%“ 


In dem Herzen ist’s warm, 

still schweigt Kummer und 
Harm, 

Sorge des Lebens verhallt: 

Freue dich, Christkind 
kommt bald! 


+ 


Bald ist heilige Nacht, 

Chor der Engel erwacht, 

hört nur, wie lieblich es 
schallt: 

Freue dich, Christkind 
kommt bald! 





AARANANANANANNANNERKAAURAENAUNNANARANANANRHNNANAHAERNAUNARNNARNNUNNUNNANARHUNNEN 


Er wird nun bald 
erscheinen 


Maria war allein zu Hause, 
als der Engel Gabriel plötz- 
lich vor ihr stand. „Gegrüs- 
set seist du, Holdselige”, sag- 
te der Engel, „der Herr ist 
mit dir, du Gesegnete unter 
den Frauen!” Maria erschrak 
und dachte: Welch ein Grusz 
ist das? Der Engel bemerkte 
ihr Erschrecken und sprach: 
„Fürchte dich nicht, Maria! 
Gott meint es gut mit dir! 
Siehe. nun wird Gott. bald 
den Heiland senden. Als klei- 
nes Kind wird er auf die 
Erde kommen, aber er wird 
ein König werden. Sein Kö- 
nigreich wird nie ein Ende 
haben, und du, Maria, du 
sollst seine Mutter sein! Du 
darfst das Kind hegen und 
pflegen, bis es grosz gewor- 
den ist. Du darfst jetzt auch 
schon wissen, wie das Kind 


heiszen soll. Jesus sollst du es 
nennen!’ 

Der Maria war alles wie 
ein Traum. Mit groszen fra- 
genden Augen sah sie den 
Engel Gabriel an. „Wie soll 
ich das begreifen? Das ist 
mir alles so wunderbar!” — 
„Ja”, so sagte der Engel un- 
gefähr, „das ist auch ein 
Wunder, Begreifen kann man 
es nicht. Aber siehe, deiner 
Freundin Elisabeth wird Gott 
auch ein Kind anvertrauen, 
obwohl sie viel älter ist als 
du. Das gab ich dir, damit 
du siehst, dass bei Gott kein 
Ding unmöglich ist!” 

Da hat Maria demütig ihr 
Haupt geneigt und gesagt: 
„Siehe, ich bin des Herrn 
Magd; mir, geschehe, wie du 
gesagt hast!” 

Maria weisz nun ein seli- 
ges Geheimnis, das die ganze 
Welt beglücken wird: ER 
wird nun bald erscheinen! 

P.v.A. 





Zu Bethlehem 


Zu Bethlehem geboren 
ist uns ein Kindelein, 
das hab’ ich auserkoren, 
sein eigen will ich sein. 


n seine Lieb’ versenken 

will ich mich ganz hinab; 

mein Herz will ich ihm schen- 
ken 


und alles, was ich hab. 


Lasz mich von dir nicht schei- 
den, 

knüpf zu, knüpf zu das Band 

der Liebe zwischen beiden; 

nimm hin mein Herz zum 
Pfand. 


Adventslicht 


Advent, du helles Freuden- 
licht, 

das auch die tiefste Nacht 
durchbricht, 

dein Leuchten uns durch- 
strahle! 

O Liebe, die in unsre Welt 

dies Licht gebracht, das nun 
erhellt 

die dunklen Erdentale! 


Woran es immer uns ge- 
bricht: 

dasz wir uns stellten in dies 
Licht 

mit allem unsrem Schaden! 

Es ist der Helfer vor der Tür. 

0, tu ihm auf! Er kommt zu 
dir, 

Herz, um dich zu begnaden! 

Kaete Walter. 





Weihnachtsbaum 

und Kreuzesstamm 

Weihnachtsbaum und Kreu- 
zesstamm, 

Jesuskind und Gottes Lamm, 

Sternenreigen, Dornenkron 

meint nur einen: Gottes Sohn. 

Sind doch alles Zeichen nur, 

uns zu weisen Gottes Spur: 

Himmel, Erd und auch mein 
Zelt 

hat als Wohnung er erwählt. 


Erd und Himmel sind vereint, 
hun die Christussonne 
scheint. 
Alles hat Gott heimgeliebt, 
da er seinen Sohn uns gibt. 
Emil Schlieszer. 


Wegbereiter 
Erzählung von W.E.K. 


Merkwürdige Adventszeit in der 
Südsee dicht am Aequator! Wenn 
bei uns die Schneeflocken tanzen 
und jeder sich nach einer warmen 
Stube sehnt, ist dort die heißeste 
Jahreszeit. 

Den zehn Eingeborenen auf dem 
roh gezimmerten Floß scheint die 
Hitze gar nichts auszumachen. 
Geschickt steuern sie das Fahr- 
zeug über die gefährlichen Wel- 
lenberge, die es beim Niederge- 
hen fast zu verschlingen drohen. 
Sie empfinden das hoch aufsprit- 
zende Wasser nur als angenehme 
Kühlung. Ihre Heimat ist Toga, 
die kleinste aus der Inselgruppe, 
die man die Torresinseln nennt. 

Die Menschen, die dort wohnen, 
haben ganz schwarze Hautfarbe, 


jBöse Krankheiten herrschten da- 


mals unter ihnen, so daß sich die 
Bewohner der. Nachbarinseln 
scheuten, mit ihnen zu verkehren. 
Botschaft vom Heiland der Welt 
Das wurde erst anders, als die 
auch dorthin drang. Auf vier der 
Torresinseln siedelten sich all- 
mählich eingeborene Christen an, 
und hin und wieder besuchte sie 
ein weißer Missionar. Nur Toga 
blieb unberührt, obwohl die Leute 
dort schon oft um einen Lehrer 
des Evangeliums baten. 

Nun hatten sich.jene zehn mit 
ihrem Flo.. in aller Frühe auf 
den Weg gemacht, das Weih- 
nachtsfest auf der Insel Loh mit- 
zuerleben. Felsenriffe und Koral- 
lenklippen machten die Fahrt be- 
sonders gefährlich. Oft gab es nur 
schmale Durchfahrten, welche die 
ganze Geschicklickeit der Män- 
ner erforderten. 

Den Zweck ihres Kommens ver- 
rieten sie den Bewohnern dieser 
Insel nicht und ließen sich auch 
nicht ausfragen. Aber wenn sich 
die Christen von Loh in der klei- 
nen Kirche versammelten, saßen 
sie draußen dicht an den durch- 
sichtigen Matten, beobachteten 
alles, was da drin vorging, und 
hörten begierig auf die Predigt. 

Nur zehn Tage wollten sie blei- 
ben. Sie ließen sich in dieser Zeit 





von den Einheimischen erzählen, 
was diese von der christlichen 
Lehre wußten und welche heid- 
nischen Gebräuche sie aufgege- 
ben hatten. Am Tage der Abreise 
erklärten sie, daß sie auf ihrer 
Insel Toga nun wie Christen leben 
wollten, und man möchte endlich 
ihre Bitte erfüllen und einen Leh- 
rer dorthin senden. 

Schon von weitem entdeckten 
die Frauen und Kinder das her- 
annahende Floß und begrüßten 
die Heimkehrenden mit lauten 
Rufen. Gleich am Strand wurde 
eine Mahlzeit eingenommen, und 
die Männer mußten erzählen. Die 
Kinder hörten aufmerksam zu, als 
sie von David und Jonathan, zwei 
fünfzehnjährigen Jungen aus Loh, 
berichteten, die abends immer bei 
ihnen saßen und begeistert von 
der Missionsschule auf den Nord- 
folk-Inseln erzählten. Die bibli- 
schen Geschichten und die Mit- 
teilungen über das fröhliche Zu- 
sammenleben in der Missionsschu- 
le hatten auf die Männer den größ- 
ten Eindruck gemacht. Sie konn- 
ten nicht genug davon erzählen. 

„Bald wird ein Lehrer zu uns 
kommen, und wir wollen ihm auf 
dem Berg eine Hütte bauen.” 
Nach diesen Worten trennten sich 
alle, um am nächsten Morgen mit 
dem Vorhaben zu beginnen. Auch 
die Kinder kamen herzu und hal- 
fen, so gut sie konnten. Holz, 
Steine und dürres Gras mußten 
auf den Berg geschleppt werden, 
und die Männer bauten eine schöne 
geräumige Hütte davon. 

Jeden Morgen und jeden Abend 
versammelten sich nun diese 
Wegbereiter der frohen Botschaft 
auf dem Platz vor der Hütte. Sie 
wußten, daß um dieselbe Zeit die 
Christen in Loh ihre Andacht hiel- 
ten. Still saßen sie dann auf dem 
Felsen und schauten in dieser 
Richtung über das weite Meer. 

Es war ihnen nıient gelungen, 
die Advents- und Weihnachtslie- 
der, die sie mit den Christen in 
Loh gesungen hatten, zu lernen 
und in Toga weiterzugeben. Aber 
sie waren richtige Adventsleute, 
die auf eine Ankunft warteten, 
denn Advent heißt Ankunft. Wann 
würde endlich der Lehrer kom- 
men, der ihnen die frohe Bot- 
schaft vom Heiland und Erlöser 
brachte? 

Und er kam. Der Missionar traf 
zwei Monate später in Loh ein und 
hörte von dem Besuch der Toga- 
leute. Das machte auf ihn einen 
tiefen Eindruck, so daß er gleich 
die Fahrt nach der kleinen Insel 
unternahm. Er fand dort Men- 
schen, die dem Herrn den Weg be- 
reitet hatten und das Evangelium 
freudig aufnahmen. Leider mußte 
der Missionar bald wieder weiter- 
ziehen, denn er hatte ein großes 
Gebiet zu bereisen. Wie sollte er 
das Verlangen der Togaleute nach 
einem Lehrer erfüllen? 

Diese. Frage gab er der kleinen 
Christengemeinde in Loh weiter 
und erzählte von seinem Erleben 
auf der Lnsel Toga; von der be- 
reitstehenden Lehrerwohnung und 
wie sich die Leute dort hemühten, 
nach dem zu leben, was sie hier 
gehört. Das ließ David und Jona- 
than keine Ruhe. 

Es ging schon auf Mitternacht, 
und die beiden saßen noch immer 
am Meeresstrand. Längst waren 
sie zu einem Entschluß gekom- 
men, den sie dem Missionar mit- 
teilen wollten, zögerten aber noch. 
Würde er sie nicht auslachen, 
wenn er davon hörte? Tindlich 






















































































wagten sie den Gang. Im Arbeits- 
zimmer des Missionars war noch 
Licht. Leise traten die beiden Jun- 
gen ein, setzten sich auf den Fuß- 
boden und warteten. 


Als der Missionar die Feder hin- 
legte und die beiden anschaute, 
fragte David schüchtern: „Vater, 
ist schon ein Lehrer für Toga ge- 
funden?” 


„Noch nicht,” sagte der Missio- 
nar und schrieb weiter. Dann war 
es wieder zehn Minuten still im 
Zimmer. Die Oellampe warf ihr 
Licht auf die Schreibarbeit des 
Missionars, dessen Gedanken 
gleichzeitig bei den beiden Jungen 
waren, die Zeit brauchten, ihr An- 
liegen vorzubringen. 

Endlich wagte David seine Re- 
de: „Vater, könnten wir nicht nach 
Toga gehen? Wir wissen, daß wir 
nicht wirkliche Lehrer sind, aber 
wir glauben an Jesus und können 
lesen und schreiben.” 

Der Missionar war tief bewegt 
über den Entschluß der beiden 
Jungen, die er schon lange in sein 
Herz geschlossen hatte. Er sprach 
zu ihnen aber nur von den Versu- 
chungen und Gefahren, die sie im 
heidnischen Toga erwarten wür- 
den. „Ueberlegt euch die Sache 
noch einmal gut, und wir wollen 
den Herrn bitten, daß er uns seine 
Weisung gebe,” sagte der Missio- 
nar zum Schluß. „Nach drei Ta- 
gen kommt wieder und gebt mir 
Bescheid.” 

Als sie wiederkamen, sagten sie 
freudig: „Ja, wir wollen gehen.” 
Da bestieg der Missionar nach 
einigen Tagen mit ihnen ein Boot. 
Ein günstiger Wind brachte sie 
schnell vor die Insel, doch konnten 
sie der hohen Brandung wegen 
nicht landen. Der Missionar be- 
schloß, nach Loh zurückzukehren, 
um an einem andern Tage die 
Fahrt zu wiederholen. Doch die 
beiden Jungen wollten nicht wie- 
der zurück. Sie waren geübte 


Schwimmer, warfen sich ins Meer 
und erreichten glücklich das Ufer. 

Heute ist auf der kleinen Insel 
Toga eine gesegnete Christenge- 
meinde. 
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Mennonitifche Rundichau 








Das kühne 
Selbitvertrauen 


Bon Pred. D. Ewert 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den Hrijtl, Wandel 


I. 


Das Fihne Selbftvertrauen wird 
nun don Jakobus getadelt, Wir 
haben gejehen, wie «8 Fi offen- 
bart, num werden wir jehen, wie 
Safobus 8 im zweifacher MWeije 
tadelt. 

Dafobus tadelt das Selbitver- 
trauen durch einen Hinweiß auf 
die menjcliche Befchränfung. Vers 
14: „Die ihe nicht wilfet, was 
morgen fein wird?“ Das ijt die 
große Gefahr im Leben, daß man 
fi jelöjt nicht richtig einchägt. 

Manche überihägen fih. Sie 
meinen immer, fie fönnten mehr, 
als fie zur Ieiften vermögen. Da- 
dur) Fommen jie in allerhand 
Not und Schivierigkeiten. E3 gibt 
aud Menichen, die unterjchäßen 
fich fortlaufend. Es ijt Feine Mlei- 
nigfeit, fih richtig einzufhäten. 
Da hat uns der Herr die Vrüder 
gegeben, die uns darin mithelfen, 
uns jelbjt richtig einzwjchägen. 

Diefe Menichen hier in dein 
Bid, das Yakobus braucht, hat- 
ten fich nicht richtig eingeichäßt. 
Sie hatten vergeffen, daß fie be- 
ichränfte Menjhen waren. Gie 
mußten nicht einmal, wie das Wet 
ter morgen fein wiirde, gefchtweige 
denn, was fie morgen tun teitr- 
den, und tie e8 mit ihnen mor- 
gen bejtellt jein tofinde. 

Der berühmte franzöftiche Kai- 
fer Napoleon I. fol einmal gejagt 
haben, daß e8 die größte Weispeit 
ift, feine eigene Beichränfung zu 
erfennen. Er vergaß daß einmal, 
als er nad Rußland zog, und 
mußte die bittere Erfahrung fei- 
ner totalen Niederlage machen, 

Der Herr Sefus hat uns auf 
Grund unserer Beihränfung ge 
tparnt, daß tote uns nicht um den 
morgigen Tag forgen jollen. An 
Schluß der VBergpredigt jagt er 
uns, toir follen das Morgige nur 
ganz in Nuhe Taffen; denn mir 
wilfen nicht, mas morgen jein 
tnird. 

So tadelt Nafobus durch ci- 
nen Himveis auf unfere Bejchrän- 
fung das fühne Selbftvertrauen, 

Zweitens tadelt Sakobus das 
Selbjtvertrauen dur eine Frage 
nad) dem Charafter unjeres Le- 
bens. Er jagt bier: „Denn was ijt 
euer Leben?” Das Fragemwort 
„was“ it hier eigentlich ein Fra- 
gewort der MWertbejchaffenheit. 
„Wie tit euer Leben befhatfen?“ 
E38 bedeutet wicht „was” in dem 
Sinne, daß man e3 identifizieren 
fol, fondern: Worans beiteht das 
Reben? Was it eS eigentlich? Wie 
it 68 beichaffen? 

Aus der Antwort leuchtet her- 
vor, dak ımjer Leben bergänglid, 
it: Unjer Leben it ein Dampf. 
Das griechifche Wort ijt „Amos“, 
u Wort „Atnoiphäre” Tommt 
daher, und bedeutet entweder 
„ZDanpf” oder „Hauch“ oder 
„Rauch“ oder „Nebel*. Es it ein 
ichr allgemeines Wort, dn8 auf et+ 
was hindeutet, da8 man wicht aut 
feititelfen Fan. Man kann 08 
Taum jehen. E3 it im Mugenblid 
da, und im mächjten nicht mehr. 
Sp wie ein Windito fommt und 
die Nebelichivaden Himveriheucht, 
fo verfehwinden auch die Menjchen. 
Eben waren fie da, jest find fie 
nicht mehr da. 

Eigentlich heißt 8 im Grund- 

































text: „Ein Dampf jeid ihr.” Nicht 
da3 Leben ijt ein Danıpf, jondern 
die Menfchen find ein Raud, ein 
Dampf, ein Nebel. Sie werden 
ichnell verjcheucht. 

Die Heilige Schrift ft jehr 
reich an jolhen Bildern. Sakobus 
hat uns fchon andere gegeben, die 
auf derjelden Linte Tiegen: die 
Blume, das Gras uw. Der Pial- 
mift in Pjaln 102, 4 und 12 jagt: 
„Meine Tage find wie ein finten- 
der Schatten, und ih Verdorre wie 
Gras.“ Siob jagt: „Er geht auf 
wie eine Vlume und fällt ab. Er 
flieht ivie ein Schatten und bleibt 
nit.” Dder aud: „Meine Tage 
find [heller wewejen als ein Lüu- 
fer.” So fünnte man Bild an Bild 
reihen, mit denen gerade diejer 
Gedanke unterjteichen wird, dah 
unjer Zeben vergänglid) ift. 

An diefes Bild der Bergäng- 
Tichfeit veiht Iafobus noch einen 
Gedanken, indem er auf die Mir- 
30 des Lebens hinweift: „... der 
eine fleine Seit währe.“ Ym 
Srundtert ift da3 ein MWortjpiel, 
das wir beim Ueberjegen nit gut 
machen Eönnen, 3 wirde chva 
heißen: „Er währet eine Fleine 
Beit, und dann währt er nicht 
mehr.” Er ift da, und dann üt 
er weg. Ein feines Wortjpiel, 
das die Kürze des Lebens dar- 
itelfen foll. 

Mojes hat das in Pialm 90 
ihön gefchildert. Er Spricht don 
dem Xeben, da8 mandmal bis auf 
80 Sahre Fommt. Mber doc 
flieht e8 fehnell dahin, und er jagt, 
„wir bringen unfere Jahre zu wie 
ein Befliiter”. Das hebräiiche 
Wort für Geflifter bedeutet zu- 
gleich „Bedante”. Wie ein Gedan- 
fe, ein fleiner Flüfterton, den ich 
dem Nächten gebe, ijt daS Reben, 
dann it e8 weg. 

So tadelt Nafobus das Fine 
Selbfertrauen zuerjt durch den 
Sinweis auf die menjchliche Be- 
ihränfung und dann durch Die 
stage nach dem Charakter ie 


II. 

In Vers 15 zeigt Jafobus una 
nun, tie dieies Fühne Selbitver- 
trauen übertwunden wird. Erit hat 
er uns gezeigt, wie e8 fi offen» 
bart (D, dann hat er e& getadelt 
(ID), num zeigt er uns den Weg 
der Ueberwindung: „Dafür all 
ihr jegen ... .“ Das Wort „ 
für“ deutet einen Taufch, E8 ve 











Wedel vollzieht fich 
Sir ein Befenntnis zur Herr- 
ichaft Gottes itber ınier Leben: 
„Dbe Jolltet jagen: jo der Herr 
will.” Das joll aber nicht cwas 
Einmaliges fein, jondern eine 
dauernde Einitellung. Das geht 
im Deutjchen aus dem Tätigfeits- 
wort nicht jo Klar hervor, wie 08 
im Grundtert erfcheint. Es heißt 
dort einfach: „She jolltet forbwäh- 
vend fagen, jo der Herr will.” 
önnte uns mn Teicht zunt 
Begenteil veranlaffen. Sollen wir 
num immer diefes Wort auf um- 
jeren Lippen haben? Jemand bit- 
tet 18, etwas zu tim. „Sa, jo der 
Herr will, werd ich das tim“, ift 
die Antwort. Morgen follen wir 
anf Arbeit gehen. „So der Herr 
will, werde ich gehen.“ Nein, das 
it nicht der Gedanke. Andere Ne- 
ligionen, 3. B®. der Slam, haben 
das auch, als Ausdrud eines Ba- 
talismus. Man ftellt alles Allah 
anheim, und wenn Rlllah will, jo 
twerd ich'S tun, wenn ich es nicht 
tue, dann till e8 Allah nicht. 

In der damaligen Welt, in der 

















Safobus Tebte und fehried, pflegte 
man das auch gu hun, daß man 
fih von den Göttern abhängig 
madte: „Wenn die Götter e8 er- 
Tauben, werden wir e8 tun.“ Nein, 
mir follens micht beitändig auf den 
Rippen führen: „So der Herr 
till.“ Aber wir jollten diefes Be- 
fenntnis immer im Herzen haben: 
„So der Herr will.” 

Vielleicht fürchten dvir ung aber 
and oftmals zu fehr, dak twir e8 
iiberhaupt nicht jagen, und offei 
baren gerade dadurch vielleicht 
eine gewwilfe Unbeugjamkfeit und 
jonit aljo Firhnes Selbjtvertrauen. 

Wir haben in Yakob ein Bei- 
jpiel dafür. Er wußte fi) jelber 
zu raten, Er madt jeine Pläne. 
Er wuhte Scleihiwege und Aus- 
were. Eines Tages mußte der 
Serr ihn aufhalten, und er mußte 
ihm die Hüfte dverrenfen. Sakob 
mußte einmal lernen zu jagen: 
„Wie der Herr will.” 

Wenn wir in unfer Reben bin- 
einbliden, waren c3 nicht gerade 
die fehiweren Erfahrungen, die ung 
jagen Ichrten: „So der Herr will!” 
So muß der Herr uns manchmal 
jlihtigen, damit wir im Serzen 
fagen und mit dem Munde befen- 
nen lernen, daß er unfer Bert ift. 

Man Tann aber aud) gerade mıit 
der Behauptung, dab man Gottes 
Willen weis und Gottes Willen 
tut, die eigene menjchliche Mecheit 
offenbaren: „Ich weiß, diejes it 
Gottes Wille, und ich weiß, diefes 
wird jo werden.“ Das darf man 
nicht hun. Paulus machte 8 an- 
ders. Er Ihreibt an Timotheus: 
„Soldes jreibe id dir und hof- 
fe, bald gu dir zu fommen; jo ich 
aber verzöge, dag dur wilfelt, wie 
du wandeln jolfit.“ (A. Tim. 3, 14 
und 15.) Paulus jagt gewiffer: 
maßen: Dies ijt mein Plan. Bald 
fomme ich zu dir. Aber ich weil; 
gar nicht, ob ih meinen Plan aus» 
führen Tönnen werde. Deshalb 
ichreibe ich dir diefon Vrief. Der 
Apojtel Paulus wurde in feinem 
Leben von dem. Seite des Seren 
geleitet. Aber er war dennoch ein 
Menjeh wie wir, Er anerfannte 
jeine Veihränfung als einer, der 
nicht den Herrn über fein Leben 
spielte. Auf diefe Weile kann man 
jo das fühne Belbitvertrauen 
überwinden. Wir anerfennen die 
Herrihaft Gottes über unfer Le 
ben und befennen uns zı diejfer 
Wahrheit. 

Ein zweites dient uns zur 
Ueberwindung des Fühnen Selbit- 
vertrauen: Die Grfenntnis ber 
Vorfehung Gottes in unjerem Le- 
ben. Nicht nur durch daS Bekennt- 
nis, daß er unfer Herr it, fondern 
aud) durch die Erkenntnis, daß er 
fir uns forgt, Tönen wir das 
fühne Selbjtvertrauen überwin- 
den. 

„Dafür ihr jagen jolltet: So 
der Herr will”, und im Grundtert 
heit 8 weiter: „.... . jo werden 
tir Toben, md werden dies und 
da8 tun.” Nicht civa in dem Sin- 
ne: „Wir werden Toben und dies 
md das tun“, al8 ob das Zeben 
in unferer Sand ftinde. Nein. 
„Wenn der Herr will, jo werden 
wir Teben.“ Wir müfjen erfennen, 
daß unfer Zeben ganz in feiner 
Sand Tiegt und daß unjer Zeben 
ein Gefchen? von Bott ift. 
tet nicht die Takkraft, 
itärkt die Tatfraft! Wenn 
ich weiß, dab Gott Fir mich Jorgt, 
und mir das Leben jchenkt, jo- 
lange er will, da3 jpornt mic) an, 
mich zu regen und tätig zu fein. 
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Das Füihne Selbitvertrauen 
toird drittens durch eine tiefe Ben- 
gung ber alle Prahlerei über- 
winden. E3 heißt hier: „Run aber 
rüihmet ihr euch in euren Sod- 
mut. Aber jolher Rufın it böfe." 
Mir überwinden aber diefes über: 
mitige Gefühl — einmal, inden 
wir Gott als den Serrn unferes 
Kebens befennen, indent wir ihn 
als den anerfenenn, der für unfer 
Leben forgt, aber auch indem wir 
für unfere Prahlerei Buße tun, 

Hier im Zuthertert jteht „Hoch- 
mut“ anjtatt „Brahlerei”. Diejes 
Wort Tommt mur zweimal im 
Neuen Tejtament dor: Sier in 
Safobus und in 1. Bob. 2, 16. 
Das bon diefem Wort abgeleitete 
Eigenjchaftswort fommt no auf 
zwei anderen Stellen dor: in dem 
ichrelihen Rafterfatalog, in NRö- 
mer 1, 30, und in 2. Tim. 3, 2, 
wo die Mbgefallenen gejchildert 
werden. Es ift ein abjolut böjes 
Wort. 

Selbjtvertrauen offenbart Fic 
in prablertiihen Worten. Weil 
man fidh fejt im Sattel glaubt. 
weil man fiber den Gang ber Din- 
ge gur gebieten werjteht, fühlt man 
nicht Ddieje tiefe Abhängigkeit von 
Gott. Wenn twir dann in unferem 
Leben Erfolg haben, beginnen wir 
und zu rühmen und zu prablen. 

Safobus jagt uns, diejer Ruhm 
it jchlecht, aftio Ihöje, Mer fiber 
das, was er auf irgendeinem Ge- 
biet al3 Lehrer, Yarmıer oder Ge- 
ihäftsmann hat Ieiften Tünnen, 
prahlt, der Toll fich beugen. Nur 
jo wird er diejes Flihne Selbitver- 
trauen in feinem eben überwin- 
den. 

IV. 


Im Tegten Vers geht nun Sa- 
fobus nod) weiter und zeigt ung, 
toie Awir diefem Fihnen Selbjtver- 
trauen vorbeugen EFönnen. 

Ein Borbeugungsmittel gegen 
fühnes Selbjtvertrauen ift die Er- 
fenntnig defien, tung dem Herrn ne- 
fallt. Yafodus jagt: „Denn wer 
da weiß, Gutea zwtun“, alfo indem 
twir erfennen, was gut tft. E8 gibt 
aufrictige Gottesfinder, die han- 
deln nadı beiten Wiffen, und tref- 
fen das Falfche. Warum? Weit fie 
nicht belehrt morden find. Sie wij- 
jen nicht das Gute, 

Nalobus jagt uns, daß wir die 
Erkenntnis Haben müffen, und 
dann natürlich auch den Willen, 
da8 Gute auszuführen. Vers 
17 beginnt eigentlich mit einem 
Bindewort, da8 eine Schluhfolge- 
rung aus dem Borbergeiaaten 
daritellt. „Darum“ follte e8 hei: 
Ren — „it e8 dem, der da weiß, 
Gutes zu tun, und tuPs nicht, 
Sünde.” Das ift die Verbindung 
diefes Verjes mit dem Vorherge- 
jagten. 

Sn dem Berufsleben find wir 
recht energiegeladen. Wir find eif- 
vig bemüht, unjere Mrbeit gut zu 
tun, Mber, wenn e8 dann bi gum 
Sutes tun Tonmt, dann find wir 
träge. Diefe Menjchen Fonnten ein 
aanzes Nahr in einer fremden 
Stadt Handel treiben, und Ge- 
inne einheinien. Sie Tonnten 
ein ganzes Jahr bon der Bamilie 
tveg fein. E3 galt, GeTd zu machen. 

C3 ift auch heute no merfiwtir- 
din, wie Gottesfinder allerhand 
Strabazen auf fich nehmen, wenn 
«8 gilt, guten Gewinn zu machen. 
Aber, wenn e8 dann dahin Formt, 
Sutes zu tun, dann find fie gang 
Trafblos. Da it Feine Energie 
tibrigaeblieben, Sie mürden nicht 
eine Mode von der Samilie weg 


jein, um Gutes zu tun. Dadurd) 
alfo, daß wir unfere Augen für 
die Gelegenheiten, Gutes zu tun, 
offenhalten, und diefe Gelegenheit 
dann energiic ausnlgen, Können 
wir dem Fühnen Selbjtvertrauen 
borbeugen. 

1E8 reicht aber nicht zu, die Er- 
Tenntnis zur haben, was gut it 
md die Gelegenheiten zu entdef: 
Ten, 8 muß auch no das Tun 
felbft Fommen. Durch die Sarmo- 
nie zwiihen Wiffen und Tun wird 
dem Eithnen Selbjtvertrauen vor 
gebeugt. EI muß zu einem Nyth- 
mus wilden Wiffen und un 
fonunen. Daran leiden wir wohl 
alle anı meijten! Wir twiffen viel, 
und das Tun fommt nicht gut mit, 


€3 gibt Sünden, die aus Un- 
wifjenheit gefhehen. Andere gü 
den werden beivußt getsgr Sn 
Wort und Tat werden fie au 
geführt. E3 gibt aber aud) Un- 
terfaffungsfünden. Man hat nicht 
dur) Umoiffenheit gegen eine 
Verordnung beritoßen, man hat 
au nit duch die Tat gefün- 
digt, aber man berffindigte fich 
dod), weil man, etivas unterlaffen 
bat zu tun. 


War das nicht gerade die Be- 
deutung mander &leichniffe, die 
unfer Seiland erzählte? 8. 8. 
wenn er vom barmherzigen Sa- 
mariter erzählt. Der Briefter und 
der Zebit hatten nicht? Böfes ge- 
tan. Aber fie hatten nichts getan! 
Dos war die Sünde, Sie hatten 
unterlaffen, da8 Gute zur tum. 

Sm Gleihni8 vom reichen 
Mann und armen Lazarus hatte 
der reihe Mann «8 imterlaffen, 
die Gelegenheit, Gutes gu tum, 
auszumgen. 

Sn den Steichnis bon den Ta- 
Ienten, die man nicht ausnfikte, 
als die Gelegenheit da war, ging 
e3 au um die Unterlaffungs- 
fünden. 

In der großen Gerichtöfzene in 
Matth. 25 erichlinen die Menichen 
vor dem Nichter, Sie werden nicht 
aefragt, ob fie in der Slaubeng- 
Tehre richtig ftehen, Tondern nad) 
dem, was fie unterlaffen haben, 
an den Brüdern zu tun. Mus dem 
Grunde werden fie verınteilt, 


* 


Wir gehen bald ins Neue Jahr 
binein. Mit iweld, einer Serzens- 
ftelung? Wir machen Pläne, 
Sind fie dem Willen des Serrn 
unterworfen? Haben wir au in 
unjeren Plänen Raum gelaffen, 
Gutes zu tun? So beugen wi 
dem fühnen Seldftvertrauen bog 
daß tm8 beranfaffen twitrde, 1: 
aanz in das Rennen und Sage 
nad iedischen Gut hineinzuiverfen. 

Möchte der Herr ım8 ein de 
miätige8, aebenates Serz fchenfen, 
das im Arbeiten, tim Planen, im 
Berufsleben, mit dem Seren redj- 
net, und fh ihm unterstellt, 

— Amen! 





Gebet 


Rieben will id), flehn und Toben, 
bis der Vorhang weggejchoben 
hin zu dir, du Eipigreiner. 
Selus Chriftus, denfe meiner! 
Diefes Thenfe mir hinieden: 
deinen Geijt und deinen Frieden 
und den Ruhm an meinem Grabe, 
daß ich dich geltebet Habe. 
Eingejandt von der alten Schw. 
Selena Hildebrandt, jet Pa- 
tientin in Bethania-Snbaliden- 
heim bei Winnipeg, Manitoba. 
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Sranendienfit 


Erites Adventserlebnis 


Ein Kinderchor fang bor unferm Senter: 





„Zochter Zion, freue dich, 


jaudze Iaut, Zerujalem! 


Sieh, dein Stönig Fommt zu dir 
Na, er Tommmt, der Briedefürit, 
Tochter Zion, freue dich, jauchze Taut, Jerujalen! 


Softanna, Davids Sohn, fi 


ei gefegnet deinem Volk! 


Gründe num dein ewig Reich, 


Softäanna in der Söhl 


Tochter Zion, freue dich, jaudhge Tant, Zerwialen! 





Hoftanna, Fried 





t, jei 


gegrüßt, König mild! 


Ervig Iteht dein Friedensthron, 
Du, des ew’gen Vaters Kind! 
Toter Zion, freue Dich, jauchze laut, Sernjalen!“ 


Darauf jagte die Mutter anfchliegend ausivendig folgenden Libel- 





text her: 


Aber du, Tochter 
und du, Tocht 





Sion, freue dich jehr, 
Berujalen, jauchze; 


fiche, dein König Fomat gu dir, 
ein Serechter und ein Helfer, arın 


und reitet auf einen Ejel 
jungen Füllen der Efelin. 


Reife jtinmte Mutter dann an: 


und auf einem 
(Sad. 9, 9.) 


„Komm in mein Serz, fomm du in mein Herz, 


Herr Sejul” 


Das war mein erjtes Wdventgerlehnis, daß mich mein ganzes Reben 


Tang begleitete. 


ERW. 





Unfer König 


@elobt fei, ber da Fommt im 
Namen des Herrn! Pi. 118, 26. 


Die Angjt vor dem, was fommt, 
beherricht uns weithin. Wir mol- 
Ien ihr auf manderlei Wetje be- 
gegnen. Mir werichaffen 1m 
größtmöglichite Sicherheit — und 
bannen die Angft do nicht. Wir 
fparen — umd werden gurfäglic 
von der Angit um die Geldentwer- 
tung geplagt. Wir rüiten — aber 
die Rüftung bringt die Kriegsge- 
fahr nur näher, Dder wir ver- 
Ichliegen die Mugen vor dem, was 
fommt — und betrügen uns 
jelbjt; flüchten in den Rau — 
und bergeijen das fchredliche Er- 
wachen. Wir milfen nicht, was 


REINE 
Kicht im Advent 


Dunkler wird jegliche Nadt, 
Sommer und Sonne jo weit. 
Schimmernde Kerze, entfacht 
in der Mittwinterzeit. 
Aleines Licht im Advent 

hilft uns finden den Ott, 
wo wir erbliden das Kind, 
hören der Engel Wort! 

Und bei der Floden Fall 
ziehn wir bon nah ımd fern, 
juchen den nächtlichen Stall 
und den megweifenden Stern! 


Srtene Gayda. 


Sul mir die Hände, und füll 
mir das Herz 

zum Geben, Tröjten u. Lieben. 

Daß, wenn dur mich rufit in die 

obere Welt 

ein Segen zurüdgeblieben. 

Silf mir, den andern ein Licht- 
Tein jein 

da8 zu dir Herr, der Sonne 
meijt! 

Mad mid voll Güte, dah No- 
den und Tun 

deine Gnade und Liebe preijt! 


Marie Luife von Roon, 


fommt, Wir fönnen e8 nicht auf- 
halten. Wir find ihm ausgelie- 
fert, Wie jollen toir mit ihm wirt» 
[ich fertig werden? Mit dent, was 
fomumt, wird niemand fertig. Nur 
einer: Er, der fam und der wie- 
derfommt, Seins Cheiitus, der 
Herr! Wir brauchen nit zu wif- 
jen, ma8 fommt; wir dürfen uns 
freuen auf den, der fommt. Wer 
Weihnachten erlehtshat, wer den 
Heiland in jein Reben aufgenom- 
men bat, freut ich fein ganzes 
Keben lang darüber, daß der, der 
zu ihm Fan, am Tieben Nüngiten 
Tag wiederfommen wird. Und die 
rende auf den, der Kommt, 
nimmt alle Angjt vor dem, was 
kommt. 





Tu die Augen zu und die Oh- 
ren auf und fieh nicht, tie arın» 
jelig Ehriftus einherreitet, jon- 
dern höre, was man bon diejem 
armen König predigt und fagt. 
Das Elend und die Armut fieht 
man, daß er auf einem Ejel ohne 
Sattel und Sporen einherreitet 
ioie ein Bettler. Aber, dab er die 
Sünde von und nehmen, den Tod 
eviwitrgen, ewige Herrlichkeit, eiwi- 
ge Seligfeit und awiges Zaben ge- 
ben werde, das fieht man nicht. 
Darım muß man «8 hören und 
glauben: er it dein Mönig, der 
dir verheigen ift und dich von all 
dem, was die bisher beichwert, 
gedrfüidt und  gefangengehalten 
bat, erlöfen und freim: 
Wo ein Herz diejen König auf- 
nimmt md einen Starken Gau: 
den, der ficher, fürchtet ich 
weder vor Sünde, Tod md Hölle 












inde und Gna- 
de, über Sölle und Simmel und 
daß alfe Dinge in feinen Sänden 
find. Solch iberihiwenglih große 
Gitter bringt der arme Ejelreiter 
und verachtete Mönig. Solches 
olle3 jieht nicht die Vernunft, be- 
greift auch nit die Natur, fon 
dern allein der Glaube, 





Gedanken 


über Erziehung 
Der Kindermagen in den 
Feiertagen 

Wenn ein Felttag gekommen it, 
pflegt Wolfgang, der Tjährige, 
jein „Bonbongefiht“ gu befom«- 
men. 

„Bonbongefiht?” — was it 
das? €3 ift das blähliche, etwas 
wehleidige und weihlihe Gefiht 
eine feinen Sungen, der nur 
nod don afeiten Iebt. Und «8 
it auch wirklich toll, zur beodad- 
ten, iwie furchtbar fehnell der Ben- 
gel den ganzen Ssrhalt feines fü- 
Ben Tellers berichtwinden Täkt. 

Zu den Mahlzeiten, angefichts 
der Möhren, der Kartoffeln und 
des quten Schwargbrotes, ift er 
‚„\o jatt”, in den Boilchengeiten 
richtet fich jedoch der Marzipan-, 
der Seleefrfichte- und der Buder- 
ringelappetit ganz jehnell tieder 
auf wie eine nierige Eeine Schlan- 
ge, amd ihr unterliegt halt der 
Wolfgang, der Schwache, mit dem 
Bonbongeficht. 

Sn diejem Jahr ift die Mutter 
mit bejonderer Beitigfeit getvapp- 
net. Weihnadten joll nit im Bei- 
chen de8 werdorbenen Magens fte- 
ben. &3 gilt, die Sinder frühzeitig 
in die Schule der Selbjtbeherr- 
fhung zit jchiefen, aber borläufig 
müflen Mutter und Sohn den 
Schulweg nod gemeinjam maden. 

Der Meihnachtsteller it bunt 
und bielverfprehend wie in jedem 
Sahr. Aber wie eigenartig, er iit 
in lauter Felder eingeteilt, Tauter 
Rortiönhen, halb in Sädkhen, 
halb in Zellophantütchen aufge 
teilt. Das ift Mutter8 Tri! Se- 
des Portiönden iit die eijerne Ra= 
tion eine® Tages, da3 Datum 
Tieat jogar, auf ein Bappfhilöchen 
gejchrieben, dabei. Und die Mut- 
ter gibt dazu die Erklärung, daB, 
wer aus dem Titdjen des nädten 
Tages ißt, gleich der ganzen Ra- 
tion des übernächiten QTages ver- 
fuftig geht. 

Wolfgang ift nicht mehr dem 
ihier grenzenlofen Inhalt feines 
Tellers ausgeliefert. Er fühlt er- 
Teichtert, fi in Maß ımd Eintei- 
lung gezwungen und gibt fich zu- 
frieden. 

DREHEN EHNEHIEH EEE 





































































































































































































































































































Gefüllte Honiaplägchen 
(Pirsichti) 


1 Zaffe Honig, 12 Talfe Fett, 
34 Zafle Zurker, 1 Taffe Sahne 
oder Dofenmildh, a Talje Mikh, 
1 Ehlö vi jalz Yafing 
Anmonia), I Teelöffel Soda, % 
öffel Nelkenpulver, 13 Tee- 
löffel Zimt, 66% Taffen Mehl. 

Sonia und Buder werden auf 
aekocht, abgefüthlt; Fett, Sahne 














Wir wünfcdhen unfern werten Kunden and 
der ganzen Nundfchau - Leferfamilie vet 


feohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
UÜenen Iahr! 


Riediger's Supermarket 


188 Isabel Str., %* 


Winnipeg, Man. $ 


Allen Kunden, denen wir im verfloffenen Jahr dienen durften, 
möchten wir bei diefer Gelegenheit unjern warmen Danf 
zum Ausdrud bringen. 


und Milch dazugerfihrt. Das Mehl 
wird mit den Gemiürzen, Bad- 
foda md Sirihhornjaß in eine 
Schüffel gerührt und alles aut 
durchgefnetet. Der Teig wird 3 
bi 4 Tage am fühlen Ort auf- 
betvahrt. Dann wird der Teig 14 
Zoll di ausgerollt, mit Zleinem 
Glas runde Plägıhen ausftedhen, 
15 Teelöffel jüuerlihe Marme- 
Iode von Stadelbeeren, Kirichen 
oder „Damfon’-PBflaumen in die 
Mitte Iegen, die Seiten zufant- 
mendrücen. Wenn der Teig nicht 
aut Efebt, werden die Kanten mit 
Wafler beitrichen. Die Plätchen 
werden in mittelheigem Dfen bei 
375 Grad Fahrenheit ungefähr 
zehn Minuten gebaden. E8 ijt rat- 
jam, bei allen Honigpläßchen eine 
flache Sclffel mit Waffer im 
Dfen zu haben, damit fie nicht 
austeodnen. Wenn nod waru, 
werden fie mit Buderglajur über- 
zogen, nad) dem Trodfnen in dich- 
tem Behälter aufbewahren. 


Weiche Boniaplätchen 


1 Zajfe Honig, 1 Taffe Korn- 
firup, 1 Taffe Buder, %a Taffe 
Sahne oder Dofenmilh, % Taffe 
Badfett, 2 Eier, 1 Teelöffel Ba. 
joda, 1 Teelöffel Sirfehhornjalz 
(Bafing Ammonia), 14 Teelöffel 
Zimt, 1 Teelöffel Anisfamen 
oder Sternanispulver, Y Teelöf- 
fel Nelfenpulver, 445 bis 5 Taj- 
jen Mehl. 

Honig, Stornfirup und Zuder 
werden in einem Topf zerlaffen, 
nicht gekocht. Wenn etiva3 abge 
fühlt, wird das Fett dazuıgetan, 
aut verrührt, dann die gejchlage- 
nen Eier mit Sahne oder Dofen- 
milch zerklopft und in die Sonig- 
malfe gerührt. YBadioda, Ammo- 
nia und Gewürze werden nit dem 
Mehl in eine große Badjchüffel 
softeht, in der Mitte eine Grube 
aemact, die Soniamafle hinein- 
getan und mit den Löffel qut dver- 
rührt. Der Teig joll weich jein, 
daß man mwalnugarofe Kugeln 
davon aufs VTech jegen Fan, aber 
nicht plattdrüiden. Sr mittelhei- 
fem Dfen bei 350 bis 375 Srad 
Fahrenheit ungefähr zehn Mimu- 
ten bafen. Wenn die Plätichen er- 
Taltet find, werden fie mit Zucker- 
alaiur überzogen. 

Slajur: 1 Taffe Zueer, 14 Taf- 
ve Raf Minuten Tochen, dann 
lanafanı in zwei Tteifgeichlagene 
Eiweiß rühren und gleich auftra- 
gen. Die Plägchen werden nad) 
dem Irodfnen der Slajur in dich- 
ten Behältern aufbewahrt. 

Eingef, von Frau F. N. Friejen. 


























Alle elektrifchen 


Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
9. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


LORNE A. WOLCH 
B.5c., R.O, O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-1177 





Altersrente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Lebend- 
verfiherung miteingefchloffen. 
Sppothefenberficherung, Gefhäfts- 
und Rartnerfchaftsverjicderung, 
Kinderberfiierung für Schulaus- 

bildung. 
Lebensperfiherungen aller Xrt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Rafjen Sie fih bon Ihrem deut» 
ichen Sachbearbeiter beraten, Er 
eibt Ihnen gern Yuskunft und 
einen gewwiffenhaften Sundenbienft 
Für Yarrom, Abbotsford und 
Glearbroof, ®. C. 
ALF. HA. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave., Chilliwack 

von der 

Sun Life Assurance Co. 
of Canada 


Gute Gelegenfeit für Hriftlihen 
Dienit 
in Krankenpflege 
in Bethesda 
fiir weiblihe Perjonen mit wer 
nigitens Grad - 10 - Bildung. 
Ohne Erfahrung erhalten fie 
$120 den Monat, folde mit 
mehr Bildung und Erfahrung 
(bejonders Rractical Nurjes ge 
wicht) entipredhend mehr. 
MANS erhalten $250 den Mo- 
nat, frei Koft und Quartier. 
8-Stunden-Arbeitstag mit ei- 
nen Tag in der Woche frei. 
Anmeldungen oder Anfragen 
Ditte zu richten an: 
BETHESDA HOME 


R. R. 1, Vineland, Ontario. 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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9, diefe Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 
Eine herzhaft tragtine Familiengejgichte fir junge und alte Zeute 





Der Brief lag zufanmmengefal- 
tet mitten auf dem Näbtifeh, ein 
Eleines, weißes Viered. grau Fri- 
fins Hätte nur die Hand augftref- 
en brauchen, um ihn noch einmal 
zu lejen. 

Die Hand griff jedoch nicht nad) 
dem Brief, fondern nad) dem 
Rüicejtitd, das auf der reiten 
Seite de5 Nähtifhes Tag. Sie 
mahın 8 auseinander und hielt c8 
gegen das Fenfter, ımı dann die 
fadenicheinige telle  jorwfältig 
mit feinen Stihen zır wiebeln. 

Der Kanariendogel im Aüfiy 
auf der breiten Fenjterhanf neben 
den Kakteen iwegte feinen Schna- 
bel und beganı einen Teiler. 
Dann Iugte er mit geneigten 
Köpfchen zu der alten Dame hin. 
Er wfnfchte, angeiprochen zu wer: 
den. 

grau Feifiuns mußte mit ihren 
Gedanken weit weg fein, dah fie 
auf diefes Signal des Vögelhens 
nicht adtete, Hanft weßte energi- 
iher and fette wieder mit feinem 
zerten Triller an. AT die Frau 
and) jet den Kopf nicht hob, gab 
er 08 auf md bfbfte am feinen 
Btternapf. 

Ehe Frau Brifins das Küchen- 
tuch zujammenlegte prftfte fie no 
einmal mit Fritijhen Vlie, ob &8 
au feine diinne Stelle mehr 
habe. Damı faltete fie «8 und Teg- 
te e8 auf den Mäfchepaden Iinfs 
auf dem Nähtifeh, wo feit ch md 
jeh die fertige Arbeit zu Tiegen 
hatte, 

Ihr Bil ftreifte den Brief, alber 
and) jet ariff fie nicht danach, um 
ihn ein zweites Mal zu lejen. Sie 
piliikte ein paar Slufen und die 
Nefte der Stopffäden vom Kleid 
und tat fie in die blaue Schale, die 
nur zu dem Zived eur dem Se 











teite aufzunehmen, damit nur ja 
Feines Feines den dunkelroten Tep- 
pich beritmgiere. 

Lay e8 an dem.PBrief, dah Frau 
Frifius jet daran denken mußte, 
tote Annemarie einmal diefe blaue 
Schale mit Teuchtenden, gelben 
Simmelsihlüffelhen gefüllt hat 
te? Nur einmal war das. geiche- 
ben. Sübich Hatte c3 außgeiehen, 
d08 war nicht zu beftreiten game: 
fen. Aber fie hatte ihrer Tochter 
— acht Nahre mochte Annemarie 
damals alt gewejen fein — ein- 
dringli) ar gemacht, daß dieje 
Schale nicht fir Bhmen beftimmt 
jei. E83 mußte ja fchliehlih Drd- 
nung bereichen, to Samı man fenit 
hin. Mußerden gab 68 genug Va- 
jen im Haus. 

Frau Frifins job diefe Er- 
imnerueng gewaltfam beifeite. 

Der Towift wurde aufgerollt. 
die Stopfnadel Tam in die zier- 
The, geichnigte Nadelbüchje, an 
deren oberem Anopf eine Fleine 
Sfaskırgel eingelaffen war, nicht 
arößer als ein bunter Sternadel- 
Topf aus Glas, Wenn man in die, 
fe Kugel fhaute, jah man den Ei- 
felturm. 

Wieviele Male Hatte Anne 
marie, ein Auge zufneifend, ar- 
dächtig und tie verzaubert in die 
je Kleine Kugel gefhaut. 

Annemarie. 





Re 


e Brief mußte vom Nähttic) 
berjchipinden. Solange diefer Brief 
dort Tag, gingen die Gedanken 
wohin fie wollten, und ließen fic) 
nicht zwingen. . 

Frau Frifius nahın ihn nun 
doch zur Sand, aber nicht, um ihn 
noch einmal zu Iefen. Sie ging 
zum Schreibtifch, zog eine Schub- 
Iade auf und nahm ein Näftdhen 
heraus. && war ein Sarton, in 
dem ehemals Briefpapier mit pals 
fenden WUmnfchlägen gewejen war. 
Obenauf prangten drei Nofen, 
die mit den Nahren allerdings 
an Glanz und Zrifche eingebüßt 
hatten. 

Begt lagen Briefe in dem Kar- 
ton. 

68 jtörte Frau Feifius jedes: 
mal, wenn fie den Najten öffnete, 





die Seimatitadt, Briefe wirrden 
nun wohl Faum no gejchrieben 
werden. Daffir mußte man damit 
rechnen, daß man fic) eines Tages 
begegnete, irgendwo, in ber 
Stadt, wenn man Einkäufe mad 
te, bei den Gejchwiftern, in der 
Strajenbahpn — immer Eonnte 
da möglich fein, vielleicht wenn 
man gerade nicht daran Dachte. 

Briefe — die fonnte man in 
einen Kajten Iegen, ohne fie zu 
beantworten. Die fpracdhen einen 
nicht an, wenn fie ejnmal in der 
ShYublade verichloffen waren, die 
Tonnten einen nur jolange an- 
ihauen, wie fie auf dem Näh- 
tiich Tagen. 

Konnte man aber aneinander 
borbeigehen, wenn zwei Mugen 
heriauten, wenn gar ein Mumd 
einen Gruß jprah? Würde man 
das können? Ohne Gruß? Ohne 
Bid? Geradeausichauen und To 
tim, al® fähe man nicht? Vorbei- 
gehen umd tun, al8 höre man 
nicht? 

Biel ausgehen war Fran Fri 
fius’ Sade nicht. Sie hatte ihre 
beitiimmten Tage, an denen fie 
ihre Beluhe machte, bei Katha- 
rina und bei Johanna und, feit- 


16. Dezember 1959 





fie hatte ihrem Sohn Bernhard 
diefe Frau ausgefucht. 

Liesbeth, Die alte treue Silfe 
die jhon bald Sahre in Haus 
md Küche mwirtichaftete, war er- 
ftaunt, als fie die Herrin in Hut 
und Mantel fah. Tag und Stun- 
de gehörten nicht in das tibliche 
Ausgehprogramm. 

„Sch gehe au Frau Baitor, zum 
Aberdeen bin ich zuritd.“ 

. 






„92 Stufen — pubhh —, aut, 
daß ich noch die erften Beine habe“, 
ftöhnte Annemarie in Eomifcher 
Verzweiflung, als fie auf dem 
oberften Treppenabjag angefon- 
men war. 

„Haft du auch beitimmt richtig 
gezählt?“ 

Werner Dertinger jchloß eine 
der beiden Türen auf, die auf das 
Podeit mindeten. Lichtichein fiel 
auf den schmalen Vorraum. 

„Mutti, Gaby, tretet ein, hier 
werden toie fürs erfte zur Haufe 
fein.“ 

Annemarie blieb im RTürrah- 
men ftehen. Das Kind Tief mit 
einem fröhlichen Hopfer zum Ten- 
fter der Kleinen Dadhitube. 

„Pit, Gaby, hier it das nicht 








” 








Alle fieben Lefer der 


Mennonitischen Rundschau 
und alle werten Kunden unferes 


Buchhandels und der Druckerei 


grüßen wir auf das wärmfte am Geburtstage unferes 
Heilandes und wünfchen Gottes reihen Segen 

im Neuen Jahre 1959 

RIEDE NE NEN HE NEIL UL EEE NE BEL DAL DIE EEE KEY DENE EEE IE HE HERE LIE UM NEN DENE ED DENE DENEIEGT 

Für alle erhaltenen Grüße und Segenswänfche danfen wir Herzlicit 


und bitten and) fernerhin um Ihr Wohfvollen. 


Im Namen des ganzen Perfonals ber 


len Pre, Limited, Winnipeg 
9. 3. Mlaffen, Direktor und Schriftleiter 

















um wieder einen Brief hineinzus 
legen, daß die Vriefbogen nicht 
immer das pafjende Format hat- 
ten. Diefer Tegte, den fie in der 
Hand datte, pahte zufällig genau 
hinein. Das gab alfo wenigjtens 
einen glatten Abihluß. Sn Zus 
funft würden dieje Briefe nicht 
mehr fommen, 

Die alte Dame jchob den Det- 
tel fiber die Briefe md blickte 
eine Weile auf die berblienen 
Nofen. 

Keinen Ddiefer Briefe Hatte fie 
zweimal gelefen. Sechs Jahre lang 
waren fie mit vegefmäßiger Pünkt 
Tchfeit gekommen, Weihnachten 
und zu ihrem Seburistag. 

Cinmal war einer außer der 
Reihe da. 

Darin jtand, da Annemarie 

ein Eleines Mädchen befommen 
hatte, 
Liebe Mutter, willft Dir nicht 
fommen und 08 Dir anjehen?“ 
Sie hatte e8 fi) nicht angejehen. 
Auch diefen Brief hatte fie nicht 
beantwortet, fo wie fie Teinen bor 
Annemarie feit deren Sodhzeit be 
antwortet hatte, 

Nun Lam fie alfo mit ihrem 
Man und dem Kind zur in 








he 9 2 Wen an A we er 


dem Friedrich verheiratet war, ab 
und zu bei Senta. Sonntags 
jelbfwerjtändlih der Kirdaang, 


wenn Bernhard, ihre zweiter 
Sohn, predigte, 
‚Sollte man auf alle Ausgänge 


verzichten, nur um eine Begeg- 
nung zu vermeiden? 

Sehnte man fich vielleicht Togar 
nach einer Begegnung? 

Simmer, wenn Frau Frifius 
fühlte, daß ihr Serz meid) zu wer- 
den drohte, Ttraffte fie Fih und 
refte ihr Eleine, zierliche Geitalt. 
Nein, wie durfte fie weich werden! 
Sie hatte Charakter. Sie hatte ein 
feites Serz. 

Ueber all diejen Gedanken hat- 
te fie die ausgebefferte Wäjche 
weggeräumt. Einen Nugenblid 
ftand fie unfhlüffig vor dem 
Kleiderichranf, iütberlegend, iwo- 
hin fie gehen Tonne. E3 war ihre 
unmöglich, jekt anı Wenjter zit 
figen, mit Sant zu ‚plaudern, Die 
Zeitung zu Tefen oder ein Buch 
zur Sand zu nehmen. 

Sie madhte fi zum Ausgehen 
bereit. 

„Ic werde Johanna bejuchen“, 
dachte fie. Dieje Schwiegertochter 
jtand ihre innerlich am nädjften; 





wie in Adorf, hier wohnen Leute 
unter ung. Mein lieber Schab“, 
wandte fie fih an Werner, „einen 
Balaft habe ic) Teineswegs eriwar- 
tet, das finde ich jedod) ein bißchen 
fehr Tlein, das muß ich die bei 
aller Anerkennung für deine Be 
mfhungen Teider geitehen.“ 
Werner jah feine Frau an und 
tat erjtaunt 
„Dh bitte dich, daS werden twir 
und pracdhtvoll aß Wohn-Schlaf- 
Speije-Arbeits-Nihenzimmer ein- 
richten. Baß auf, hier Tonmnt das 
Regal hin für die Bücher —” 
„Mutti, fhau mal, da drüben 
auf dem Dach fiten Sperlinge. 
Was freffen die denn? Auf dem 
Dacdhe gibt 08 doch nichts, umd 
hier ift überall mu Dad.” 
Annemarie trat ans Seniter. 
„Sroßartig, dieje Ansicht Haft 
du ehve die beiden Pappeln dort 
ichnell pflanzen Taffen, damit ic) 
etwas Grünes jehe?” 
„Spottdroffel“, Tante Werner, 
„bitte fich nad) oben, den Simmel 
fan mar hier wenigitens jehen, 
nadhtS daS Sternenzelt." Er jag- 
te „Sternengelt“ drollig betont, 
mit fpigen Lippen. 
„Herelic), ich werde nachts alfo 


aufitehen und das Sternenzelt be- 
tracjten. Und jegt gib den Meter: 
maß her, damit wir die Wohnung 
ausmeften.“ 

„Sag duch mal, Mutti, was die 
Sperlinge freffen?” 

„Mein liebes Sind, die Sper- 
Tinge — ja, irgendwie wird die 
der binmmliihe Vater aud bier 
ernähren. Vielleicht bon den Aru- 
met, die die dom Frihfticstiich 
in die Dadrinne Fihfitten.“ 

„Qitte, Annemarie, 12% Qua: 
dratmeter hat die genaue und sehr 
forgfältige Weffitng ergeben. Drei 
Sälafgelegendeiten —” 

„Zu magjt ja ein vorzüglicher 
DBantechnifer fein, Werner, aber 
die Inneneinrichtung überlaß mir 
bitte.” Und nad Eurzen Ueber- 


Tegen gab die junge Fran ih 
Pläne Fund. # 
Drei Tage Ipäter hatte fie A 
der Kleinen Dadhftirbe ein Heim ge 

macht. 

Gaby war in diefen drei Tagen 
dur die Bejorgungen und ber- 
Ichiedenen Gänge, die Annemarie 
zur erledigen hatte, durch das Mus: 
paden der Kiften und Koffer und 
das Einräumen in Schrank und 
Fächer vollauf befchäftigt geivefen. 
AS nun aber alles an feinen 
Plag jtand und der Kleine Raum 
nur geringe Möglichkeiten zu 
Spiel und Bewegung bot, fam 03 
Annemarie zum Beivuhtjein, daß 
die völlige Lölung der Wohnungs- 
frage durdaus nidt da8 einzige 
Broblem bier in der Stadt war. 
Segt fingen die Probleme erjt 
rigtig an. 

„Mutti, Tann ich nicht ein bif- 
hen auf die Straße Hinunterlau- 
fen?” bat Gaby. . 

„Rind, das geht hier nicht wie 
in Morf. Was willit du auf der 
Straße tun? Auf der Straße zır 
Spielen ift viel zu nefährlih hier 
in der Stadt.” 

Gaby nahm ihren Bär, ein 
wahres Mufeumsitüc, Tiebeboll in 
den Mem und fchaute mit ihm 
zum Fenfter hinaus. 

„Mutti, mein Schnuppernaf 
Tangiweilt fi) auch.” 

Anenmarie veritand ur zu 
aut, dab Gaby, gewöhnt, draußen 
in Garten, Feld und Wieje herum- 
zutummeln, die Enge drfidend 
enbfinden mußte. 

‚Nimm die Die 
fpiel Fchönt” 

„D ia, die Knöpfe” Sie fette 
ihren Vr Tiebevoll auf ein Rif- 
fen, Schnupbernaf mit der ausge: 
beiferten Nafe, den aeflidten .. 
Sußfohlen und zwei verichiedenen » 


Köpfe nd 


Mugen, Schnuppernaf mit dem 
wacligen Kopf, Sabys unentbehr- 
Tihes Spielzeug, das flir das 
Kind phantaficvolles Leben beiah. 

„Schnuppernaf, jeßt darfit dur 
mich nicht jtören, ich nehme die 
NRuöbfe, da weißt dur ja VBeicheird.” 

Annenarie wußte aud) Befceid. 
Die Knöpfe waren immer die Net: 
tung, wenn man nicht wußte, toa$ 
man mit Gaby anfangen jollte. 
Bei Negenivetter, wenn man im 
Haus das Herumfpringen nicht 
mehr ertragen Torte, oder wenn 
man Beluch erwartete und Gaby 
follte Fih nicht Ichmubig machen. 

Würde aber diefeg Spiel für 
die Daner ein Musiwmeg fein umd 
über die Enge der Naumes hin- 
wegbelfen? Bisher waren die 
Knöpfe eine Ausnahme gewejen." 
Gab man fie jeßt zum. täglichen 
Gebraud frei, würden fie wahr- 
jeheinlih bald ihren Neiz berlie- 


ren. 
(Bortfegung folgt) 
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Eduard Hoch 1, 


Winnipeg, Manitobe, 


ftarb am 28. November im Ta» 
bor-Altenheim in Morden, Man. 
Die Vegräbnisfeier war am 2, 
Dezember im Elmmwood : MBG - 
Bethaufe in Winnipeg. Die Pre- 
diger Si. Nedefopp und Wm. 
Zalf dienten mit Anfprachen. Da- 
hid Zalk, defien Frau des Der- 
ftorbenen Enkelin it, fang mäh- 

. rend der Feier. E8 Maren biele 
alte Freunde und Nahbarn er- 
schienen, ım dem Entjchlafenen 
da8 Iette Geleit gu. gaben. 

Unfer Vater, Eduard Kork, 
wurde am 14. April 1876 in 
Aleranderfeld, Sidrußland, gebo- 
ren. Am 28. November 1902 trat 
er in die Ehe mit Katherina E- 
Iinger, die am 5. Dezember 1956 
durd den Tod abgerufen twurde, 

Sm Dezember 1909 waren un- 
fere Eltern nad Snada einge 
wandert und hatten fi in Min- 
nipeg niedergelaffen, wo wir alle 
bis heute gewohnt haben. Bon den 
10 Rindern unfrer Eltern leben 
Heute no 6: Edvard, Ben, Ema- 
nuel, Ruben und Albert mit ihren 
Tamilien und Toter Emily. 


1914 wurden unfre Eltern auf 
den Glauben getauft und in die 
NordendeMBG, Winnipeg, auf- 
genommen. Vater war ein begei- 
jterter Liebhaber von Mufif und 
Gefang und hat darin auch feine 
Sinder und Großfinder beein- 
flußt. Er war viele Jahre DOrga- 
nift der Gemeinde. Zur Saufe von- 
ren unfre glüdlicjiten Zeiten, 
wern Vater am Madier jak, wir 

der jeder ein Snitrument jpiel- 

N und Mutter fang. Wir find 
für) diefe Erinnerungen und ffir 
das Erbe dankbar, denn e3 hat 
auch uns befähigt zum Dienft. 

Vater war bis vor etlichen Zah- 
ren nocd rüftig, aber in den 
legten drei Dahren jhiwanden jei- 
ne Körperfräfte und er genoß 
liebevolle Pflege im Altenheim in 
Morden, Man. Dort jchloß er fih 
au der Gemeinde an. Im For 
Drutar dieles Nahres verfchlecter- 
te fich fein Zujtand und am 28. 
November entfehlief er janft und 
im Glauben an jeinen Erlöfer. Er 
wurde S3 Jahre und 7 Monate 
alt. 

Wir trauern, Hoffen aber auf 
ein Wiederfehen. „Der Tod it 
verfhlungen in den Sieg. Gott 
aber jei Dank, der ımn8 den Sieg 
gegeben hat durch unfern Seren 
Sefum Ehrijtum.” 

Eines von Vaters Lieblingslie- 
dern war „MWelft, Erdenfreuden, 


janftt 
Die Kinder. 


Stau X Rempelt, 
Winnipeg, Manitobn. 

Dem Seren über Leben und 
Tod hat c8 gefallen, meine ge- 
Tiebte Frau nad fchwerem Leiden 
zu Fich zu nehmen. Am 5. Novent- 
ber, nah Aomonatigem, jchme- 
ren Reiden, Shlug ihre Erlöfungs- 
jtunde. 

Suftina Nempel geborene Löpp 
wide am 8. Januar 1889 in Tie- 
genhagen, Sidrußland, geboren, 
wo fie aud) ihre Kinder- und Su- 

endjahre verlebte. 1907 empfing 

ie heilige Taufe von Welt. 3. 

18 amd wurde Gliad der Lic- 
tenauer Mennonitengemeinde. 

1918 trat fie mit mir, Safob 
Rempel, in den Eheftand. Unfere 
Ehe wurde mit einem Sohn ge- 
fegnet. Sm Sahre 1925 find mir 
von Sidrukland nah Kanada 
ausgewandert. 

Sie Hinterläßt mid, ihren tief- 
beträbten Mann, einen Sohn Ya- 
Eob, eine Schwiegertochter Anne, 
und 4 Sroßfinder. E3 überleben 
fie eine Shmweiter Maria, und drei 
PBrfider, Sakob, Cornelius und 
Abram. 

Die Beqräbnigfeier fand unter 
großer Teilahme am 9. November 
in der Kirche der Erjten Menno- 
nitengemeinde in Winnipeg jtatt. 
Tiele Blumenfpenden umrahmten 
den Sarg. 

Xelt. 3. Enns und Xelt, Uncu), 
St. Elizabeth, fpradhen. elt. 3. 
Enns Teitete ben Trauergottes- 
dienft mit Gebet und Lied „Sch 
bin ein Gajt auf Erden“ ein, md 
fnfipfte feine Anfprache an Se 
bräer 13, 14. Welt. N. Untuh hielt 
die Leichenrede mach Phil. 3, 20 
bi8 21 und 1. Kor. 13, 13. Inztvi- 
ihen diente ein Duett mit dem 
Ried „Unter Lilien jener Freu- 
den”. Die Gemeinde jang dann 
ihre Lieblingslied „So lang mein 
Sefus Tebt.” . 

3. Webiter jprach engliich über 
Palm 23. Zum Schhr& murde 
da8 Lied „Geht num hin und grabt 
mein Orab“ gefungen. 

Nachdem. den Anivefenden Ge- 
Tegenheit gegeben worden war, der 
Veritorbenen das Tekte Mal ins 
Angefiht zu Fhauen, wurde die 
Reiche auf dem Friedhof zu Win- 
mipeg zur legten Ruhe beitattet. 
Am Grabe jprach Melt. N. Uneud, 
und Welt. 5%, Enns betete. 

Wir danken allen, die fie be- 
fucht und die ihrer gedacht haben 
mit Karten, Vlumen und int Ge- 
bet. Wir danken fir Beileidsfar- 
ten und Briefe, 

Der trauernde Gatte 
3. Nempel und Slinder. 


Sean A. 3. Rempel', 
Greendale, B. €. 


Meine Tiebe Gattin Maria geb. 
Savder erblitte daS Richt der Welt 
am 19, Suni 1888 in Weltkofnja- 
ibeloje, Suban, Stiörufland. 
Ihre Eltern waren Peter und Rn- 
therina Sarder. Ihre Rindheits- 
md Rugendiahre verlebte fie in 
ihrem Elternhaufe am Kuban. Xin 
Sabre 1905 verehelichte fie fi) mit 
Abraham Bergmann. Dieler Ehe 
wide 5 Kinder geboren. Dur 
die Not der Zeit fühlten fie fich 
auch gezwungen, Rufland zu ver- 
Iaffen und nad Kanada auszu- 
wandern. Doh 1923 ftarb ihr 
Satte amd Vater ihrer Minder. 


bin, Sefus ift mein!” — Nude Nah 2 Wochen jtarb auch das 


jüngite Qödterlein Hilde. Ob» 
wohl der Scimerz groß war und 
es ihr jeher fiel, jegt als Witwe 
die alte Heimat zu berlaffen, ent- 
ichloß Tie fih nad) ungefähr einern 
Sehr doch, mit ihren Rindern und 
Verwandten auszumanderıt. 

In Mlerander, Manitoba, Tie- 
Ben fie fich auf einer Sarın nieder. 
Dort nahın fie im Sommer 1939 
den Seren Seins al3 ihren per- 
fünlichen Heiland an. Im Auguit 
felbigen Sahres wurde fie bon 
Prediger P. Mantler getauft und 
in die MBG aufgenommen, 

Weil einige Verwandte [on in 
B. €. wohnten, entihloß auch fie 
ih im Sabre 1940 Hierher 
au ziehen. Sie wohnte hier in 
Sardis a einjame Witwe bei ih- 
ren Gejichwiltern. Ihre Täter 
hatten fi derheiratet und die 
Söhne waren jelbjtändig gewor- 
den. 

Nachdem der Kerr mir meine 
geliebte Gattin genommen hatte 
und id einfame Fahre de Wit- 
werjtandes Ddurchleben muhte, 
ihenfte der Herr mir in. feiner 
Gnade wieder ein Battin in Wime. 
Maria Bergmann. Am 15. Sept, 
1946 reiten wir uns die Sand 
zum Ehebunde. €3 folgten glüd- 
liche Sahre der Liebe und Ge- 
meinfchaft. Doch der Menfch denit 
und Gott Ienkt. Schon im vierten 
Naht unferes Ehelebens befam fie 
einen Schlaganfall. Ein gmeiter 
folgte, jo daf fie die Iekten 8 Sah- 
ve gepflegt werden mußte. Der 
Herr bat mir biel Gnade, Mraft 
und Geduld gegeben, ihr ein redh- 
ter Pfleger zu fein. 

Am 4. Nov. d. 3. mußte fie nad) 
Chillimadk ind Hofpital gebracht 
werden, two ihre Erlöfungsitun- 
de am 12. Nov. Thlug. Sie Thaut 
nun den, an den fie hier gealaubt 
hat. Wir gönnen ihr die Nuhe 
beim Seren und tröften uns in 
der Hoffnung eines Miederjehens 
droben im Licht, wo Fein Keib 
mehr fein toird. 

Sie war 71 Yahıre, 4 Monate 
und 24 Zage alt. Sie hinterläßt 
mid), ihren tiefbetrübten Gatten, 
und aus erfter Ehe 2 Söhne, 2 
Zödter und 11 Großkinder fowie 
3 Schweftern, auch meine Kinder 
mit ihren Samilien aus erfter 
Ehe: 4 Söhne und A Köchter, 23 
Großkfinder und 5 Mrgroßkinder. 
„Was wir bergen in den Särgen, 
it der Erde Meid; 
was mir lieben, it geblieben 
bis in Emigfeit.” 

Der trauernde Gatte 
und Kinder. 
“ax «x 

Die Begräbnigfeier war im 
MBGLBelhaufe zu Greendale an 
En en ne 


Toews Photo Studio 


Wir photograbhieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


um nähere Wusfunft ımfen Gie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St.. Winnipeg, Man. 


Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-A Vancouver, B.C 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





einem ehr Kalten Tage. Schwe- 
ftern aus dem Tabea-Verein fan- 
gen das Lied „Wie jehön wird der 
Simmel doch fein”. Prod. N. 
Sangzen jprad zu den Trauernden 
über Blalmı 103, 8—18 von der 
Barmherzigkeit Gottes 
Prod. 9. ©. Düc tröftete mit 
den Worten aus PBjaln 39, 13 b: 
„. . . denn ih bin dein Pilgrim 
und dein Bürger... .* Droben 
fi iv Simmeldbfrger. 
m Friedhof zu Ehilliwad 
harıt die Entfchlefene des Auf 
erftehungstages. 











LI. 8, Korr. 


St. Eatharines, Ont. 


Wir hatten Ende November 
etiva 6 Zoll Schnee. 

Pred. ©. Falt, der von Nord- 
Eildonan, Man., zugezogen ilt, 
diente uns an an einem Sonntag 
im Oftober mit einer Anfjprade, 
und etliche Wochen jpäter wurden 
Sefchtm. FZafts bei uns in die Ge- 
meinde aufgenommen. Am 15. 
November war Pred. W. Kal 
aus Nordiildonan, Man., in un 
jerer Mitte, Er fpradı fiber Soh. 
14, 25—27. Der Herr ohne eure 
Dienfte! 

Am 15. November, abends. 
dienten die gewejenen Studenten 
de3 Bibelcolfeges mit Gejang, 
Zeugniffen und Lichtbildern dom 
College. Br. B. Did brachte die 
Aniprade. 

Br. W. Blod it auf 5 Wochen 
nah dem Meften gefahren, um 
dort auf Wunih etliher Gemein- 
den mit Anibradhen zur Vertie- 


Wilhelm Martens 


Dentichfprehender- Rechtsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Brown’s 
Drug Store 


%* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen 'werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Dr. %. 3 Ueufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 











fung im Wort zu dienen. Möge 
der Herr ben Bruder jomwie die 
Gemeinden fegnen! 

Am 29. November fang unfer 
Chor die Kantate „Bottes Kin- 
der“. Dirigent $. D. Ditrkfen Ias 
zur Einleitung Nömer 8, 12 bi 
17 und betete. Die Kantate wırr- 
de in Deutjch gefungen umd jedes , 
Lied hatte einen Wibelvers zur 
Grundlage. Sie behandelt den 
Lebensweg bom Sinde bis ind 
hohe Mlter. Zum Schluß fangen 
fie das wohlbefannte Lied „Näher 
mein Gott zu dir”. Die Kollefte 
war für Weihnahtsbejcherungen 
für Mrme bejtimmt. Br. PB. Die 
macdte die Schlußbemerfungen 
über Bla 118, 15: „Man fingt 
mit Sreuden vom Sieg in den 
Hütten der Gerehten“ und be 
tete, Korr. 





Res. LE 3-1274 Office ED 4-0578 


AR. I, H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9.1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nacfmittags 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr, 1.9. Warkentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 


BERNARD ROSNER 
DOptometrift — Optiker 

— Angen werden unterfugt — 
— fpriht plattbeuti — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

179 Kelvin St., Elmwood, 

Phone LEnox 3-22 


Versteht deutsch! 


Winnipeg 


De. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


"Empfangsftunden: Montag bi3 Freitag ton 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building — 


Dr.H.Günther, Dr. H Enns u. Dr. d.$riefen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2 Bis 5 Une nachmittags, Montag Bis Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Winnipeg, Manitoba 
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Die Alasta-Autsiteaie 
hat fehr viel zu bieten 

Die Masfaslutoitraße, die mit 
Windeseile erbaut wide wird 
jett mit Windeseile befahren. 

Vor 17 Jahren irafen zivei 
VBanmannidaften, die fi) aus 
Damjon Creef im Norden md 
Big Delta, Maska, im Süden 
vorwärtsarbeiteten, in Contact 
Creek, 588 Meilen nördlih bon 
Dawjon Ereef, zufanumen. Inner: 
halb von 8 Monaten hatten fie ei- 
nen Strafenabjihnitt von 1,129 
Meilen erbaut. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
— eine Sparfaffenvereinigung der in Winni- 
peg und Umgebung wohnenden Mennoniten 


Wir bringen hiermit zur allaemeinen Kennt- 
nis, da; bei uns jegt alle Spargelder-Ein- 
lagen bis zur Höhe von 52,000 verfichert find 


Wenn eines unfrer Mitglieder ftirbt, wer- 
den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage machte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, je 
nach Alter des Eigentümers, etwas weniger 


Auf Spargelder zahlten wir 4 Prozent Dividenden 


Wenn Sie für irgendeinen nüslihen Swed 

Geld brauchen, prüfen Sie unfere Dienfte, 

ehe Sie fih anderswo Geld leihen oder auf 
Abzahlung etwas faufen. 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 


Wir fchägen diefe Gelegenheit, 


alle 





297 Owena St. 


unfere werten Runden und Sreunde 


zu grüßen 





Froehliche Weihnachten 
und glueckliches Neujahr ! 


x 
Wir hoffen, daß es ein Jahr 
des inneren und äußeren Sriedens 
und Aufbanes fein wird! 
CANADA SAFEWAY LTD. 


Butter Dept. 
(Formerly LAKESIDE BUTTER CO.) 


Rad) Norden schleppen die Zaft- 
autos heute Majchinen und Vor- 
räte, um den Norden von B. €. 
Yukon und 3fa zu berforgen, 
Nach dem den fahrende Laft- 
autos führen Asbeit, Silber und 
Blei zu den Häfen. Das „Nufon- 
KReijebiiro“ Ihäbt, daß ungefähr 
40,000 ZTomriften in der drei- 
monaotigen Sommerfaifon über 
die Autoftraße gefahren find. 65 
bis SO Prozent diefer Tonriften 
find Kalifornier. Die Kanadier 
fommen erjt nad) den bewaldeten 
Plateaus von Yukon und Mlaska. 








FG. A. Neufeld, Manager. 


Winnipeg, Manitoba 








Als die Straße während des 
Krieges gebaut wurde, waren ihre 
Erbauer jtark im Drud, denn fie 
diente der Verforgung nichreren 
Flughäfen, da fie Alaska mit Ka- 
nada und den Vereinigten Stan: 
ten verband. Musgangspunkt der 
Straße it Damon Creet. Beim 
Meilenitein 1,221 erreicht fie die 
Grenze von Maske. Die Straße 
ift mit geritoßenem Kies und vul- 
faniihen Xehm bedeckt, eine Mii- 
jung, die fid als günftig erivie 
jen hat, jedoch bei trodenem Wet- 
ter jeher ftaubig wird. 

Als landihaftlih Herelih ge- 
Iegene Straße zieht der „Alaska 
Highway“ viele Reijende an. Die 
Antoitraßge mindet fi) dur das 
fruchtbare „Veace River Valley“ 
und bietet einen Wusblid auf die 


aletfchergefrönten Spiten der 
Nocdy Mountains. 
Nachrichten... 


(Sortiegung von Seite 55) 

Sao Panlo. — Pred. Martin 
Dürffen, Buenos Wires, bejuchte 
dus MECT-Heim und diente mit 
Rortverfündigungen. Am 3. No- 
venber fuhr er für eimen Tag 
nad) Rio de Saneiro, um dann 
am 5. meiter nah Wiuncion zu 
fliegen, wo er an der Konferenz 
auf der Zepraitation teilgunehmen 
gedachte. 

Gnritibe, Boqueirao, — Anı 
19. November, um 4 Uhr mor» 
gens, derlieh ber junge Peter 
Kaffen mit feinem Bruder Sans 
den Hof, um Mild in die Stadt 
Curitiba gu fahren. Ungefähr 30 
Meter dom Hoftor entfernt, Ihoi- 
fen zwei Banditen auf die Bri- 
der und trafen den Peter tödlich, 
während Hans Maffen unverjehrt 
blieb. Dreieinhald Stunden da- 
nad) erlag Peter Nlaffen feinen 
Wunden im Sranfenhaus. Die 
Schüffe Hatten einen Arm und das 
rechte Auge getroffen. Die Mör- 
der flohen nad) vollbrahter Tat, 
doch Fonnten fie don ber Polizei 
gefangen werden. 

Vila Gıaira, — Ihre Silber- 
hochzeit feierten am 21. November 
Bahnarzt Hans Mailen und Karin 
IS. Mafjen. Die kirhlihe eier 
Fand in der evangeliichen Kirche 
itatt. Zur befonderen Freude des 
Qubelpaares Zonnte aud die 
Schweiter des Subilars, Frl. Aga- 
the Mlajfen aus Kanada, zugegen 
fer 

Witmarium, — An 13, No- 
venber erlag Willi Ewert einer 
Sehirnoperation in einem Kranz 
fenhaus in Curitiba. Willi wurde 
am 23. Sept. 1941 am Krauel in 
Santa Catarina geboren. Am 13. 
Nov. fand die Vegräbnisfeier jtatt. 

An 25. November feierten wir 
den Sedenktag unferer Flucht aus 
Sotwjetrußland. 








Lettland. — a Lefffand findet 
derzeit eine große politiihe Säu- 
berungsaktion Statt, die alle 
Shlüffelftellungen im 2ande er- 
igüttert. 


“x « 
Tichechoflowafei. — Zwei Biloten 
der weitdeutichen Luftwaffe, die 
in der Tihehoflowafet notlanden 
mußten md inztifchen freigelaf- 
jen wurden, beriteten, da die 
Tihehen fie dazır bringen mwoll- 
ten, als Zivilpiloten bei ihnen zu 
bleiben. Die beiden Piloten wur- 
den aus dem Gefängnis in die 
Stadt geführt, um. die vollen Rü- 
den zu jehen. 


E * * * 
Siracl. — Die ifraelifhe Negie- 


rung bat Deichloffen, dem grie- 
hild-orthodoren Patriarhat von 
Serufalenm das Stlojter vom Kreuz, 
das fi) an der ifrachjdh-jordani- 
ihen Grenze befindet, zu ilber- 
geben. 
« « «“ 

Mexiko. — Bislang wurden un- 
gefähr 100,000 Tannen für das 
bevorstehende Werhnadtsfeit zoll- 
frei eingeführt. Die Regierung 
verbietet, jie im eigenen Lande zu 
füllen. 





* * * 
Erylon. — I Nord-Ceylon find 
2,000 Bauernfamilien bon. der 
Mitivelt abgeichnitten worden, als 
am 5. Dezember der Damm eines 
Staubedend geboriten war. 
= > * 
Jordanien. — Am 5. Dezember 
tmwurden bei nächtlichen Nazzien im 
Gebiet von Nablus, 50 Meilen 
nördlich don Serujalem, 40 jorda- 
niiche Kommuniiten aufgegriffen. 
— Ron König Huffen wurde 
der Präfident des Lutheriihen 
Weltbundes, Dr. Franklin Try, 


in Amman empfangen. Dr. Fey 
defuchte auf jeiner Nahoitreije 


aud den Patriarchen Aihenago- 
ra® I. in Ronjtantinopel. In Aai- 
ro fonferierte er mit Mitarbeitern 
de3 Patriarden der Moptifhen 
Kirchen, 

xx x 
Norivegen. — Kirchliche Kreife in 
Norwegen erwägen, nad dem 
Vorbild des Deutihen Evangeli- 
ichen Kirchentages, einen den nor- 
wegiichen Verhältniffen angepaß- 
ten Kirchentag als regelmäßige 
Veranftaltung ins Zeben zu rufen. 

— 2er 10. Welt-Methodiiten- 
Kongreh findet 1961 in OSIo 
itatt. „Neues eben im Beijt” Tauı- 
tet da3 Thema. 1,000 Teilnehmer 
aus aller Welt werden erwartet. 
30 Millionen Menfhen in 76 Län- 
dern find Methodiften. 

*»* * + 
Europa, — Die Mitgliedsftaaten 
der NATDO würden ihre Ausgaben 
für die militärische Aufeihitung 
pie in den vergangenen Sahren, 
aud im Fommenden Kahr erhögen, 
jagte der Oberfommandierende der 
NATD - Streitkräfte in Europa, 
Beneral Norditad.. 

— Der Gemeinfame Markt für 
Neizen der Europäiihen Wirt- 
ichaftsgemeinichaft fol in 6 Kah- 
ren berwirflicht werden. Bereits 
jegt befteht in der EWG ein Ueber- 
jhuß an Weichweizen. Hartwei- 
zen md Ditalitätöweizen muß 
weiterhin eingeführt werden. Die 
Erzeugung don Weizen wird Fünf- 
tighin jteigen, der Verbrauch je 
Kopf bleibt beftenfalls gleih. Die 
Einfuhren don Weizen, die im 
Sntereffe der Erhaltung der tra- 
dittonellen Sandelsitröme notiwen- 
dig find, vermehren die Schwierig- 
feiten. 

De Zu 
Brafilien. — Der Aufitand eini 
ger Fliegeroffoziere gegen Prüfi- 
dent Suscelino KHubitfchet üt zu- 
fammengebroden. Die Rebellen 
flächteten am 5. Dezember in zwei 
Flugzeugen nad Paraguay. Sie 
erflärten in Paraguay, fie hätten 
nicht genügend Waffen und Mu- 
nition gehabt, um ihren Mufjtand 
fortgufeßen. 








Defterreidh fteht in der internatio- 
nalen Statiftit der Sredsjterblich- 
feit an erfter Stelle, 

.a. « 
Iran. Der Schah unternahm 
in einem Ditfenfluggeug einen 
Sftündigen Spazierflug mit fei- 
ner Tünftigen dritten Gemahlin, 
Farah Diba. Die Hochzeit joll am 
21. Dezember ftattfinden. 
_ E 3 + * 
Rafiftan erhält eine Anleihe im 
Betrag von 22 Millionen Dollar, 
an der die Weltbant mit 12,5 Mil- 
lionen Dollar fowie andere auS- 
ländijche Geldgeber mit weiteren 
59 Millionen Dollar beteiligt 
find, während der Nejt im Inland 
aufgebracht wird. 

ax“ 


Reftdeuntfchland. — Ein Geder 
der Regierung Fritifierte, in» 


difchen Premierminister FRehru 
wegen einer Bemerkung gum 
Problem der MWiederbeinigung 


Deutichlands. Der indiihe Mini« 
jterpräfident hatte erflärt, jeder 
ipreche von der Wiederbereinigung 
Deutichlands, aber joweit er er- 
fennen könne, wolle fie niemand. 
Er erläuterte diefe Worte dahin- 
gehend, daf in der Theorie jeder 
ein wiedervereinigtes Deutjchland 
münide; jobald aber jede Geite 
ehe, daß Tie die Miederbereini- 
gung nicht zu ihren eigenen Be- 
dingungen haben Tönne, wolle fie 
diefe niht zu den Bedingungen 
anderer zulafien. 
xx «x 

Italien. — Nachdem der Bulfan 
Aetna eine Wohe Tang gegrum- 
melt und gelegentlid) Rau und 
Asche ausgeitoßen hatte, entitand 
auf feiner Nordflanfe der dritte 
neue Krater. Alle drei Tiegen meh- 
rere Sundert Meter unter dem er» 
Tojhenen Meittelfenel des Bul- 
fans. 

— Kijenhower kann mit dem 
Auftakt feiner Reife durch Euro- 
pa, Mien und Mieifa zufrieden 
fein. Er Hat in Nom das oberite 
Biel, das er fih für Diefe Tour 
aejeßt Dat, voll erreiht. Eine 
Brüde des Verftändniffes und der 
Serzlichkeit ijt geichlagen, die jet 
Amerifa mit allen Schihten des 
italientichen Nolfes verbindet. Die 
menfhlihe Wärme eines einzel- 
nen Amerifaners hat mehr fertig- 
gebracht, als die geballte militä- 
riihe Kraft der amerifanifihen 
Weltmadht umd alle wirtichaftliche 
Hilfe der Vereinigten Staaten. 
Das Parteiblatt der italienifchen 
Konummmiften erflänt ihre verän- 
derte Haltung gegenüber Präfi- 
dent Eijenhower: „Sebt begrj 
wir ihn aß Mann des Frie) P 
als er 1950 al NATO-Be hl. 
haber herfanı, hatten wir ihn zu 
befänpfen.” 

Le Zu > 
MSN. — Der Weltraumaffe Sam 
Fragte fi nach Serzensluft. Sam 
fnabberte munter rfichte und 
it ein gewöhnlicher Affe. Am, 4. 
Dezember ift er aus dem Melt 
raum zurücgefehrt. Das fieben- 
pfündige Rhefusäffhen yourde in 
der Nähe der Mifte bon North 
Carolina aus dem Waffer gefifht, 
nachdem e8 mittel® eines Fall- 
fchirms aus 55 Meilen Söhe mit 
feiner Rabfel ins Meer „abge- 
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fprinigen“ mar. Sam reiite in ei- 
ner Stapjel, die zum „Projeft Dter- 
cury“ achört, in den Weltraum 
und erreichte mit feiner Hülle eine 
Stundengeihwindigfeit von 3,600 
Meilen. 

— Sum erjten. Male haben die 
USA einen Nafetenmotor er- 
probt, der auf der Vafis flüffiger 
Wafferjtoff / Flüffiger Saueritoff 
arbeitet. Diefer neue Antrieb be- 
deutet eine revohutionierende Ent- 
twielung in der Nafetentechnif, da 
nit ihm eine weit höhere Schub- 
leitung als bisher erreicht wer- 
den fann. 

xx“ x 
Türfei. — Begeiftert begrüßt bon 
der türfifhen VBewölferung traf 
Brüfident Eifenhower am 6. De 
zember in der türfifhen Haupt 
ftadt ara ein. Sunderttaufende 
fahn: yingender Menfchen um- 
jäumten die Straßen, als Eijen- 
homwer zuiammen mit dem türfi- 
ichen Bräfidenten Cefar Bayar in 
die Stadt einfuhr. 

xxx 
Somaliland, das unter Treuhän- 
derichaft der Vereinten Nationen 
bon Italien verwaltete oftafrifa- 
nifche Gebiet, wird am 1. Juli 
1960 feine Unabhängigkeit erhal- 
ten. Die Vollverfammlung der 
Vereinten Nationen nahm ein- 
ftimmig eine Entichließung an. 
die den Zeitpunkt der Unabhän- 
gigfeiterflärung dom Dezember 
1960 auf den 1. Juli 1960 vor- 
verlegt. 


x“ 
Sowjetrußland. — Der forwjeti- 
ice Mom-Eisbreher „Lenin“ hat 
jeine Iegten Probefahrten gemacht 
und it daraufhin in Dienft ge 
ftelft tworden. 


* * * 
Indien, — Die indie Negie- 
rung hat Pläne ausgearbeitet, um 
250,000 Yugendlihe im Alter 
zwifhen 15 und 19 Sahren zu 
den Waffen zıt rufen. 
Zur Ausarbeitung eines 
neuen Planes ffir die wirtidaft- 
lie Unterjtigung Indiens wer- 
den bald drei international be- 
fannte Banliers, der Deutiche 
Hermann Abs, der Amerikaner 
Sohn MeCloy und der Englän- 
der Sir Oliver Trank im Auf 
trag der Weltbanf nad Stidoft- 
aften reifen. E3 foll fich bei dem 
neuen Projeft um eine interna- 
tionale Unterjtügungsaftion han- 
defn, bei der Meftdeusfehland eine 
tejentliche ode Iielen Toll. 
* 


Ungarn, — Mit der Wiederwahl 
von Sanos Kadar zum erften Par- 
tejägfretär ift der Parteifongreß 
ngarischen Kommuniften am 
6. ember in Budapeft zu Ende 
gegangen. 
x 


” “ 

Argentinien. — Der argentintiche 
Wirtihaftsminiiter Albaro Mlfo- 
garan Zündigte an, daß mit einer 
draftiichen Kürzung der Musgaben 
zu rechnen jei, um das Defizit im 
Haushaltsplan auszugleichen. Ein 
Teil der jtaatlichen Verfehrögefell- 
ichaften von QWuenos Wires wird 
in Privathand itbergehen. Die 
Verkehrstarife müßten erhöht 
werden. Andere Maknahmen fe 
ben die Entlaffung bieler Beam- 
ten und den Verkauf öffentlichen 
Eigentums bor, 


DE u 7 
Franfreidh. — Nur 10 Tage nach 
feiner offigiellen Webergabe it 
nch tagelangen fdhmeren Negen- 
fällen in der Nühe der einen 
Stadt Freius in Südfrankreich 
Europas dinnster Staudamm auf 
ganzer Länger gebrohen. Die 


A 











Zahl der Todesopfer in Brejus 
und Umgebung wurde borfichtig 
mit 500 angegeben. Mehrere 
hundert Vermißte merden diefe 
Biffer nod) jteigen laffen. In der 
frangöfiihen Deffentlichkeit it 
högjte Empörung über dieje Ra» 
taftrophe Taut geworden. Der 
Damm hatte bereits 48 Stunden 
vor feinem Bruch die eriten Rifie 
aufgewiefen, ohne daß die Bewoh- 
ner don Frejus und Umgebung 
gewarnt worden twären. Eine 
Kriminalunterfuhung jteht bevor, 
n den Taq zu bringen, ob 
äflihe Fahrläffigkeit vorliegt. 
Präfident Charles de Gaulle 
hat den Ueberlebenden der Tra: 
gödie 5 Mill. Yrancs (10,000 
Dollar) geihhieft. Die 6. Flotte der 
Vereinigten Staaten jhaffte Brot 
und Medizin herbei; aus Stalien, 
den Niederlanden und anderen 
Ländern trafen Hilfsfendungen 
auf dem Luftwege ein. Maffen- 
imbfungen wurden angeordnet, 
um die Gefahr einer Epedemie 
unter den Opfern des Dammbruch8 
zu berringern. 

— Auf der NATI-Nonferenz 
am 15. Dezember in Baris dräng- 
ten die Mereinigten Staaten 
jtärfer als bisher ihre Verbiinde- 
ten, die eigene militärifche Auf 
rüftung gu dergrößern, um Ame- 
tifa zu entlajten. Die Möglichkeit 
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CROSSTOWN 


2834 KENNEDY ST. 


einer grundlegenden Menderung 
der  ftrategifchen Monzeptionen 
Amerikas im Zeitalter der Atom: 
rafeten deutet fi an. 


— Im dritten Band feiner Er- 
innerungen erzählt de Gaulle, was 
er dem englifchen Botichafter fag- 
te, nahden Franfreih durch 
Churchill gezwungen worden har, 
im Mai 1945 feine Truppen aus 
Syrien und dem Libanon zurfic- 
zuziehen. Er lieg Duff Cooper 
kommen und jagte: „Wir find 
jegt nicht in der Lage, mit Ihnen 
Srieg zu führen. Sie haben 
Franfreih Schmad angetan und 
den Weiten verraten. Das wird 
Ihnen nicht vergeffen werden.” 
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Wahre Deihnachtsfreude 
und Segen und Erfolg im Neuen Jahr 
wünfht allen Kımden und Bekannten 


Redekopp Lumber & Supply Co. 


H. W. Redekopp — Eigentümer 
EDison 4-4311 WINNIPEG 5, MAN. 
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Unfern vielen Kunden und Freunden jagen wir hiermit cin 


herzliches Danfefchön 


für das Vorreiht, daf wir Ihnen in diefem Jahr 
dienen durften. 


Wir wünfchen Ihnen allen 


fröhliche Weihnachten 


und ein 


gefegnetes Neues Jahr ! 


DAVID E. REDEKOP 
Eigentümer 
REDEKOP ELECTRIC CO. LID. 


966 Portage Ave. — Winnipeg — Phone SP 5-4481 
Canada’s largest German Religious Record Dealer. 























Meinen werten Runden und Sreunden 
wiünfche ich 
$SrShlihe Weihbnadhten 


and 


GBlük im Neuen Jahr! 


Fred J. Letnick 
EAST KILDONAN TAILORS 





Alennonitifche Bundichau 





Sriede und Sreude zu 


Weihnachten 


und Gottes Segen im 
Neuen Jahr 
wänfden allen twerten Runden und Freunden 
— % 2 
C. A. DeIehr & Sons Ltd. 


10970 — 34th St. 
Edmonton, Alta. 











78 Princess Street 
Winnipeg Man. 
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Kitchener, Ont. 

Sonntag, am 6. Dezember, 
taufte die Gemeinde Br. Werner 
Heinrich und nahm ihn in die 
Gemeinde auf. Br. W. Schmidt, 
Gemeindeleiter, hielt die Taufpre- 
digt über Apg. 2, 47 und wollzog 
auch die Taufhandlung. Glei- 
zeitig wurden Geihw. Paul und 
Ann Unger aus NYarrow, B. €, 
und Schw. Annie Neu, Reaming- 
ton, auf Grund ihrer Gemeinde- 
zeugniffe aufgenommen. Anichlie- 
hend fand die Abendmahlsfeier 
itatt, bei der Prod. $. T. Eiwert 
diente, 

Bei, folgenden find neue Erden- 
pilger eingefehrt: Henry Neur- 
feld! ein Xörhterdhen und bei 
Victor Sieberts und red Pfiite- 
rer& je ein Sohn. 

Sm Stranfenhaus befinden fich 
gegenwärtig Schw. Herb. Stwark 
und Mara Reimer. 

Dr. Johann Warkentin ift jhon 
wieder etliche Male zum Morgen- 
gottesdienjt geivejen, worüber mir 
uns herzlich freuten. Korr. 


Dincland, Ont. 


„Liebe und Freude follte in der 
Adventszeit von uns atsfteahlen” 
heißt e8 jo ihön in einer Möbent$- 
botihaft. Das jollte bei Chriften 
eigentlich immer der Fall fein. 

Das beitändige Bleiben am 
Worte Gottes, beitändige Beitrah- 
Tung don demfelden, wird uns 
dazu fähig maden. " 

' Unfere Bikeldefprehung anı 28. 
amd 29. November, whrend der 
una der gute Sirte nah Nob. 10 
vor die Augen ‚geführt wurde, 





Glueckliche Weihnachten ! 


Gtüst ift das Foftbarfte GefhhenE, da Sie ihren Lieben bereiten” 
Tonnen. Meble Laune, Krankheit und Unfälle, die durd) Alko- 
holgennf derurfacht werden, bereiteln die Feftfrenden. 


Wer trinkt, wird rijichtslos und verliert Selbftfontrolfe, 
Wer trinkt, darf nicht daS Anto ftenern, 


$robe Sefttage! 


D MANITOBA COMMITTEE 
A on ALCOHOL EDUCATION 


Department:of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipex L- 















war eine jhöne Einleitung für 
den Advent. 

Die nädjite Feitlihkeit it das 
jährl. Weihnahtsprogramm un- 
jeres Vereins „Williger Helfer” 
am 13. und 14. Dezember unter 
Schw. €. Neimers Reitung. 

Am 28. November ftellten die 
gewejenen Schüler des Eden Chri- 
ftian College in der Aula der 
Schule das Spiel „Ihe Living of 
theje Day8” von Jake Dit vor. 
Der Bruder bat «3 meiiterhaft 
berftanden, in einigen Szenen 
darzuitellen, wie in Zeiten der 
großen Bedrängnis in Nufland 
Gelübde gemaht wurden, aber 
leider hier in guten Tagen nicht 
sehalten worden find. Die Vor- 
tragenden fpielten ihre Nollen 
ausgezeichnet. 

Br. Mon Willms war nad 
Coaldale, Alta, zum Begräbnis 
feines Vaters MT. BP. Willns ge 
fahren, auch fein Schwiegervater 
Br. Bacob Thiehen. 

Br. Dietrich Do machte eine 
Neife nad B. C., wo er in Ban- 
corner jeine Rinder Rudy Maffens 
und in Nem Weitminfter und in 
Elearbroof feine Brüder Siaat 
und Zacob Dyd befucht hat. 

Br. Herbert Thiehen, ein älte 
rer alleinitehender Bruder, muRte 
ins Holpital gebracht werden. Er 
it in Eurzer Seit fait erblindet. 
Er hat längere Zeit in „Bethes- 
dan“ gearbeitet, 

Sacod $. Reimer. 


Eine Bitte! 


Könnte mir jemand den ge 
nauen Wortlaut des ruffifchen Ge- 
dichtes Bacnniti Illm6anor zu- 
Ichiden? 

Herzlichen Dank im voraus. 

Beter I. Wiebe, 
216 Devon Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


OAKLAND 


$rohe Weihnachten 
und ein glückliches Neujahr 
twänjcdht allen Kunden 
JACK’S PHARMACY 


1108 Henderson Hwy., North Kildonan, 
— Phone EDison 4.7333 — 
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wünfhen wir 
unfern werten Kunden 


Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Potsversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
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J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 
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J. J. REIMER ; 
Insurance > 
330 Somerset Bldg., Wpg, 
Office WH 2-2583 
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SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


wänfdht allen Kunden 


SKröhliche Weihnachten 


und ein 


‚aejeanetes Neues Sahr! 


Henry Eyp und Mitarbeiter: 
Franf, Art, Jim, Richard, Anita und Henry. 
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Weihnachtsalosten 


15 Kiemit Weifnahtsgefhichten 
für und alt, 
Das Weihnachtslicht. Sulic Rod. 


Wie ein alleinftehendes FZräu- 
dein Sefus Findet und einen 
Wirtungstreis dazırerhält. Mit 


Bildern. 16 Seiten n 15f 
Die welfje | Lotte. Margaretha 
Spörlin. Die wıunderfame Ge- 


chichte einer Waldenjer Witwe. 
16 Seiten. Mit Bildern .... 15 
Das felige Hente. ulie Koch. Wie 
eine Dur Schuld märrifche 
Sausgehilfin geheilt twird.. 16 
Seiten. Mit Bildern 158 
Gin Wunderbares Bicderfehen. 
Wie ein vaterlofes Kind am 
Weibnachtsabend eine Seimat 
findet, fie duch Schuld ber- 
Tiert und im Gefängnis dem 
Teibfichen und bimmliichen Ba- 





ter begeqnet. 16 Seiten. Mit 
Bildern bes 15£ 
Der rettende Stern. Nitolaus 


Fries. Wie sine junge Witwe 
an den unrehten Mann gerät, 
Gott aber doc alles wohl Hin- 
ausführt. 16 Seiten. Mit Bil: 
dern . . 15% 
Das Himmliiche Licht. Iohannes 
Biernagfi. Ein Landdoktor mu 
an Weihnahtsabend Yinaus, 
verirrt fi, rettet einen Men- 
ihen und wird wunderbar durch 
Nordlicht Heimgeffihrt. 16 Sei- 
ten. Mit Bildern .... E 





Seren. Mit Bildern 2... 


Safoble zieht die Notbremje, Frieda Hen- 
ning. Ein Bubenftreichh und wie es in 
Mit Bil- 


Ordnung Fam. 16 Seiten. 


dern 


Brigittes Weifnagtsüberrafdung. Suite 

Bits. Eine Weihnahtsgefhichte aus dem 
16 S. Mit Bildern 158 
Wie der Weihnachtsmann ftarb. Moncad 


| 

A 

A 

Iiwei ergreifende wahre Ge- A 
Sei it Bi ... 158 
154 

155 

ä 

| 


Meftermalfd 


Richter. 


ichiehten. 16 Seiten. Mit Bildern 
Hein Dagenbrint fommt ins Ranfe Hans. 
Sıma Pekold-Heinz. Eine Widhern-Er- 
zählung. 16 Seiten. Mit Bildern .... 
Des Glüdes Geheimnis. EC. Winter, Eine 
Sungen-Erzählung von der Waterfant. 


16 Seiten. Mit Bildern .. 


Weihnachten in Kivalina. Gufte Vils, Die 
Botjchaft des Windes in der Nrippe ge- 
gen den Zauber der Herrin des Mondes 


und des Meeres. 
DBER: 54:: 
Die wohlt 





16 Seiten. Mit Bil- 
.. 158 
igen Klopfgeifter. Bernhard 
Nudert. Eine geheimnisvolle Weihnadhts- 
seihichte. 16 Seiten. Mit Bildern 15F 


Im Licht der Weihnadt. Sulie 
Koh. Bon einem großen Geld- 
verhut, der eine Witwe mit 
ihren beiden Stindern und ein 
junges Ehepaar glüidlich mad. 
16 Seiten mit Bildern... 15 

Zwei flichen vor Weihnachten. 
Heinz Schäfer. Zunge Mädchen 
der Sebtzeit haben den Weih- 
nadhtsrummel jatt, verunglüf- 
fen auf jelbitgewählten Wer 
und finden zu Chrijten. 16 Sei- 
ton. Mit Bildern 15£ 

Wir bleiben dod) anfer drei. Bom 
rehtihaffenen Vater Lenz und 
jenen drei frommen Töchtern. 
16 Seiten. Mit Bildern .... 158 

Die Sturmflnt in der Chriftnadht, 
Nah AM. NR. Eine Nordfeege- 
jeichte vom 24. Dez. 1717 und 
der wunderbaren Neltung aus 
Zodeönot. 16 Seiten. Mit Bil- 





dern ray 158 
Weihnachten hinterm Raüppel- 
damm. Seinz Schäfer. Eine 


Striegsaeihichte au Bolen, die 
eigentlid) Feine ijt. 16 Seiten. 
Mit Bildern . . 15E 
Die Chriftveiper. Ein aufgellär- 
ter Berliner Profeffor erlebte 
bei feiner Schweiter auf dem 
Rande mwahrhafte Weihnachten. 
Mit Bildern. 16 Seiten .... 15% 
Endlich richtig Weihnachten. Ma- 
tie Sürgenmeyr. Wie Renate 
alles verjucht, um das Geheim- 
ni der richtigen Weihnacht zur 
finden. 16 Seiten. Mit Bil- 
dern . 154 
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%x Lichtstrahlen 


KRRHHNRHHEN 
Deanngites Bejuch im Gefängnis, Gufte 
Eine Weihnachtsgeichichte aus der 

der Sranzöfifhen Revolution. 


16 
15£ 


158 





wiedergefunden. 


and 


Verloren 
(Aus den Palmzweigen.) Wie 
eine Fromme Sausgehilfin den 
verbitterten Serrjchaften im 
„Zotenbaus“ zum Segen wird. 
16 Seiten. Bildern ..... 15 

Die mißglüdte Flucht. Sefene 
Miller. Nach 20 Jahren finden 
die einst harten Eltern die aus- 
geitogene Tochter auf wunder- 
bare Meife wieder. 16 Seiten. 
Mit Bildern 15£ 

15 Weihnadhtsaloden-Hefte (aus: 
verfaufte Titel werden durch 
andere paljende Sefte ereeh) 
aufammen mr 5 


Weihnachtseofen 

15 Hefte mit Weifnadjtsgefhichten 

für Kinder. 

Ehrift der Netter ift da. Emma 
Schöne. Wie ein tapferer Jun- 
ge dem PVorjag Iebt „Meine 
Mutter jol nicht weinen“ und 
von- der Befehrumg eines Geiz- 
haljes. 16 Seiten. Mit Bil- 
dern . 15£ 








159 KELVIN ST,, 


Tobias und die Kinder. Ernit 
Sojt-Dieterle. Bon einem wun- 
derlihen Alten und jeinen Se- 
gensjpuren und vom, Advents- 
fingen der Hintereggkinder. 16 
‚Seiten. Mit Bildern 15 

Bröplid foll mein Herze jprin- 
gen. Die Käthe und der Beter- 
hannes haben ihren sten Leh- 
ver beim Singen geärgert, fin- 
den aber den Weg zum Gut» 
machen. 16 Seiten. Mit Bil- 
dern . 154 

Die dverpfändete Puppe. Aus den 
Palınzweigen.) Eine Gejejichte 
aus dem Erzgebirge um das 
Daher 1770 von großer Not und 
Gottes Hilfe, 16 Seiten. Mit 
Bibern ...... 15 

Ein feltjamer Heiligabend. Ay 
Wienbrud. Bom Heiner, der 
jteefen bleibt und dichten kann. 
16 Seiten, Mit Bildern .... 15 

Der Reg zur Steippe. Julie Atie- 
je. Die Gefjichte von der Be- 
fehrung einer Sreidenferfani- 
lie dur Schulkinder. 16 Sei- 
ten. Mit Bildern ....... 15% 

Dles Weipnadhtsüberraj hung. E. 
Wald. Wie das Kind in der 
Sttippe dem Zenden zum Sieg 
verhalf. 16 Seiten. Mit Bil- 
DEN u... u 188 

Die Madıt der Liebe. M. Bad 
ofuer-Buztorf. Wie Martha auf 
ihre Weihnahtsfreude verzich- 
tet, um einem bergräniten On» 
Tel das Freuen gu lehren. 16 
Seiten. Mit Bildern 15 


in Herz und Haus 


AARNENANNEN 


Nürgen und Walter anf der Sucht, Rad) 
einer wahren Berebenheit Frei erzählt 
von Jane Tatarin-Tarndeyden. 16 Sei- 
ten. Mit Bildern 

Der Sohn des Hänptlings und andere Mij- 
fionsgejhichten don Gottlob Mundle. 
16 Seiten. Mit Bildern .... 

Die Weihnaditen des Matthias Reinreb. 
Sema Pepold-Heinz. Bon einem Yun- 
gen, der mit dem Schnigmeljer umgehen 
Tann. 16 Seiten. Mit Biern ...... 

Das trene Rehmütterchen und andere Tier- 
seihihten. 16 Seiten. Mit Bildern 154 

Der Stelzer. Berta Rofin. Die Geihhichte 
eine8 tapferen Nungen. 16 Seiten, = 
Bildern... R . 15 

Sm Urwald nusgefeht und andere Mif- 
fionserzählungen von Srene Maiwald 
umd Elijabeth Muffelmann. 16 Seen, 
Mit Bildern . 5 155 

Der unge Bruns, Ottilie Wildermuth, Die 
Sejchichte eines Bernhardinerhundes in 
den Schweizer Bergen. 16 Ceiten mit 
Bildern 3 

15 Lichtitenhlen-Hefte (ausverfanfte Titel 
werden durch andere pafiende sen et= 
jekt) aufammen nur... R 


WINNIPEG 5, MAN. 


x 


Loni Tänft weg. Marie Jürgen 
meyr. Wie eine 1öjührige ei- 
genfinnige Laborantin wieder 
zum Selland guricfindet. 16 
Seiten. Mit Bildern . 158 

Am Feniter der Förfterei.. lıs 
den Palmgweigen.) Bon zei 
Senden, dem Sal md der 


Liebe. 16 Seiten. Mit Bit 
dern . . 158 


Wie Rufe die Mutter Tchrte, Rırije 
Ei Lom Troit und Son- 
ein eines 12jähe, Mäd- 
ı notvoller Zeit. 16 Sei- 
ten. Mit Bildern 156 
Doris Iernt am. Seinz Schäfer. 
Die Erlöfung dom Neid auf die 
Freundin Lurd) Ichweres Erle 
ben. 16 ©. Mit Bildern 154 
Die verfchtunndene Schulmappe. 
Sridel Vorforwjlt. Eine feine 
Schulgefchichte, die zeigt, tie 
die Vibliichen Gebote im Sin- 
Wirklichkeit werden. 
iten. Mit Bildern 15F 
Der Chriftbanm im Nrwwald. Otti- 
Te MWildermuth, Eine Weih- 
nachtsaefchichte aus den An- 
fiedlerjabren ans Amerika. 16 
Seiten. Mit Bildern 158 
Das Vermächtnis des Vaters. GC. 
Sitorffi. Der arme Mırdolf fin- 
det durch Fein Slötenfpiel den 
reichen Freund feines toten Ba- 
ters. 16 8, Mit Bildern 15£ 
15 Weifnadjtsrsjen - Hefte (aus- 
verkaufte Titel werden durd 
andere Ypaffende gene erjeßt) 
anfammen mar... „2 
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Mennsnitiiche Rundichau 


16. Dezember 1959 





Einladung 
zur Ordination 


Die MBG zu Matsaut, B. C., 
Indet herzlih ein zur Teilnahme 
an der Ordination der lieben Brü- 
der George Konrad und Abr. 3. 
Maffen fir den Predigtdienjt. Die 
findet, fo Gott will, Sonn- 
kan, den 29. Dezember, 2 Uhr 
nachm., in unferm neuen Bethau- 
je ftatt. 

at und gemeinfam den Herrn 
um jeinen Segen und Beijtand 
‚bitten. 

Dr. Mr. 3. Maflen ijt gegen- 
wärtig im Bibelfeminar des Go- 
ihen-Kollege. Sollte der Bruder 








Smith-Corona 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Weihnachtskonzert 


Friedensboten 
ber Heiligen Naht 


belannte und neue Weihnais- 
lieder vom deutfehen Chor 
in Winnipeg. 


Dirigent Johann Konrad 


Soliften de3 Deutichen. Chores 
und das Gtreichorchefter ber 
Konrad-Mufikihule, 


Zeit: Sonntag, 20. Dez. 1959, 
8 Uhr abends. 


Ort: Konzertfaal des Deutjchen 
Haufes, Ede Charles, Street und 
Flora Avenue, Winnipeg. 


Hänfer zu verfanfen 


Piulvey Ave.: T-Bimmer-Haus, 2 Ctodiverke, Oclheizung, bringt gute 
‚Miete, a 811,500. Tel. Mr. Warkentin GL 2-8023. 

Morley Ave.: 5-gimmer-Bungalow, 5 Kahre alt, Seleizumg, 3 Schlaf- 
zimmer, fCöne Hartolzpußböten, reis 142 00, Tel, Mr. Wars 
Tentin GL 28025. 

Bufh: Street: 7-Yimmer-Haus, Halbleller, 2-Fanilien-Haus. Vreis 
$ ee Meiner Anzahlung zu erwerben. Tel. Mr. Warkentin 
GL 

Kildonan Drive: 5immer-Haus, 4 Keller, Oeljeigung, 2 Chlafgim- 
mer, {chöne Zeige, von Bäumen umgeben, großes Gerne, günfti» 
ger Preis von 87,800. Tel. Mr. Suderman ED 40856 

Greeng Ave., meitlich bom Hochtveg _ welegen: i 
Teljeizung, 4 Shlafzimmer, Hartholgfußböde 
font geauft iverben. Rreis 314,900. Tel. Mr. 





























arage. Muß fo- 
Sıwderman ED 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 


‚Ster bitte nichts hineinfchreibent 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


NG beitelle Kiermit 
big zur außbrädlihen Ubbeftellungs 












OD „Mennonitifche Rundicdan” .. 83,50 
D „Mennonite Observer“ . 82.25 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Mdreffe .... 35.50 





D Üter Lefer DI Neuer Lejer 


(Bitte anmerken!) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 












3ch lege 
Dan fende „Monet Order“ (Bank, Poft ober Exprek), Bauliche (mit 
Bugabe bon „Exchange -Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and; die alte Abdreffe angeben: 





nicht fommen Tönnen, findet feine 
Drdination jpäter jtatt. 
Mit Brudergruß, 
die MBES zu Matsqui, 
D. 9. Neufeld, Reiter. 


Sur Kenntnisnahme! 


Tas Sanadiiche Rote Kreuz 
ihreibt: 

„su legter Zeit haben etliche 
Zeitungen ihren Xefern geraten, 
fich in allen Sragen der Familien- 
aufammenfliärung an das Snter- 
nationale Nomitee des Noten 
Kreuzes in Genf, Schweiz, zu 
wenden. 

63 ift aber die einzige bewähr- 
te Praxis, fi mit allen Sud- 
notigen und in Sragen von Fa- 
milienzufammenführung und ähn- 
lichen Angelegenheiten an das 
Note Kreuz feines Landes zu iven- 
den, in unferm Lande aljo an: 

THE CANADIAN RED 

CROSS SOCIETY, 

95 Wellesley St. East, 

Toronto 5, Ontario. 

Dieje Stelle hat enge Berbin- 
dung mit dem Suternationalen 
Noten Kreuz und 83 Not-Strenz- 
Verbänden, auch mit dem „Noten 
‚Salbmond“, „Roten Zömen“ md 
anderen ähnlichen Stellen, ijt alfo 
in der Sage, alle Fragen um Silfe 
zu behandeln, infoweit «8 über- 
haupt möglich ift.” 





Sur Kenntnisnahme 
Wir bitten, alle Korreipondenz 
an die MBE zu Linden, Alberta, 
fortan nicht anehr an mich zu rich» 
ten, jondern an: 
Ned. W. E, Thiehen, 
Bor 153, Linden, Alberta. 
Sm Muftrage, P. I. Dörkfen. 


Hur Kenntnisnahme 
le Korrefponden; an die 

Mennoniten - Brüdergemeinde zır 

Arnaud, Manitoba, wolle mean 

bon num an bitte an Rev. D, 3. 

Tiefen, Arnand, Man, richten. 
Sm Namen der Gemeinde, 


3.8. Törns. 


Geiteichen 
Die Sudhnotiz in MR. Nr. 49, 
Seite 6, 4 und 5, mit der Unter- 


ichrift „grau Saat, Winnipeg“, 
wird hiermit annulliert. — Red.) 


Ein neues Bud) de3 Echo-Berlags 
Bei ans im alten Rußland 
bon Peter Kaafien. 


96 Seiten, Preis $1.50 
zu begiehen bon: 
Arnold Dyck, 358 Riverton Ave. 
Winnipeg 5, Man., Canada 





Bungaloı 
in Nordfildonan, Manitoba, 


zu verkaufen 


5 Bimmer, alle Bequemlidfeiten, 
nahe zu Nirden, Schulen und 
Kaufläden. Preis nur $13,200, 
Telefon: ED 4-4578 
(Bitte na) 6 Uhr anrufen.) 
240 Hawthorne Avenue, 
Winnipeg 5, Man. 


Zu Weihnachten [henFft ein 
Bud! Vater, Mutter, Kinder, 
Gejchwilter, Freunde, Prediger, 
Sonntagsihullehree — jeder- 
mann wird für ein gute Buch 
zu Weihnachten dankbar jein. 
Ein Jahres nbonnement der 
Mennonit. Nundidan” oder 
des „Mennonite Obferver” ijt 
für werig Geld ein Toftbares 
GSefhent zu Weihnachten! 








u EUENENEBENERENENEDEIE DEE DEUE EEE 


Buchhandel und Dffice der Chri« 
ftian Brei, Ltd, 159 Kelvin St. 
Elmwood, Winnipeg 5, find bis 
zum 23. Dezember an allen fehs 
Wodentagen bi 6 Uhr abends 
offen. — Wir laden eu; alle ein, 
eure Weihnadtseinkftufe an Bt« 
ben, Hiiftlihen Büchern, Wand» 
fprücen, fhönften Kinberbäcern, 


Zollfrei! 


Weihnnhtsfarten, Kalendern nam. 
in Dentfc und Englifch, jet, weil 
bie Auswahl nad) groß ift, bei ums 
5u machen. Brieffihe und telefo- 
nifche Beftellungen werben prompt 
und fauber ausgeführt, folange der 
Vorrat reicht, 
Telefon, 
LE 3-1487, ®innipeg, Dan. 


Garantiert! 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 


nad Sotwjetrußland (NSSR). 
Befte und fhnellite Auslieferung. 


Sn unferem Laden finden Sie eine ehr große Auswahl an 


fon, Zeder, 3 





a 
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LP 201 
Peter Koslowsky, Solist 


Jesu, Gnadensonne, 

Solang mein Jesus lebt 

Ich bete an die Macht der Kiebe 
Wort des Lebens, lautre Quelle 
Solange Jesus bleibt der Herr 
Es harrt die Braut so lange 

© Liebe, wie groß [schon 
Teures Wort aus Gottes Munde 


LP 102 
“Gospel Light Hour”-Quartott 


The Old-fashioned Meeting 

Jesus is Near 

Oh, It's Been Wonderful 

In_the Secret of His Presence 

I Saw the Cross 

O Worship the King 

A Volunteer for Jesus 

Follow Me 

Mine Eyes Have Seen the Glory 

Rescue the Perishing 

We Shall Walk Through the 
Valley in Peace 


an 


Ein 
Weihnachts- 
geschenk 
fuers ganze Jahr! 


Das prächtigste, praktischste 
und wertvollste Geschenk, das 
Freude und Segen das ganze 
Jahr hindurch bringt, ist eine 
Schallplatte mit geistlichen 
Liedern von der “Gospel Light 
Hour.” 

Wenn durch Ihre Schallplatten- 
Bestellung ein Gewinn erzielt 
wird, so wird er ausschließlich 
für die internationalen Radio- 
programme in Englisch, Deutsch 
und Russisch zur Verbreitung 
der frohen Botschaft von der 
“großen Freude, die allem Vol- 
ke widerfahren ist” benutzt. 


LP 101 
“Gospel Light Hour”-Quartett 


Wie groß bist du 

Jesus führt mich allerwegen 
Willst du, Herr, dein Lamm 
Hand in Hand mit Jesu 

Im Himmel gibt's kein Scheiden 
Mach mich reiner [mehr 
Muß ich geh’n mit leeren Hän- 
Solang mein Jesus lebt [den 


LP 501 

Children’s G.L.H. Choir 

Come, Children Join to Sing 

A Child’s Prayer 

Jesus, Jesus, He's My Friend 

There Is a Name nr 

God So Loved the World 

Now the Day is Over 

I Would Not Ask for Gold, ei 
Fame 

There Is a Green Hill Far Away 

What Can Wash Away My Sin 

I am Jesus’ Little Lamb 

A Children's Prayer Hymn 

All For Jesus 

Savior like a Shepherd Lead Us 


Alle sind LP 33%% r.p.m. 10” Schallplatten von erster Qualität, 
hergestellt von der Firma RCA Victor Co. 








BESTELLZETTEL 
Nummer Preis Anzahl 
LP 101 34.00 Sie sparen $2.00, wenn Sie 
LP 102 34.00 3 Schallplatten auf einmal 
LP 201 34.00 bestellen, zusammen: $10.00 
LP 501 OO em 





Schicken Sie Ihre Bestellung an 


The Gospel Light Hour 


BOX 2 


WINNIPEG 5, MAN. 


STATION F 


R 
Tichern, Uhren ufo. zu ganz niedrigen Preifen, 
Wir fhifen au felbftgeparfte nene Saen bis 1735 158, netto, 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 
903 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 








